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Sie „Nachrichten - erscheinen
Mich , auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post-
„nstalien . in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Beter str . 28.
Bezugspreis odne Bestell¬
geld f. d . Monat September^ 2.25 Goldmark.

Fcrnsprechanschlüsse : Schriftlt .:'
Nr. 190. Gesch.stelle Nr . 4g u . 47
Bankk. : Old. Spar - z- Leihbank.
Kostscheckk . : Hannover 22 381.

IS Pfg.

Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg . , aus¬
wärtige 35 Pfg . Famtlien-
anzetgen 20 Pfg -, Reklame¬

anzeigen ILO Goldmark.

Bet Betrtebsstörg . , Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d . Lieferung d. Ztg,
od. Rückzahl. d . Bezugspreises,

und Ltth,
ZeßtfrH^ fs für sLLeNlwVgis-He GsNseisrde- wrv KarrdeS - Jnre ^esse«.
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Chamberlain undErichObst.
Von

Diplom -Ingenieur W . Büttner.
Die zurzeit in Genf tagende Völkerbundsversammlung

gibt uns wieder einmal Gelegenheit, die Dinge von einer
hohen Warte aus zu betrachten. Der deutsche Außenminister
hielt Reden , der französische Vertreter hielt Reden , der Eng¬
länder Chamberlain hielt Reden , noch einige andere haben
Reden gehalten . Bis aus eine Ausnahme priesen alle die
Idee des Genfer Völkerbundes . Diese Ausnahme war
Chamberlain . Wie kommt dieser Engländer zu der Formu¬
lierung, daß vor den Genfer Völkerbund noch ein anderer
käme, und zwar das britische Weltreich? Völkerbunds¬
anhänger gingen achselzuckend und bedauernd über die Rede
des Engländers hinweg ; „sie »hat enttäuscht."

Nun , die englische Haltung kann nicht mehr enttäuschen,
wenn man sich über die Lage des Jnselreiches klar ist . Es soll
hier aber nicht der Versuch gemacht werden , diese Lage in
kurzen Strichen zu kennzeichnen. Das ist nicht möglich, ist
auch überflüssig; denn diese Lage ist allergründlichst be¬
schrieben von Professor Dr . Erich Obst , Technische
Hochschule Hannover, in seinem im Sommer er¬
schienenenBuch : „England , Europa und die Welt"
(Verlag Kurt Vowinkel, Berlin - Grunewald ) .

Obst schildertmit zahlreichen Literaturbelegen , Zeitdoku¬
menten und Textbildern die Entwicklung des britischen
Reiches durch die Jahrhunderte bis zu seiner erdumspannen¬
den Ausgestaltung um die Jahrhundertwende , schildert dann
die Einkreisungspolitik Eduards VII ., Ausbruch und Aus¬
gang des Weltkrieges. „Der Weltkrieg hat . . . Großbritannien
in keiner Weise von der Sorge um die Zukunft seines Welt¬
reiches befreit. Im Gegenteil , das gewaltigste Staatengebilde,
das die Welt je erlebt hat , ringt heute stärker als zuvor um
seinen Bestand. Eine Verfassung, die sich als politische Klam¬
mer um das riesige Reichsganze herumlegen könnte, besteht
bekanntlich nicht und würde heute bei den meisten großen
Dominions ans erbitterten Widerstand stoßen. Von einer
ethnisch -kulturellen Einheit und Bindung kann gleichfalls
nicht die Rede sein ; den Dominions mit fast ausschließlich
britischer Bevölkerung ( Australien , Neuseeland usw .) stehen
andere, völlig heterogene Dominions , wie Südafrika und
Kanada gegenüber ; dazu Indien , Vorderasten , Aegyten , die
zentralafrikanischen Kolonien u . a . m . Nicht ohne Grund
spricht der Engländer von seinem Weltreich als der Lritlsd
Oommouvssltb ok Ilations ! Was bleibt also schließlich
anderes übrig , um die Vielheit irgendwie zur Einheit zu
machen , als die Wirtschaft? Ist es nicht in der Tat der ge¬
gebene Ausweg , dem britischen Imperialismus eine aus¬
gesprochen ökonomische Färbung zu geben und all die vielen
Reichsteile Lurch entsprechend geformte Wirtschaftsbelange
aneinander zu ketten? Ein verlockender Gedanke fürwahr!
Aber sind für einen solchen Plan allein in rein wirtschaft¬
licher Beziehung die Voraussetzungen gegeben? "

Und nun untersucht Obst mit zahllosen statistischen Zu¬
unmenstellungen, die mitunter bis aus 1800 und weiter
arückgehen , mit anschaulichen Kurven und mit einem An-
ang von 17 atlasgroßen Tabellen das englische Ernäh-
anasproblem , das englische Industrie - und Handelspro-
lem . Während Großbritannien in der Versorgung mit
Ischen , mit Getreide und Kartoffeln , vielleicht auch mit
mzelnen tierischen Nahrungsmitteln und verschiedenen Ge-
ußmiteln ( Kaffee, Kakao, Tee) eine panbritische Autarkie
ufrecht erhalten kann, ist es in der Versorgung rmt Zucker
wtz seines Verrates Europas an die tropischen Rohrzucker-
inder doch von Europa und nichtbritischen Zuckerländern

Wenn in der Ernährnngsfrage das Bild für England
och einigermaßen günstig aussieht , so ist es in der ^ ndu-
rie, sowohl aüf dem Gebiete der Erzeugung , als auch der
ierarbeitung . von Uebersee, hauptsächlich von den Ver¬
miesten Staaten von Nordamerika überholt worden . -vM
lohwolle besitzt es wohl noch das Weltmonopol die Ueber-
!e-Konkurrenz macht sich aber von Jahr zu »zahl mehr be-
ierkbar. In der Baumwolle sind die Vereinigten Staaten
rauf und dran , sich das Monopol zu erobern ; m der Kunst¬
ad enindustrie stehen die U . S . A. heute schon an der Spitze¬
loch wesentlich deutlicher wird das Uebergewicht Amerikas
r der Weltkohlenförderung , in der Eisen- ^ d ^ A^ rzeu-
ung, fast in der gesamten Bergwerks - und Huttenerzen-
ung von Kupfer, Blei , Zink. Nur m der Gewinnung des
)els ringen die Engländer noch mit den Amerikanern auf
en verschiedenen bekannten SchaupMen um die Weltherr¬
hast. Noch schlimmer steht es ,nr Englands in der Maschi-
en - und Schiffbau-Industrie ! Amerika, Mpan , dre ver-

hiedenen überseeischen Länder sind heute als Abnepmer
swd meistens selbst Erzeuger geworden , fuhren

" ^
cms ; die Gummiindustrie ist völlig in amerikanischen

Es bleibt NOÄ der Handel als Englands Hoffnung!
blsckiwinat ück , der Handel Englands mit seinen Kolonien
fdL Lge noch Lmal ans. aber noch viel stärker -st
Handelsvett -br der britischen Kolonien Mit den andern

' ttweffatt n gewachsen Seine Kolonien sind wirtschaft-
sclbs!än> ia aewo>? cn , sie ringen langsam nach politischer
bstänwakeiv

^
durch den Krieg hat England den dunkel-

liaen Attn Len aner^ hat die Weiße Rasse verraten,
das Schwgwort von dem „Selbstbestimmungsrecht der

Völker" angepriesen — heute kann es die erwachende Selbst¬
ständigkeit seiner Kolonien nicht mehr aushatten . — Obst
kommt aus Grund der Durcharbeitung seines gewaltigen
Materials zu dem Schluß , daß Englands Zukunft nicht mehr
in der Ausgestaltung seines Imperiums liegen kann, sondern,
daß der Anschluß an das europäische Festland das Ziel sein
müsse. „Alles Höften Englands ansümxtts Osvaloxuisnt ist
demnach gänzlich eitel. Kultnrzugehörigkeit und wirtschaft¬
liche Orientierung sind aus die Dauer nicht in Uebereinstim-
mung zu hatten ; ökonomische und raumgesetzlicheBindungen
gewinnen in der Wirtschaft auch der britischen Dominions
die Oberhand . . . Großbritannien , verbunden mit dem
festländischen Europa als geschlossener Wirtschaftsblock des
Abendlandes — die übrige Welt aufgeteilt nicht mehr bloß in
machtpolitische Sphären , sondern in eine Reihe natur¬
gegebener Großwirtschaftsräume ."

Prof . Obst ist sich vollkommen über die Schwierigkeit
dieser Schwenkung in der englischen Geschichte klar ; er hält
die Entscheidung Englands in dieser Frage für die Schicksals¬
frage Europas und der übrigen Wett. Mag England das
Imperium wählen , so kann es diesen britischen Völkerbund
vor dem wirtschaftlichen und politischen Zerfall , der eben
heute schon begonnen hat , nur bewahren durch Hochschützzoll
für das ganze Reich und durch systematische Arbeitsteilung
innerhalb des Reiches. Diese Heraustrennung von 25 Pro¬
zent Erdbevölkerung aus der gesamten Menschheit wird zu

Wirtschaftlichen und politischen Katastrophen führen , deren
Folgen auch für das britische Imperium durchaus nicht abzu¬
schätzen sind; genau wie der Weltkrieg der größte Rechen¬
fehler war , den England jemals begangen hat , genau so
negativ , vielleicht vernichtend kann der neue Kampf werden.
Jedenfalls dürste diesen Erschütterungen eine bewußte
Schwenkung zum europäischen Kontinent vorzuziehen sein.

Prof . Obst hat mit seinem Werk nichts weniger unter¬
nommen , als versucht, die geschichtliche Entwicklung der
Zukunft auf Grund geopolitischer und geoökonomischerVer¬
hältnisse zu bestimmen, dieser Entwicklung sogar eine Rich¬
tung vorzuschreiben, mrd der Leser muß zugestehen, daß die¬
ser Versuch Politisch als ein Fanal und wissenschaftlichals
eine Herkulesarbeit angesehen werden muß!

Hiernach wird das Verhalten des amtlichen Engländers
in Genf klar, das Verhalten Chamberlains , der selbst ein
Vorkämpfer des imperialistischen Gedankens und vor allem
des Arbeitsteilungsprinzips ist . Und weiter wird uns,
die wir ja selber Mitglied des Völkerbundes sind, nach der
Chamberlainschen Rede klar , daß der Genfer Völkerbund
einen Feind in seinen eigenen Reihen hat ; und das ist Eng¬
land , das England , das dem panbritische» Gedanken huldigt;
denn der Imperium -Gedanke ist nicht mit dem Genfer Ge¬
danken vereinbar ! Die Folgerungen hieraus brauchen nicht
weiter ausgemalt zu werden . Das Stadium des Enaland-
buches von Obst offenbart alle Möglichkeiten.

Das Besoldungsgesetz für Michsbeamie.
MsiLsi 's SinLelkekten.

Der jetzt von der Beamten -Korrespondenz veröffent¬
lichte authentische Text der Besoldungsvorlage der Reichs¬
regierung (die selbstverständlich von den Parlamenten noch
abgeändert werden kann) enthält zunächst die allgemeinen
Bestimmungen des Gesetzes und sodann in sechs ^Anlagen
die genauen Zahlenangaben für die einzelnen Besoldungs¬
gruppen und die einzelnen Gehälter , sowie endlich die Woh¬
nungszulagen.

In den allgemeinen Bestimmungen des Gesetzes wird
bestimmt, daß die planmäßigen Beamten ein Grundgehalt
und einen Wohnungsgeldzuschnß erhalten . Daneben erhal¬
ten sie Kinderzuschläge und , soweit es in diesem Gesetz be¬
stimmt oder zugelassen ist , Zulagen . Die Soldaten der Wehr¬
macht werden , soweit nicht dieses Gesetz anderes bestimmt,
wie die planmäßigen Beamten abgesunden.

Das Grundgehalt wird den planmäßigen Beamten nach
den beigefügten Besoldungsordnungen 21 (für aufsteigende
Gehälter und IZ (für feste Gehälter ) , den Soldaten der
Wehrmacht nach der beiqefügten Besoldungsordnung 0,
den Polizeibeamten beim Reichswafferschutz nach der bei-
gesügten Besoldungsordnnng v gewährt.

Im übrigen regelt das Gesetz dann alle Einzelheiten
für die Besoldungsordnung neu , schafft jedoch nach der Ein¬
führung dieser grundsätzlichen Neuregelung nur in Einzel¬
heiten Abänderungen der bisherigen Bestimmungen.

Die Besoldungsordnung -V enthält im Wesentlichen die
bereits am Mittwoch in den „Nachrichten" ver¬
öffentlichten Gehaltsabstufungen , deren Zahlen nunmehr als
die authenischen des Entwurfs bezeichnet wer¬
den können und setzt fest, in welche Gruppe die einzelnen
Beamtenkategorien einzugliedern sind. In Gruppe 11b
( Regi-erungsräte , Ministerialamtmänner als Vorsteher, Post-
direktoren) lauten die Höchstgehälter 8100 bis 8400 Rm.
(statt wie bisher veröffentlicht 7800 Rm .) , Wohnungsgeld 3
bei Zulage , im übrigen 4 für Stufe 1— 3, Wohnungsgeld 3
ab Stufe 4.

Die bisher nicht veröffentlichte Besoldungsordnung L
( feste Gehälter ) lautet:

Besoldungsgruppe 8 (feste Gehälter ) .
Besoldungsgruppe1 : 45 000 Rm. — Reichskanzler.
Besoldungsgruppe2: 36 000 Rm. — Reichsminister.
Besoldungsgruppe3: 24 000 Rm . — Staatssekretäre, Präsi¬

dent des Reichsvcrwallungsgerichts, Präsident des Reichsgerichts,
Präsident des Rechnungshofesdes Deutschen Reiches , Präsident
des Reichssmanzhofes.

Besoldungsgruppe4 : 19 000 Rm. — Botschafter , Reichskom-
missar für die besetzten Gebiete.

Besoldungsgruppe 5 : 18 000 Rm. — Ministerialdirektoren,
Oberreichsanwalt.

Besoldungsgruppe6 : 17 000 Rm. — Senatspräsidenten beim
Reichsverwaltungsgericht, Präsident des Reichsgesundheitsamts,
Präsident des Statistischen Reichsamts, Präsident des Reichs¬
wittschaftsgerichts , Präsident des Reichsverstcherungsamts,
Senatspräsident beim Reichsgericht und entsprechende Gruppen.

(Besoldungsgruppen 1 bis 6 erhalten Wohnungsgeld-
zuschutz 1 .)

Besoldungsgruppe 7 : 16000 Rm. — Ministerialdirigenten
bei den Reichsministerien und beim Reichssparkommissar , Ge¬
sandter als Vertreter der Reichsregierungin München , Gesandter
1 . Masse , Generalkonsuln 1 . Klasse, Reichskommissar sür Ueber-
wachung der öffentlichen Ordnung und entsprechende Gruppen.

Besoldungsgruppe 8: 14000 Rm. — Generalsekretär des
Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches , Reichsverwal-
tungsgerichtsräte, Direktor der Chemisch-Technischen Reichsanstalt,
Feldpröbste , Neichsgerichtsräte , Neichsanwälte und entsprechende
Gruppen.

(Besoldungsgruppen 7 und 8 erhalten Wohnmigsgeld-
LUschuß 2.)

Die bisher nicht veröffentlichte Besoldrmgsordmmg der
Wehrmacht lautet:

Besoldungsordnnng 0 (Soldaten der Wehrmacht) :
Besoldungsgruppe 1 : 24 MO Rrn. — Chef der Heeresleitung,

Chef der Marineleitung , Generale, Admirale.
Besoldungsgruppe 2 : 19 OM Rm . — Generalleutnant , Vize¬

admirale , Generaloberstabsärzte.
(Besoldungsgruppen 1 und 2 erhalten Wohnungsgeld¬

zuschuß 1 .)
Besoldungsgruppe 3 : 16 MO Rm . — Generalmajore,

Konteradmirale, Generalstabsärzte, Generalstabsveteriiräre.
Besoldungsgruppe 4 : 12 600 Rm . — Obersten, Kapitäne

zur See, Generalärzte, Generalveterinäre.
(Besoldungsgruppen 3 und 4 erhalten Wohnungsgeld¬

zuschuß 2.)
Besoldungsgruppe 5 : 9600 Rm . — Oberstleutnants , Fre¬

gattenkapitäne, Generaloberärzle, Generaloberveterinäre.
Besoldungsgruppe 6 : 7700—8400 Rm. — Majore, Kor¬

vettenkapitäne, Oberstabsärzte, Oberstabsveterinäre.
(Besoldungsgruppen 5 und 6 erhalten Wohnungsgeld¬

zuschuß 3 .)
Besoldungsgruppe 7 : Hauptleute, Kapitänleutnants , Stabs¬

ärzte, Stabsveterinäre . 4800—6000—6900 Rm . Wohnungsgeld¬
zuschuß 4 in der ersten Dienstaltersstufe, Wohnungsgeldzuschuß3
von der zweiten Dienstaltersstufe an.

Besoldungsgruppe 8 : 2400—2700—3000—3400—3700—4000
Reichsmark. — Oberleutnants , Leutnants . Wohnungsgeld¬
zuschuß für Oberleutnants : 4, Wohnungsgeldzuschußfür Leut¬
nants : 5 in der ersten bis dritten Dienstattersstufe, 4 von der
dritten Dienstattersstufe an.

Besoldungsgruppe 9 : 3400—3700—4000 Rrn. — Oberärzte,
Oberveterinäre , Assistenzärzte , Veterinäre.

Besoldungsgruppe 10 : 3400—3600—3800- 4000 Rm.
Obermusikmeister.

(Besoldungsgruppe 9 und 10 erhalten Wohnungsgeld¬
zuschuß 4 .)

Besoldungsgruppe 11 : 2500 — 2700 — 2850 — 3050—3250- ,
3400—3600 Rm . —Hufbeschlaglehrmeister.

Besoldungsgruppe 12 : 2800—2960—3120—8280—3440—3600
Reichsmark. — Deckoffiziere.

Besoldungsgruppe 13 : 2400—2600—2860—3000 Rm. - -
Musikmeister.

Besoldungsgruppe 14: 2400 Rm . — Oberfeldwebel, Unter¬
ärzte, Unterveterinäre.

Besoldungsgruppe 15 : 2200 Rm . — Feldwebel.
Besoldungsgruppe 11: 15 erhalten Wohnungsgeldzu¬

schuß 5.
Besoldungsgruppe 16: 1980—2040—2100 Rm. — Unterfeld¬

webel, Obermaate.
Besoldungsgruppe 17 : 1920 Rm . — Unteroffiziere, Maate,

Halbgefreite.
Besoldungsgruppe 18: 1680—1740—1800 Rm . — Ober-

gefreite.
Besoldungsgruppe 16—18 erhalten Wohnungsgeldzu-

schuß 6.
Besoldungsgruppe 19 : 1410 Rm . — Gefreite.
Besoldungsgruppe 20 : 1260 Rm. Oberschützen , Ober¬

matrosen.
Besoldungsgruppe 21 : 1080 Rm . — Schützen , Mattosen.
Besoldungsgruppe 19 : 21 erhalten Wohnrmgsgeldzuschuß7.
Die bisher nicht veröffentlichte Besoldungsordnung L

enthält die Bestimmungen sür die Polizeibeamten beim
Reichswasserschutz und setzt in acht Besoldungs¬
gruppen Gehälter in Höhe von 1410—9600 Rm . fest.

Die Zahlen des Wohnungsgeldzuschusses entsprechenden
von uns bereits veröffentlichten Zahlen des Entwurfes.

Die Besoldungsordnungen für die Schutzpolizei
werden von den Landesregierungen ausgearbeitet und
werden sich im wesentlichen an die Gehaltssätze für die
Reichswehr anlehnen.

Hierzu 5 Beilagen



Die snMch -spam'
sche TaNgeckonferenz.NZs UNkLrmM L- L' . 8tI «essmanrHS.

Berlin , 29 . September.
Die deutsche Völkerbundsdelegation , an der Spitze

Reichsaußenminister Dr . Strcsemann und in seiner
Begleitung Staatssekretär Dr . Schubert, Ministerial¬direktor Dr . Zechlin, die Reichstagsabgeordneten Professor
Hoetzsch , Dr . Breitscheid und Frhr . v . Rhein-
baben traf heute nachmittag gegen 17 Uhr mit dem fahr¬
planmäßigen Zug aus Genf aus dem Anhalter Bahnhof ein.
Zum Empfang hatten sich als Vertreter des Reichskanzlers
Staatssekretär Pünder, als Vertreter der preußischen
Staatsregierung Staatssekretär Weißmann und vom
Auswärtigen Amt Ministerialdirektor Dr . Köpken ein¬
gesunden. Nach Austausch einiger Begrüßungsworte ver¬
ließen die Herren sofort den Bahnhof.

Mm Ms ÄsMfxZDe UnZsMspDMM.
Die Preußenanleihe.

rf . Berlin , 29 . September.
Die Hinausschiebung des Auflegetermins der Prcußen-

anleihe in Amerika, die widersprechenden Meldungen , die
halben und ganzen Dementies deutscher Stellen deuten
darauf hin , daß sich die deutsche Anleihepolitik in einer ernst¬
haften Krise befindet, die dringend der Klärung bedarf.
Bekannt ist , daß Dr . Schacht auch über den Rahmen des
Prüfungsausschusses für die Produktivität der Anleihe hin¬
aus den amerikanischen Anleihesegen für Deutschland ein¬
dämmen will . Daß die Schwierigkeiten akuter Natur sind,
beweisen die zzt. unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers
Dr . Koehler und aus dessen Einladung hier stattsindcnden
Besprechungen über die künftige Anleihepolitik der deutschen
Kommunen . An diesen Besprechungen, bei denen sich die
hervorragendsten Vertreter des Deutschen Städtetages be¬
finden , nimmt auch der Reichspräsident Dr . Schacht teil.
Dies ist also eine Auseinandersetzung zwischenDr . Schacht
und den Kommunen über die Anleihepolitik.

Während eine Meldung der „Associated Preß " über die
Preußenanleihe unterstreicht , daß die Bankiers inoffiziell da¬
von unterrichtet seien , daß die amerikanische Regierung eine
ablehnende Haltung der Anleihe gegenüber einnehmc , bringt
das „Journal of Commerce " eins Meldung aus Washington,
in der erklärt wird , die Regierung habe bis jetzt den Bankiers
offiziell noch nicht geantwortet . Es liege augenscheinlich bei
den Bankiers , den nächsten Schritt zu tun . Jetzt wird mitge-
teilt , daß dis Bankiers , wenn sie eine offizielle Antwort zu
haben wünschten , eine solche auch erhalten würden . Die Re¬
gierung habe die Bankiers um weitere Informationen ersucht,
die möglicherweise noch nicht gegeben worden seien.

Nach den Informationen der TU . scheint diese Meldung den
Tatsachen zu entsprechen. Das Bankenkonsortium kann seinen
Antrag auf Genehmigung der Anleihe durch die amerikanische Re¬
gierung erst stellen, nachdem die noch offene Frage der For¬
mulierung des Prospektes erledigt ist.

Reichsbank-Erklürung.
Berlin , 29 . September ..

Die Reichsbank teilt mit : Gegenüber unrichtigen Pressemel¬
dungen dahingehend , daß die Reichsbank den produktiven Cha¬
rakter der Preußenanleihe nicht anerkannt habe, gibt die Reichs¬
bank bekannt, daß dies nicht zutrifst. Die als Begründung fürdie Preußenanleihe angegebenen Zwecke haben auch nach An¬
sicht der Reichsbank produktiven Charakter im Sinne der Richt¬linien der Beratungsstelle.

Der hessische Landtag beschließt
Abschaffung der Todes st rase.

In der gestrigen Sitzung des hessischen Landtages wurde
ein sozialdemokratischer Antrag , nach dem in Hessen grund¬
sätzlich bei zum Tode Verurteilten die Genehmigung zur
Vollstreckung der Todesstrafe nicht mehr erteilt werden soll,mit 23 gegen 22 Stimmen angenommen. Die
Mehrheit ist eine Zufallsmehrheit , da sich ein großer Teil der
Abgeordneten außerhalb des Saales befand.

Die Zusammenkunft Chamberlains und Primo de Riveras
in Barcelona . — Die Reise des spanischen Königspaares

nach Marokko.
rf . Berlin , 29 . September.

tVon unserem Berliner Korrespondenten .)
Die heutige Zusammenkunft zwischen dem englischen

Außenminister Chamberlain und dem spanischen Diktator
Primo de Rivera kommt nicht so überraschend, wie man es
hier und da wahrhaben will , und liegt ganz in der Linie,
welche die englische Politik von Anfang an in der Tanger¬
frage eingehalten hat . Wäre Chamberlain mit Mussolini
zusammengekommen, so würde vermutlich die Tanger¬
regelung die Hauptrolle in den Gesprächen geführt
haben . Schon bei der Anwesenheit Briands in London aus
Anlaß der Unterzeichnung des Locarnovertrages hatte
Chamberlain betont , daß England sich dieser Angelegenheit
annehmen werde , und jedesmal , wenn die Mittelmeerstaaten
nicht Zusammenkommen konnten, und offene Konflikte
drohten , machte sich die glättende .Hand der Briten bemerk¬
bar . Obgleich das letzte amtliche Kommunique über die
französisch -spanischen Tangerverhandlungen die Besprechun¬
gen nur als zeitweilig unterbrochen bezeichnte , und behaup¬tete, sie würden im Herbst wieder ausgenommen werden,
war doch schon seit langem klar, daß die Sache zwischen
Frankreich und Spanien hoffnungslos war . Die Spanier
wollen bekanntlich nicht hinter ihre Forderung zurückgehen,
nach der Spanien eine Art Protektorat über die neutrale
Tangerzone innehaben würde . Wie England dazu steht, ist
einstweilen nicht zu übersehen. Sicher ist , daß Mussolini mit
sich reden läßt und daß die italienischen und spanischen In¬
teressen am Mittelmeer viel enger Zusammengehen als die
italienisch-französischen Interessen . Die spanische Regierung
scheint durchaus optimistischzu sein. Primo de Rivera hatte,
bevor er nach Barcelona abreiste, eine Konferenz mit dem
Oberkommissar für Marokko, und es ist durchgesickert , er
hoffe bis zum 4 . Oktober mit Chamberlain eine Lösung der

Ms pSZNZfLZIS Ames'Ma-Tttleike
gesLkMspt.

Warschau, 29. September.
Die polnischen Anleiheverhandlungen wegen der ame¬

rikanischen Ausländsanleihe sind gestern in später Abend¬
stunde wiederum ergebnislos abgebrochen wor¬
den. Die Frage , über die es zum Bruch kam , war die Höhe
des Emissionskurses, deretwegen seinerzeit ebenfalls die
Verhandlungen unterbrochen wurden . Der Einisstonskurs
sollte, wie bekannt, 95 Prozent betragen . Die Regierung
war bisher entschlossen gewesen, auf diesen Kurs einzu¬
gehen, und gab deshalb bekannt, daß dieses Mal die An¬
leihe bestimmt zum Abschluß käme. Anscheinend hat Mar¬
schall Pilsudski im letzten Augenblick seinen Entschluß noch
geändert.

Das abermalige Scheitern der Anleiheverhandlungen
bedeutet für das Wirtschaftsleben Polens eine Katastrophe.
Die Anleihe sollte in erster Linie zur Stützung der polni¬
schen Währung verwandt werden , die besonders nach der
soeben eingesetzten Börsenhausse wieder in Gefahr steht, be¬
trächtlich im Kurse zu verlieren . Dies ist um so gefährlicher,
als das Scheitern der Anleihe als endgültig anzusehen ist
und Polen unter den gegenwärtigen Verhältnissen keinerlei
Aussicht hat , an anderer Stelle eine Anleihe zu erhallen.
Wie unerwartet der plötzliche Abbruch Polen selbst gekom¬
men ist, geht aus einer Bemerkung der halbamtlichen
„Epoka" hervor , die ihrem Aerger mit einem Ausfall auf
„ gewisse ausländische Sphären " Luft macht, die nicht die
„ungeheuer günstige Veränderung der Wirtschaftslage Po¬
lens " einsehen wollten.

Schwierigkeiten wenigstens in den Grundzügen festgelegt r«
haben . Am 4. Oktober beabsichtigt nämlich das spanische
Königspaar , eine Reise nach Marokko zu unternehmen
mehrere Küstenstädte anzulausen und die Schlachtfelder mdem Kampfgebiet mit Primo de Rivera auszusuchen. Am
8 . Oktober will der König wieder in Spanien sein. Die Be¬
gleitung des Königs besteht aus General Primo de Rivera
dem Kriegs - und dem Marineminister .

'
Im Zusammenhang mit dieser Konferenz des englischenund spanischen Staatsmannes tauchen Gerüchte vom Plane

eines Mittelmeer - Locarnos auf . Ein solcher Pakt
soll zwischen Spanien , Italien und Griechen¬
land abgeschlossen werden . Auch das wäre durchaus folge¬
richtig und würde die Bestrebungen Chamberlains im
Rahmen des Völkerbundes fortsetzen, die Sicherheit Euro¬
pas durch regionale Verträge zu stabilisieren. Daß dem eng.
lischen Außenminister solche Pläne tatsächlich nicht fernliegen
beweist die Reise des Londoner Lordmayors nach Italiens
durch die gleichzeitig die Verbindung mit Mussolini gesichert
wird . Der Lordmayor wird in Pisa vom König von Italien
empsangeü werden und dann weiter nach Rom reisen.

K
Berlin , 29 . September.

In ausländischen diplomatischen Kreisen Berlins wird die
von einem hiesigen Miltagsblatt veröffentlichte Meldung aus
Barcelona , wonach sich Chamberlain und Primo de Ribera bei
ihrer bevorstehenden Zusammenkunft mit dem Projekt einer
Mittelmeer -Entente zwischen Spanien , Italien und Griechenland
unter englischem Proiektorat , aber unter Ausschluß Frankreichs
beschäftigen werden , für in hohem Grade unwahrscheinlich
gehalten . Es wird daraus hingewiesen , daß Sir Austen Chamber¬
lain schon eine viel zu geraume Zeit von London abwesend ist,als daß er sich mit einem Projekt von so weittragender Bedeutung
hätte vertraut machen können. Falls irgendwelche Verhandlungen
dieser Art stattsinden sollten , so würden diese durch die üblichen
diplomatischen Kanäle stattfinden. Daß die Tangerstage bei der
Unterredung zwischen den oben genannten Staatsmännern be¬
rührt werden wird , hält man indessen nicht für ausgeschlossen.

gSIen Äße „MsmsMnÄrsekre
Heydekrug, 29. September.

Nachdem, trotz der Ausweisung der reichsdeutschen Re¬
dakteure aus dem Memelgebiet , die deutschen Zeitungenweiter erscheinen, versucht man , sie auf andere Weise mund¬
tot zu machen. So hat der Hauptschristleiter der „Memel-
ländischen Rundschau"

, Schell , der memelländischer Bürger
ist und deshalb nicht ausgewiesen werden kann und der nach
Abzug seiner reichsdeutschen Kollegen allein die Redaktion
der „Rundschau" besorgen muß , heute einen vom stellver¬
tretenden ( !) Kriegskommandanten für das Memelgebiet
Unterzeichneten Strafbefehl erhalten , nachdem er wegen an¬
geblicher Verstöße gegen die Kriegszensur mit 250 Lit Geld¬
strafe bzw . sieben Tagen Gefängnis bestraft wird . Gleich¬
zeitig ist ihm amtlich mitgeteilt worden , daß er seine Strafe
nicht wie bisher in einem memelländischen Gefängnis ab¬
büßen dürfe , sondern nach dem Innern Litauens a b-
transporliert werden würde.

Es ist bezeichnend, daß die angeblichen Verstöße aus
Zeitungsausgaben zusarmnengesuchtworden sind, deren Er¬
scheinen schon wochenlang zurückliegt. Es handelt sich bei
diesen „Verstößen" im übrigen um folgende : Bei Streichun¬
gen durch die Zensur dürfen im Text keine Lücken ent¬
stehen. Die Zeitungen ziehen daher bei solchen Streichun¬
gen von Sätzen oder Absätzen die Zeilen zusammen. Dabei
läßt es sich natürlich nicht immer vermeiden , daß innerhalb
einer Zeile kleine Löcher entstehen. Der Kriegskommandant
hat dieses Verfahren auch bisher nie beanstandet.

Musikalische Abende.
Von

Or . Karl Storck.
Verehrte Frau und Freundin!

Ob ich noch das Anrecht aus den zweiten Teil meiner
Anrede habe , weiß ich nicht. Haben Sie mich gestern abend
doch nur zu gut fühlen lassen, daß Sie mir ernstlich zürnten.
Und Sie hatten ein Recht dazu , ich will es nicht bestreiten.
Ich habe wieder einmal nicht die richtige Form gesunden,
eine bittere Wahrheit in so süße Worte zu kleiden, daß sie
leichter ausgenommen werden konnte. Und nachher schien
mir nicht die richtige Zeit , ausführlicher zu begründen , was
ich vorher allzu kurz und unverblümt behauptet hatte.

Also, ich hatte behauptet , daß Ihr , mit unleugbarem
Geschick gegebener musikalischer Abend an künstlerischem
Wert den aufgewendeten Mühen und Kosten nicht ent¬
sprochen habe , ferner , daß ich von derartigen Abenden über¬
haupt keinerlei Segen für unser musikalischesLeben im Hause
erhoffen könne.

Ich müßte nun eigentlich erst sagen, was ich unter
musikalischem Leben überhaupt begreife, und welche Stelle
ich darin der Hausmusik zuweise. Die technischen Voraus¬
setzungen und äußeren Bedingungen der Musik sind nun
einmal so unendlich verschieden, so daß jetzt der riesige und
vielgestaltige Apparat des Opernhauses , dann wieder die
kleine Geige in der Hand eines weltverlassenen Zigeuners,
bald die himmelanstrebenden , von Wcihrauchdust durch¬
tränkten Kirchenhallen, durchbraust vom lebendigen Odem
der Orgel , bald das an sich so tote Klavier in der engen,
dämmernden Stube , und jetzt wieder für ein trautes Volks¬
lied ein blumengefülltes Bauerngärtchen der richtige Ort ist.
Da ist es denn doch ganz klar, daß unter diesen Umständen
sich auf dem, das ganze Leben umspannenden Kreise der
Musik ein bestimmter Ausschnitt befinden muß,
der e b en d a s H a u s , ja . sogar das deutsche Bür¬
gerhaus Voraussehl , eine Musik, die hier am besten , ja,
die eigentlich nur hier gedeiht.

Ich höre Sie einwerfen , das bedeute Einengung , Um¬
grenzung , und unser Ziel müßte doch sein : Weite des Blicks
und Freiheit der Bewegung . — Umgrenzung ? — Gewiß,
so wie einer seinen Garten umgrenzt , als das , was ihm
ganz allein gehört.

So müssen wir auch in unserer Kunst irgendwo ganz
daheim sein, erst ein vertrautes Gehäus haben , bevor wir
sicher ins weite Land schauen können. Es gibt in der ganzen
Musikliteratur kein Werk, das so umfangreich und gewaltig
in seinem geistigen Gehalt oder seinen technischen Voraus¬
setzungen wäre , daß man es sich nicht mit seinen zwei Hän¬

den auf das Klavier zwingen könnte. Wer innerlich zu sehen
versteht, dem erklingt aus der Klavierbearbeitung die Wun¬
derwelt der Beethovenschen Symphonie , dem ersteht in der
bescheidenen Dachkammer die Pracht Wagnerschen Allkunst¬
werks.

Aber andererseits halte ich den Handwerker , der sich nach
des Tages Last auf dem altvererbten Taselklavier mit ar¬
beitsharten Händen mühsam die Akkorde zu einem Choral
zusammensucht, für innerlicher musikalisch als die höhere
Tochter, die nach halbjähriger Paukarbeit mit einer Liszt-
schen Opernphantasie brilliert . Und das Bauernmädchen,
das auf einsamem Feldgang mit natürlichem Gefühl , in
schlichter Weise von der Liebe Leid und Freud erzählt , ist
viel musikalischer und trägt unendlich mehr zu einer ge¬
sunden Musikpflege im Volke bei, als die große Dame, die
nach glänzendem Souper sich dazu drängen läßt , das von
der Gesanglehrerin ihr wochenlang eingetrichterte Lied des
im Augenblick modernsten Komponisten vorzutragen.

Ich merke schon , Verehrteste Frau , jetzt lassen Sie sich
nicht mehr halten und verlangen von mir klipp und klar den
Beweis , inwiefern solche „Verdächtigungen " auf die Mit¬
wirkenden an Ihrem musikalischen Abend zutreffen.

Wissen Sie nicht, daß meine bescheidene Wohnung
gegenüber dem stolzen Hause von Kommerzienrat D . liegt?
Und wenn ich Ihnen nun sagte, daß die ChopinscheMazurka,
die Fräulein D . gestern bei Ihnen zuerst nicht spielen wollte,
weil sie „so ganz aus der Uebung gekommen" wäre , mir
seit vier Wochen die schönsten Nachmittagsträume zerstört,
nur weil wir in unserer Stadt noch immer kein Gesetz haben,
daß nur bei geschlossenen Fenstern gespielt werden darf ? !
Und wenn ich Ihnen weiter sage, daß der kleine Fritz H . mir
vor vierzehn Tagen zu meiner größten Ueberraschung
Loewes Nöck vorgepfiffen hat , und zwar in genau dem
gleichen vergriffenen Tempo und derselben verfehlten Ein¬
teilung , die wir gestern abend bei Herrn - aber halt,
halt ! Nun bin ich ja ins Beweisen geraten , und ich hatte
doch aller Rache entsagt.

Aber in allem Ernste , Verehrteste Frau ! Sie selber
haben doch in Mozarts scheinbarer Formelhaftigkeit jene
wundersame Freiheit der Bewegung erkannt, die den Men¬
schen auszeichnet, wenn ihm von Jugend auf das feinste
Benehmen zur zweitenNatur geworden ist : Hat Ihnen da nicht
der peinlich exakte Vortrag der so köstlich plaudernden 0-
Vur -Sonate geradezu körperliche Qualen bereitet ? Und
dann die schreckliche Manieriertheit bei den Loewmschen
Balladen , bei denen uns der Sänger versicherte, — daß er
das Hauptgewicht auf echt dramatische Deklamation lege.
Oder der süßliche Byrtrag von Schumanns Träumerei aus
dem ächzenden Cello. Oder hat es Ihnen nicht weh getan,

daß gerade Karl Bohms elende Nachäffereien von Volks¬
liedern den lautesten Beifall fanden?

Jawohl , ich weiß sehr gut : es waren Dilettanten,
aber es ist doch nicht deren Beruf , schlechte Musik zu
machen. Und gewiß . Sie haben recht , auch bei unseren
früheren musikalischen Abenden ist nicht alles „ gut " aufge-
sührt worden . Mir — um gleich mit dem Schlimmsten an¬
zufangen — , versagte gar oft die Stimme ; dem Dr . H . ist
manche Note beim „Feuerzauber " unter den Tisch gefallen,
und ich sang „ Wotans Abschied "

, trotzdem er mir zu tief
liegt , wie der Herr Organist und Ihr Hans sich auch einmal
zum Briefduett aus Mozarts Figaro vereinten.

Aber , meine Verehrteste Freundin , auf den Geist
kommt es an; er ist es allein , der Leben spendet. Uns
alle erfüllte damals der fröhliche, der ernste, der neckische,
der heilige Geist der Musik ! Wir gaben uns hin
den Schöpfungen der Großen , wir wollten , wir mutzten sie
vor uns erstehen lassen, und wir hörten nur diese Schöpfun¬
gen in ihrer ewigen Schönheit , nicht die vermittelnden
Kräfte , die wohl oft nicht zureichten, die aber immer erken¬
nen ließen , daß das geistige und seelische Er¬
fassen des Kun st Werkes ein tiefes und ern¬
stes war.

Und davon war gestern abend , ist bei fast allen
derartigen musikalischen Abenden nichts zu
merken. Diese Leuts suchen nicht die Kunst,
sondern sich.

Und so kommen wir auch hier auf jene Zeitkrankheu,
in der ich die Ursache dafür sehe , daß unsere ganze Lebens¬
weise so unkünstlerisch, im schlimmsten Sinne unpersönlich
und unharmonisch ist . Man geht nicht auf das Sein , sondern
aus den Schein aus . Dasselbe Protzen und Prunken , das
uns veranlaßt , Gastereien zu veranstalten , für die unsere
Zimmer nicht ausreichen , dieses gleiche Prunken und Protzen
ist schuld daran , daß die meisten Dilettanten sich für ihre
Vorträge Werke wählen , die sie nicht meistern können, daß
sie mit den Vorbereitungen dazu eine Menge Zeit und Arbeit
vergeuden , natürlich dabei alle Lust und alles Verständnis
einbüßen und obendrein erst noch in eine ganz falsche Wert¬
schätzung ihrer Fähigkeiten hineingeraten.

Das neue Drama von Hugo von Hofmamrsthal er
Turm" wird noch im Laufe dieses Jahres an den Städtischen
Bühnen Frankfurt am Main, am Staatstheater Mün¬
chen, am Schauspielhaus Bremer: und an den Vereinigen
Stadttheatern Bochum - Duisburg zur Aufführung
langen . Nach der Rückkehr Reinhardts aus Amerika wird „D"
Turm " auch vom Deutschen Theater in Berlin in der Inszenierung
Max Reinhardts übernommen werden.



Eine Ansprache des Reichskanzlers.
Berlin , 29 . September.

Im reich geschmückten Plenarsaal des Reichswirtschafts-
lütes fand heute abend anläßlich des 60 . Geburtstages Walter
ziathenaus eine Gedächtnisseier statt , zu der die
Mthenau -Stiftung eingeladen hatte . Vor dem Rednerpult
ivar die lorbeer -umrahmte Büste Rathenaus aufgestellt , zu
ihren Füßen lag ein Lorbeerkranz mit schwarz -rot - goldener
Schleife. Vom Reichskabinett waren Reichskanzler Dr.
Marx und Reichswehrminister Dr . Geßler erschienen,
vom preußischen Kabinett Handelsminister Dr . Schreibe r.
Das Auswärtige Amt war durch den Gesandten von Freytag
vertreten . Man bemerkte weiter zahlreiche Vertreter der
Länder, darunter den sächsischen Gesandten Dr . Grad¬
naue r, ferner Vertreter zahlreicher Reichs -, Staats - und
städtischer Behörden sowie der Presse . Für den Reichstag
tvar dessen Direktor , Oberregierungsrat Galle, für den
preußischen Landtag dessen Vizepräsident Dr . Wiem er er¬
schienen. Ferner waren der Einladung zahlreiche Abgeordnete
des Reichstages und Landtages gefolgt , so die Abgeordneten
Scheidemann , Müller - Franken , Dr . Haß - Baden , Dr . Steger-
ivald und andere.

Nach musikalischer Einleitung richtete Ministerialdirektor
Dr . Brecht Worte der Begrüßung an die Erschienenen . Dr.
Brecht teilte mit , daß der Reichspräsident als Ehrenvorsitzen¬
der Kuratoriums der Rathenau -Stistnng einer Erweiterung
dieses Kuratoriums zugestimmt habe , und daß u . a . Gerhart
Hauptmann , Bernhard Dernburg , Josef Wirth und den
Reichstagspräsidenten Loebe in dieses Kuratorium berufen
habe.

Nachdem Reichskunstwart Dr . Redslob noch einen
lurzen Bericht über den Zweck und den Sinn der Rathenau-
Stiftung gegeben hatte , nahmR eichskanzlerDr . Marx
das Wort zu einer Ansprache , in der er u . a . feststellte , daß

man von dsr Wirksamkeit Rathenaus im Reichskabinett an
einem entscheidenden Abschnitt in der deutschen Geschichte
rechnen könnte . Er habe sich in der ganzen Welt den Namen
eines Mannes erworben , der in großer innerer Freiheit nach
Vertiefung des Menschentums strebte . Zu gleicher Zeit habe
er auch mit Erfolg die Initiative ergriffen , mit der Ver¬
ständigung auf wirtschaftlichem Gebiet einen praktischen An¬
fang zu machen . Sein ganzes Streben sei darauf gerichtet
gewesen , den guten Glauben im Verkehr zwischen Völkern
und Einzelpersonen wiederherzustellen . Dr . Marx wies
weiter aus die Veröffentlichung der ersten sechs Bände der
Sammlung der diplomatischen Akten des Auswärtigen
Amtes Lurch Rathenau hin , des Werkes , das ganz in seinem
Sinne bestimmt sei , durch ehrliche Offenlegung aller Doku¬
mente dengutenGlaubenwiederherzustellen.
Sein Tod habe sein Wirken nicht beendet . Dr . Marx er¬
klärte , wenn er das sage , so spreche er nicht nur von der
Fortsetzung der Politik Rathenaus , sondern vor allem da¬
von , daß der Tod dieses Mannes , wie die anderen gewalt¬
samen Ereignisse der Nachkriegsjahre dem deutschen Volke
die Augen geöffnet hätten über den furchtbaren Fluch der
Blindheit und der Gewalt . Der Reichskanzler schloß mit
dem Wunsche , daß die heutige Erinnerungsfeier dazu bei¬
tragen möge , der Welt zuzurufen : Es sind der Mutopfer für
eine neue Zeit genug , jetzt lasse die neue Zeit anfangen.

Daraus nahm GerhartHanptmann das Wort zu
einer Ansprache , in der er Walther Rathenau als vollwürdi¬
gen und wahren deutschen Patrioten feierte . Allen Angriffen
gegen die Vaterlandsliebe Rathenaus setze er das feste tiefe
und ernste Schweigen des Wissenden entgegen . Es gelte,
heute nicht dem toten Rathenau , sondern dem lebendigen
Rathenau zu huldigen , dessen Werke und dessen Geist im deut¬
schen Volke auch in Zukunft sortleben und fortwirken mögen.

Nachdem Arthur Krausneck vom Staatstheater
noch aus Rathenaus Schriften vorgelesen hatte , beendete
Dr . Brecht die Feier mit einem kurzen Schlußwort.

Preußische Regierung und Stadt Berlin
bleiben dem Kbschiedsbankclt der Fach¬

presse fern.
Berlin , 30 . September.

Im Hotel Kaiserhof fand gestern abend das Abschieds¬
bankett für den 3 . internationalen Kongreß der Fachpresse
statt, das von dem Reichsverband deutscher Fachzeitschristen-
Verleger gegeben wurde . Da auf dem Hotel Karserhos neben
der schwarz - rot - goldenen Fahne die schwarz -weiß -rote Fahne
gehißt Worden war , blieben die preußischen Minister und
die Vertreter der Stadt Berlin dem Festbankett fern . In
Vertretung der Reichsregierung waren Staatssekretär
Trendelenburg vom Wirtschastsministerium , der
Pressechef Zechlin, Reichsbahndirektor Dr . Bau mann
und Ministerialrat Dr . Kaisenberg vom Reichsinnen-
ministeriunr erschienen.

Die Morgenblätter wissen ergänzend zu berichten , daß
im Lause des gestrigen Tages zwischen der preußischen Re¬

gierung und der Hotelleitung Verhandlungen stattgefunden
haben , in deren Verlaus von der preußischen Regierung zu¬
nächst Einziehung der schwarz -weiß -roten Fahne und spä¬
ter deren Ersetzung durch die Handelsflagge verlangt wor¬
den sei . Nachdem dies jedoch von der Hotellettung unter
Hinweis auf die Magdeburger Beschlüsse der Hotelbesitzer
abgelehnt worden sei , habe die preußische Regierung dem

Kongreßletter Mitteilen lassen , daß sie an dem Essen nicht
teilnehmen würde . Ein Gleiches habe auch Oberbürgermei¬
ster Boeß getan.

Sven Hedin in der Indo -Mongolei.
Die ersten Nachrichten über die Mongolei -Expedition Sven

Sedins besagen , daß sie sich sich in der inneren Mongolei befindet.
Wo sie zahlreiche neolitische Siedlungen entdeckt hat.

Vis „Snle " abgettüi'Lt.
DirektorWulf tot.

Bremen, 30 . September.
Die Neukonstruktion der Focke -Wulf -Flugzeugbau -A .»G.

Bremen , die unter dem Namen „ Ente" kürzlich Probe-
slüge unternahm , die zur vollsten Zufriedenheit ausliesen,
sollte am Donnerstagnachmittag gegen 3 Uhr zu einem Ver¬
suchsfluge vor einer Kommission aussteigen . Die Führung
hatte Direktor Georg Wulf, der Mitkonstrukteur dieses
Flugzeuges , das bei gutem Wetter aufstieg , einige wohlge¬
lungene Flüge machte und plötzlich aus noch unaufgeklärter
Ursache bei einer Kurve in etwa 80 Meter Höhe abstürzte.
Wulf wurde schwer verletzt unter den Trümmern hervorge¬
zogen und verschied trotz sofortiger ärztlicher Hilfe nach
kurzer Zeit.

Die Maschine liegt in der Nähe der Focke- Wulf -Werke
auf dem Flugplatz und hat sich mit der zersplitterten Spitze
in den Boden eingegraben . Die linke Tragfläche ist ge¬
brochen , während das Hinterteil in der Luft ragt . Gleich
nach dem Unfall war ein Arzt aus dem Flugplatz anwesend,
der den unter den Trümmern hervorgezogenen Verunglück¬
ten , der noch schwache Lebenszeichen von sich gab , unter¬
suchte, aber nach wenigen Augenblicken den Tod feststellen
mußte . Die Herren der Kommission , die den ganzen Flug
beobachtet hatten , konnten sich diesen Absturz nicht erklären.
Auch Herr Focke , der die Maschine untersuchte , konnte die
Ursache des Unglücks nicht feststellen.

Folgenschwerer Zugzusammenstotz in Belgien.
Auf der Strecke Brüssel -Antwerpen stieß gestern morgen

ein Güterzug mit einem Personenzuge so heftig zusammen,
daß ein Personenwagen vollständig zertrümmert wurde . Bis¬
her hat man drei Tote und 60 Verletzte festgestellt.

Note Blätter.

Wilhelmine Baltinester.

Der rote Herbst stand im Lande . Auf der windgezausten,
zum letzten Schnitt reifen Wiese saßen ein Mann und ein

Weib : Sabine Höchst und Stessen Marx . Zwischen ihnen zog

durch sein tiefes , steiniges Bett mit glucksenden , springenden
Wellen der Bach , dsr ihre Grundstücke trennte . Auf fernem

schaukelnden Rücken trug er rote Blätter — die hatte der

mürrische Herbstwind den Bäumen des Laubwalds , aus dem

der Bach niederschoß , pfeifend abgerissen und in das kalte

ett gewirbelt . ^ ^ .
Mit dunkler Stimme , welche die Helle dev ziehenden

mssers überschattete , sagte die Frau : „ So haben wrr vor

oanzig Jahren hier im Frühling gesessen , du dort und ich

Sie schwieg und dachte weiter : Damals waren wir

ide ledig . Meine Eltern , in Not und Arbeit hart geworden,

sangen mich zur Ehe mit Jordan Höchst. Und du , Lieber,

' deiner Einsamkeit hast dann auch eine andere Ehe ge¬

flossen . Hier saßen wir und nahmen Abschied . Ich Mißte:

enn ich nach Hause käme , würde Höchst nur dem Zer --

bungsring auf mich warten . Schwer war 's , schwer wie

mte . Damals trieb der wilde Bach Blüten mit , flaumzarte,
'schweiße . Ihm ist es ja gleich : einmal Muten , emmat tote

lütter . Unbekümmert wie das Leben ist , treibt alles Mit.

as rote Blatt da hüpft und windet sich , als konnte es so

iner Bestimmung entgehen . Jetzt ist es oben auf einem

)hen Stein , der aus dem Wasser ragt , bleibt liegen — wm

'rettet . Es weiß nicht , daß das nächste hoher springende

ttllchen es wieder mitreißen kann . So treiben wir alle.

Der Mann reichte der Frau die Hand hinüber und sah

r in die verdunkelten Augen : „ Wagen muß man cs . Nur

n Sprung über den Bach ! Du zu mir oder rA zu dir ! Und

ir haben damit unser Schicksal m die Hand genommen,

ie Frau schüttelte müde den glatt gescheitelten Kopf . „ Mein

ohn Mtt ?esagt: „Wenn Stessen Marx als dein Mann zu
irs zieht gehe ich !" Darf ich meinem Kinde die Heimat

:hmen ? " — „Dam : komm zu mir und laß ihm -7aus und

os Komm jetzt komm gleich ! Da , merne Hand . Nur em

Prung überÄn Lch . Ich ?ühre dich hinüber und jage zu

msendmal besprochen , seit du und
Dw

^
qeht wenn

eine Tochter nicht ebenso w : e nwm Sohn . O : e geht , wenn

h komme ! Ich will dein KindNichtvertreiben . . . So geht
- nicht und so nicht .

"

Sie wollte sich erheben . Aber er hielt ihre Hand : „Viel¬

leicht stimmen Wir sie doch um . Vielleicht in den langen
Winterabenden , die nun bald kommen , wo man so viel bei¬

sammen sitzt und denken und miteinander reden kann . "

Trauriges Besserwissen machte die Frau stumm . „Viel¬

leicht doch . . ." sagte der Mann noch einmal ; es klang nicht
mehr so hell und zuversichtlich . Die Frau drückte ihm , Abschied
nehmend , die Hand , ließ die ihre dann doch wieder eine lange,
wehe Weile in der seinen ruhen , als müßte ihr aus dieser
warmen Rast Kraft für ihre große Einsamkeit kommen . Sie

wußte : So gewiß , Wie jetzt im Herbst keine Blüten hier unten
im Bach treiben , so gewiß ist, daß wir den Sinn unserer
Kinder nicht ändern können.

Da wollte sie ihre Hand aus der seinen nehmen und

gehen . Ein letzter starker Druck hielt sie fest. Gequält von so
viel Liebe , die auch in ihr hochschlug , und ans die sie doch ver¬
zichten mußten , senkte die Frau die schwere , bleiche Stirn und

starrte , um des Mannes geliebtem Blick zu entgehen , in den
trennenden Bach . Da sah sie im Wasser unten sein Gesicht sich
Hinüberneigen , sah seine Züge undeutlich in den Wellen¬

sprüngen des Baches . Sie begnügte sich mit diesem matten
Abbilde ; um ihm jetzt gerade ins Antlitz zu schauen , fehlte
ihr die Kraft.

Langsam lockerten sich die verkrampften Hände . Ueber
die beiden dort unten im wandernden Bach traurig zu¬
einander geneigten Gesichter glitten rote Blätter.

Der Tiger als Spielgefährte . Eine merkwürdige Geschichte
wird in indischen Blättern aus Mysore gemeldet . Ein alter
Mann war mit seinem sechsjährigen Enkel in der Nähe eines
Dschungel- Dorfes von einem Tiger angegriffen wirden . Der Tiger
schleppte das Kind fort. Die Dorsleme veranstalteten sofort eine
Nachsuche, fanden aber erst nach 2 Tagen das Kind in der Nähe
eines Brunnens . Sie sahen zu ihrem Erstaunen , wie der Tiger
friedlich mit dem Kinde spielte. Als sie versuchten, das Kind
sortzunehmen , sprang der Tiger aus sie zu und griff sie an, wurde
aber schließlich vertrieben . Das Kind war völlig unverletzt und
zeigte durch die Heiterkeit seines Wesens , daß der Tiger ihm
nichts getan hatte.

Ein Jahr Deutsch in spanischen Schulen . Am 1 . Oktober ist
ein Jahr verflossen, seitdem der Unterricht in der deutschen
Sprache an den spanischen Gymnasien Angeführt wurde . In¬
folgedessen ist schon jetzt die Nachfrage nach deutschen Büchern
in Spanien gewachsen.

Ausbau des Petersburger Hafens . Der Tiefgang des Hafens
von Petersburg oder Leningrad , wie cs jetzt heißt, ist bedeutend
vergrößert worden . Wie „Werst, Reederei , Hafen " mittetlt , ist
der Kanal , der die Stadt mit dem .Hafen verbindet , in seiner
halben Länge auf 31 Fuß vertieft, so daß Ozeanschisse unmittel¬
bar passieren können.

1 ZIz

Mrses Dom Tage»
Wirbel sturm iu St . Louis . — Ueber SO Tote.

London . 30. September.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Rach Meldungen aus Newyork ist die Stadt St . Louis
gestern von einem schweren Wirbel sturm hcimgesucht wor¬
den . Die Zahl der Toten wird auf 50 bis 60 geschätzt: da je¬
doch der Zustand einer großen Anzahl von Verwundeten hoff¬
nungslos ist, mutz mit weiteren Todesopfern gerechnet wer¬
den. Der durch den Wirbelsturm angerichtete Schaden ist
außerordentlich groß . Die Verbindungen sind sämtlich unter¬
brochen, die Hospitäler überfüllt . Der Sturm , dem ein wolken¬
bruchartiger Regen folgte , war so heftig , daß die Fußgänger
nicht gegen ihn ankämpsen konnten . Die Nationalgarde ist
nach der Unglücksstätte entsandt worden . Reben St . Louis
haben auch die Staaten Arkansas und Oklahoma schwer unter
dem Sturm gelitten . Die Verbindungen mit verschiedenen Be¬
zirken im Staate Arkansas sind unterbrochen , es ist daher nicht
bekannt , ob auch dort Verluste an Menschenleben zu verzeich¬
nen sind. Der Tornado wird als der schwerste seit 1898 be¬
zeichnet; wo 140 Personen ums Leben kamen.

Die Hindenvurg -Amnesttc.
Zu der bevorstehenden Amnestie anläßlich des 80 . Geburts¬

tages des Reichspräsidenten wird an zuständige Stelle erklärt,
daß der Reichspräsident selbst die Amnestierung nur solcher Per¬
sonen vornehmen kann, die vom Reichsgericht abgeurteilt worden
sind. Noch vor dem Geburtstage des Reichspräsidenten soll eins
entsprechende Veröffentlichung über die erfolgten Amnestierungen
erscheinen.

Deutsche Beschwerden gegen Schießübungen bei Trier.
Zu einem Zwischenfall bei den Schießübungen der franzö¬

sischen Truppen bet Trier auf dem Uebungsplatz Grüneberg
bei Trier , wobei eine Granate in unmittelbarer Nähe einer
Arbeiterkolonne einschlug , erfährt die Telegraphen -Unton , daß
sofort nach Bekanntwerden des Zwischenfalles vom Regie¬
rungspräsidenten in Trier bei dem französischen Befehlshaber
in Trier Beschwerde erhoben wurde . Eine Stellungnahme der
französischen Kommandobehörde ist noch nicht erfolgt.

Beleidigungsprozetz gegen den Berliner OPcrnintendantcn.
In dem Beleidigungsprozetz des früheren Intendanten

des Saarbrücker Stadttheaters , Schifsermüller, gegen
den Generalintendanten an der Berliner Oper , Tietjen,
verurteilte gestern das Amtsgericht Berlin -Charlottenburg den
Generalintendanten Tietjen wegen übler Nachrede zu einer
Geldstrafe von 500 RM.

Wieder ein furchtbarer Taifun über den Philippinen.
Wie aus Manila gemeldet wird , ist die bereits im vorigen

Jahre wiederholt heimgesuchte Insel Luzon von neuem durch
einen Taifun verwüstet worden , lieber 800 Personen
wurden getötet und ebensoviele verletzt. Die Ortschaft
Baler wurde vernichtet. Annähernd 5000 Menschen sind
obdachlos.

Hcrbststurm über England.
Große Teile Englands haben gegenwärtig unter Sturm

und ununterbrochenen Regengüssen schwer zu leiden . Be¬
sonders mitgenommen ist Cheshire , Wo Straßen und Felder
durch wolkenbruchartige Regensälle völlig unpassierbar gewor¬
den sind . Im Kanal herrscht weiter stürmisches Herbstwetter.

Eine gefährliche Notlandung Thea Rasches.
Bei einem Schauflug in Quincy ( Massachusetts ) mußte dis

deutsche Fliegerin Thea Rasche in 700 Meier Höhe zur Not¬
landung übergehen , da Plötzlich der Motor ihres Flugzeuges aus¬
setzte . Da sie fürchtete, aus dem Zuschauerplatz landen zu müssen,
ging sie auf Sumpsgelände nieder. Das Flugzeug wurde be¬
schädigt, Sie Ptlotin blieb unverletzt. In drei Tagen dürften die
Reparaturen an dem Flugzeug beendet sein.

Die neue Staats - Lotterie beginnt in kurzer <-
Zeit . Wir machen auf die heutige Beilage der Staatlichen
Lotterie -Einnahme Otto Wulff, Oldenburg ( Oldbg .) auf¬
merksam und bitten zur Bestellung die dem Prospekt anhängendc
Bestellkarle zu benutzen, damit Ihnen das Los rechtzeitig zu-
gcstellt werden kann.

Was wir brauchen können. . . .
Eine Sudermann -Erinnerung.

Hermann Sudermann kann an seinem 70 . Geburtstag
auf eine an Erfolgen reiche Laufbahn zurückschauen . Aber in
feinen Anfängen hat er es schwer gehabt , hat Not und
Enttäuschung gründlich kennen gelernt . Was chm mit seinem
„ ersten Drama " passierte , hat er einmal launig erzählt . Als
Student in Königsberg verfaßte er ein Drama , Las er „D i e
Tochter des Glücks" nannte . „Seine Heldin, " so er¬
zählt er den Inhalt , „war der hochmütige und adelsstolze
Sproß eines ruinierten alten Geschlechts , dem von einem
schurkischen Industriellen der Boden unter den Füßen fort¬
gezogen wird . Ein edler Demokrat , der sich aus der Hese
des Volks zum grüßen Gelehrten emporgerungcn hat , tritt
als Retter dazwischen , vermag zwar die Familie vor dem
Untergang nicht zu schützen, erobert sich aber die Hand der
gebeugten Tochter . Auf einem Kirchhof trifft er im 5 . Akte
mit ihr zusammen und führt sie bei himbeerfarbener Abend¬
beleuchtung ins Leben zurück. "

„Um dem Werk eine seiner inneren Bedeutung würdige
Außenseite zu geben , schrieb ich es mit meiner schönsten
Reinschrift nach zweifacher Umarbeitung zum dritten Male
nieder , und zwar auf dickes , Weißes Papier , welchem ich
handbreite Ränder einfalzte , weniger um daraus Verbesse¬
rungen anzubringen — auch Shakespeare verbesserte nie — ,
als um den Eindruck einer gewissen Fülle zu erwecken . Dann
begann ich die Aufführung ernstlich ins Auge zu fassen . "
Er schickte das Stück anEmilClaar, der damals das
Berliner Residenz - Theater leitete . Als er dann —
gerade vor 50 Jahren — 1877 in Berlin einzog , um sich die
Welt zu erobern , wartete er erst, daß unter den Theater¬
nachrichten eine Ankündigung über die Aufführung seines
Stückes erscheinen sollte . Als nichts erfolgte , wagte er sich
ins Theater und schließlich in die Privatwohnung des Di¬
rektors . Er wurde vertröstet , mußte sich aber nach Zwei
Monaten zu einem neuen Gang entschließen.

Claar entschuldigte sich : „Die Manuskripte werden ja
bei mir aufs sorgfältigste geprüft . Was wir irgend brauchen
können , das behalten wir . Aber . . . die Sache ist wahrschein¬
lich in Vergessenheit geraten . " — „Am andern Vormittag,"
schließt Sudermann seine Geschichte , „erhielt ich ein Paket,
welches den Stempel „Direktion des Residenz -Theaters"
trug . Als ich es öffnete , erkannte ich meine Handschrift , doch
hatte sich das Manuskript in merkwürdiger Weise verkleinert
und verschmälert . Das Wort des Direktors war in Erfüllung
gegangen . Was man irgend brauchen konnte , das hatte man
behalten ; die wertvollen Weißen Ränder waren abgeschnitten
— der Rest gehörte wieder mir ."
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Sonnta » , den 2. Oktober . Lmpkan -r

Die Verlobung unserer
Tochler Frida mit dem Land¬
wirt Herrn Georg Behrens,
Hohenberge , beehren wir
und anzuzeigen

» MLlWWSkM
Magdalene

verw . Strues , geb. Ahmels

Meine Verlobung mitFräulein Frida Strues g ->be
ich hiermit bekannt

kMß 8MLW
Hohenberge

Sandfsld
1. Oktober 1W7

Empfang am 2. Oktober in Sandfeld

Die Verlobung meiner
jüngsten Tochier Olga mit
Herrn P . Schmidt beehre
ich mich anzuzeigen

Me . Mk . V» M
Ekern

geb. Wempen

Meine Verlobung mitFräulein Olga Hempe«
beehre ich mich anzuzeigen

k . 5ckE
Kleefeld » zzt. Schwerin

AOkSHM
Freitag , 30. Sept .,

7)4 bis 9)L Uhr : 19.
Anrechtvorstll .. „Der
Barbier von Bag¬
dad ." Schülerkarten.

Sonnabend , den 1.
Okt. , 7 )4 bis gegen
lg Uhr : Außer An¬
recht. Uraufführung.
In neuer Ausstatt . :
„Nun schlägt's 13."
Große Oldenbg . Re¬
vue in 17 Bildern
von Erich Schiss.
Musik von Norbert
Willis.

Sonntag , 2. Okt.,
7V» bis geg . M U. :
Auß . Anrecht, „Nun
schlägt's 13."

Bremer
WdttlMter.

Freitag , 30. Sept .,
abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Faust ". 1 . Teil

Sonnabend , d. 1.
Okt., ab. 7 .30 Uhr:
„Die Fledermaus ."

Sonntag , 2. Okt-,
abends 6 Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg ."

Montag , 3. Oktbr.,
abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Faust ", 2. Teil.

üölHpmsiMliüsli

Mlsmsnsin . 1

MOM . MÜM
sehr gut erhalt ., für
25 zu Verl. Mittl.
Größe . Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

Wckk kr!»
rasiert a. d . Hause?
Angeb . unt . N I 351
an die Geschst. d. Bl.

Wir haben ständig

MMM
vorzugsweise Kinder
bis zu 1 Jahre , un¬
terzubringen . Ange¬
bote werden an das
Jugendamt Oldenb .,
Markt 23, erbeten.

StMrnaMrat
Menburg.

Jugendamt.

in Französisch , Eng¬
lisch und Deutsch.
10 Stunden 12

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Geb . ält . Herr w.
frdsch. Verk. mit ein.
Dame o. Anh ., mit
etw . Vm . Verschwg.
Ehr .s. Ang . erb. unt.
I 82 an Bischosfs

nz .-Ann ., Osternb.

Ibrs Verlobung xeben bekannt

^ liss !- lSlt2 ^ 3U56N

Wilhelm ladks
AKIlionn , Oktober 1927

41s Verlobte Artist sn:

bosmsn Ssnüsnllstk
22 t . Lrsmsn

Im Oktober 1927

MmiUungs - Anzeigen.
Wir zeigen unsere am 27. d . M . voll¬

zogene
Vermählung

au und danken für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten herzlich

MSNN kLMMZW U . fsW
Frieda geb. Deharde

Mt - Moorbauseu , den 29. Sept . 1927

August Menkhoff
Regina Menkhoff

geb. Kortiang
Vermählte

Oberbammelwarden , den 30. 9. 1927

Ihre vollzogene Vermählung geben
bekannt:

Hermann Heinje u . Frau
Adele geb. Meyer

Oldenburg , den 28. September 1927

Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten

si

Mes -Me!gen.
Statt besonderer Anzeige.

Oldenburg , 29. Sept . 1927.
Heute entschlief nach schwerem l

Herzleiden mein lieber , herzens¬
guter Mann , unser lieber Bruder j
und Schwager , der

Bäckermeister

vno ZcheM
in seinem 48 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Schenk geb . Brunkhorst

und Angehörige.
Die Beerdigung findet statt am l

Montag , dem 3. Oktober , morgens!
11 Uhr , Trauerandacht 10)1 Uhr
im Sterbehause , Humboldtstr . 2.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

WMMMll.
Für freundlich erwiesene Aufmerksaiw

leiten zur Vermählung

llUMMlU
Karl Gerdes und Frau,

Alexanderstraße 23-
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Aus Äs « ,

GLÄrnbuxgei» Lsn «le
* Oldenburg , M . September 1927

aebev Me SZ« beruku « A Äes k^ÄNÄlages
wird uns von zuständiger Stelle mitgeteftt , daß im
Augenblick der Tag der Einberufung noch
nicht bestimmt werden kann , da erst in der zweiten
Hälfte dieser Woche und zum Teil erst Anfang nächster Woche
wichtige Konferenzen der Länder untereinander und mit der
Reichsregierung stattfinden , in denen die in erster Linie aus¬
schlaggebende Deckungsfrage weiter geklärt und ein möglichst
einheitliches Borgehen aller Länder bei der Besoldungsrege¬
lung und vor allem auch bei der Vorschutzgewährung erreicht
werden soll . Mit Rücksicht hierauf wird kaum damit
gerechnet werden können , datz eine Einb eru-
sung des Landtages vor der zweiten Oktober-
vocheerfolgt.

tz

Die Nachfrage nach den Schokoladenblöeken , die in dieser
Woche bekanntlich nur durch die dem Reichsverbcmde der
Schokoladenwarenhändler angeschlossenen Geschäfte erfolgt,
ist so groß , daß damit gerechnet wird , daß auchindiesem
JahrebereitsindenerstenMarkttagensämt-
liche Lose abgesetzt sein werden.tz

Z^anÄeslbsatsr.
Das Landestheater schreibt uns:

„ Nun schlägt ' s 13 ! "

Die große Kramermarktsrevue , die morgen,
Sonnabend , abends 7sch Uhr , im Larroestheater unter Mit¬
wirkung des gesamten Schauspiel - und Opernpersonals zur
Uraufführung gelangt , enthält folgende 17 Bilder : 1 . Der
gemordete Don Carlos . 2 . Der Intendant in Nöten . 3 . Sipo
erstattet Meldung . 4 . Langen - Straße -Bmmnel . 5 . Deutsche
Schulschisfjungen . 6 . Zwischenahner Sommernacht . 7 . Braker
Badeengel . 8 . Raritätenkabinett . 9 . Grüße vom Pferde¬
marktsplatz . Sa . Astoria ! 10 . Sipo macht Konversation 11.
Altoldenburger Tingeltangel . 12 . Tango Oldenburgensis.
13 . Heini und Fidi vom Stau . 14 . „ Spottdrossel " -Ragout
mit „Lösfel " - Erbsen . 15 . Oldenburg Flughafen ! 16 . Auftakt!
17 - Kramermarkt bei Anton Meyn.

Die Spieldauer der Kramermarktsrevue wird trotz der
zahlreichen Bilder nicht über 2s^ Stunden betragen , so daß
die Besucher der Revue in keiner Weise vom Besuch der
sonstigen Kramermarktsveranstaltungen ausgeschlossen sind
md auswärtige Besucher noch rechtzeitig ihre Rücksahrtzüge
erreichen können.

Die Kassendirektion des Landestheaters ersucht noch¬
mals dringlichst um A b h o l u n g der für die Uraufführung
der Revue vorbestellten Karten bis spätestens morgen,
Sonnabend , mittags 1 Uhr , damit an der Abendkasse nur
noch die Vorbestellungen der auswärtigen Besucher berück¬
sichtigt zu werden brauchen . Der Vorverkauf für die
Wiederholungen der Revue am Sonntag und in der
kommenden Woche hat bereits äußerst rege eingesetzt.

tz
» Der Anbau des Versorgungsamtes . Man schreibt

ns : In Nr . 26 der „Nachrichten " ist in einem Artikel der
nbau des Versorgungsamtes behairdelt war¬

en. Es ist darin zum Ausdruck gebracht , daß der Anbau

adurch notwendig wurde , weil verschiedene Bureauräume,
ie in der Kaserne Hb untergebracht sind , geräumt werden

nssen . Die Notwendigkeit der Räumung war dadurch be¬

ugt , daß man für die Ordnungspolizeibeamten , die unter
m denkbar schlechtesten Wohnverhältnissen bezüglich der

stütze der Wohnräume in der Kaserne Hb wohnen , neuen

rohnraum schaffen Wollte . Zur Illustration der Wohn-
nhältnisse der Beamten der Ordnungspolizei sei ange-
chrt , daß in einem Raume von 45 Quadratmeter Wohn-
äche acht bis zehn Beamte wohnen . Dazu kommt ferner,
iß in diesem Wohnraum jeder Beamte seine Waffen , so¬
lle Dienst - und Zivilkleidung usw . unterbringen mutz , und

iß weiterhin unter Berücksichtigung der zehn Betten , die

i sc zwei übereinander gestellt sind , kaum soviel Platz ver¬
leibt , um sich einigermaßen frei bewegen zu können.

Sicherem Vernehmen nach will man nun die frei wer-

mden Räume des Versorgungsamtes anderen Zwecken
atzbar machen . Es wäre angebracht , daß das Minr-

eriurn dieser Frage nochmals nahertritt,
l m den Beamten der Ordnungs P olrzer

menschenwürdigere W o h n - V e r h ä ltn r i s e

urch Erwerb der frei werdenden Raume
u schaffen. Es dürfte heute kaum noch einen Pollzer-
»rver geben , der derart schlechte Wohnverhältnisse zu ver-
-ichnen hat . als die Ordnungspolizei Oldenburg.

Aeber den Zentralviehmarkt schreibt das „Oldbg.

andwirtschaftsblatt
" anläßlich der Besprechung der Sieger-

mkurrenz für Bullen : „ Wie bei früheren ähnlichen Vcr-

nstaltungen , haben sich auch bei dieser Gelegenheit dre

inricht ungcn des Zentral vre hm a r k t e s als

eeignet erwiesen . " Weiter heißt es : »Es soll nicht

nterlassen werden , der umsichtigen und m jeder Werse ent-

egenkommenden Leitung der Verwaltung des Zentralvieh-
larktes den Dank des Verbandes oldenburgrscher Rrndvieh-

ichtervereinigungen zum Ausdruck zu bringen .
^

Damit rft

>wiesen , daß durch solche Veranstaltungen der L>cntralvieh-

rarlt mehr und mehr in den ^ " ^ wirtschaftlichen Krel-

n bekannt wird , und auch für dre Beschnkung der Markte

us landwirtschaftlichen Kreisen von Bedeutung ist . Aus

en letzten Märkten wurde bereits em sroßeMi Prozentsatz
cs Auftriebes von Landwirten gestellt . - - D l e H a u p t

>erdbuchvereins findet am 19 . Oktober , ebenfalls auf dem

stntralviehmarkt statt . In Zilchterkreisenwird wr dreft

Prämiierung großes Interesse gezeigt , l " ^
af

der - ag wie-

er einmal einen Massenbesuch aus allen - eilen des Landes

ach hier bringen wird.

* Zu der Verfügung des Ministeriums , betr . Erleich¬
terung und Befristung der Steuerzahlung in der Land¬
wirtschaft , bemerkt die „Heimat "

, das Organ des Olden¬
burger Bauernvereins : „In einem Begleitschreiben zu die¬
ser Verfügung wird noch daraus hingewiesen , daß anzu¬
streben ist , daß auch die Amtsverbände und Gemeinden so¬
fort entsprechende Beschlüsse zur Steuererleichte¬
rung fassen . Die Unterstreichung des Wörtchens „ dieser"
im Schlußsätze der Verfügung des Ministeriums der
Finanzen läßt den Schluß zu , daß auch auf dem
Gebiete der Landes - und Gemeindeabgaben noch wet¬
tere Hilfsmaßnahmen ernstlich ins Auge gefaßt sind . Die
verfügte Hinausschiebung der Steuertermine , so
begrüßenswert sic auch ist, bietet der Landwirtschaft , welche
wirtschaftlich in einem Katastrophenjahr erster Ordnung steht,
allein noch keine Berücksichtigung ihrer Verluste . Steuer¬
stundungen sind Aufschiebungen , aber keine Ermäßigungen
und Erlasse . Wir glauben , der Hoffnung Ausdruck geben
zu könnm , daß auch in dieser Richtung noch das Menschen¬
mögliche geschehen wird . "

* Die Astoria - Künstlerspiele Huben für die vordere«
Räumlichkeiten vom 1 . Oktober ab die Stimmungs¬
kapelle Straberg verpflichtet , der ein guter Ruf , u . a.
von Dortmund her , vorausgeht . Der Kapelle gehört u . a.
Fred Joe an , der auch im großen Saale in eigener
Nummer als humoristischer Vortragskünstler und Stepp¬
tänzer auftritt . Dieser Farbige ist Deutsch - Afrikaner,
stammt aus Kamerun und hat seine hervorragende Kennt¬
nis der deutschen Sprache auf dortigen deutschen Schulen
erworben . Während des Weltkrieges kämpfte er auf deut¬
scher Seite mit Auszeichnung . Dem Gastspiel ist also auch
schon aus Gründen , die in der Persönlichkeit von Fred
Joe liegen , besonderes Interesse entgegen zu bringen.

* Die ersten Krammetsvögel sind ans ihrer Reise in
südlichere Gegenden im Everstenholz und im Schloßgarten
eingefallen . Es sind durchweg Zippdrosseln , da die Wein¬
vögel , eine kleinere Abart , erst gegen Ende Oftober bei uns
emzutreffen pflegen.

" Der katholische Arbeiterverein beging im „Haus Nie¬
dersachsen " unter Beteiligung der Mitglieder , Ehrenmit¬
glieder und ihrer Familienangehörigen sein 21 . Stiftungs¬
fest. Nach Begrüßungsworten des Präses , Kaplan Fort¬
mann, musikalischen Vorträgen und gemeinschaftlichen
Liedern hielt Landtagsabgeordneter Sante die Festrede,
in der er anläßlich des 50 . Todestages des Bischofs von
Mainz , Wilh . Emanuel Freiherr v o n K e t t e l e r , des be¬
kannten Lehrers und Vorkämpfers der katholisch -sozialen
Bestrebungen , über dessen Lebenswerk sprach und auf die
Bedeutung und die Tätigkeit der katholischen Arbeitervereine
hinwies . Dem Vortrage folgte ein von einem Mitglieds
vorgetragener Prolog „Ketteler , der Streiter Gottes .

" Zur
Verschönerung des Abends trugen die Chorvorträge des
katholischen Gesangvereins „ Cäcilia "-Osternburg wesentlich
bei . Den Abschluß des Abends bildete eine von den Mit¬
gliedern dargebotene Theaterauffnhrnng.

* Eine interessante Hutausstellung unter dem Titel
„Der Hut im Wandel der Zeilen " im Schaufenster der Firma
Fink, Haarenstraße 17 , lenkt die Aufmerksamkeit der
Passanten auf sich . Vom Landsknechtsbarett und breitkrempi¬
gen Hut Wallensteins bis zur modernen Kopfbekleidung sind
die interessantesten Stücke vertreten , so u . a . : die Hüte
Karls XII . von Schweden , d§s Großen Kurfürsten und
Friedrichs des Großen , der Biedcrmeierzhlinder , alte Gene¬
rals - und Galahüte usw . Die historischen Stücke stammen
aus dem Museum der altbekannten , über 100 Fahre be¬
stehenden Hutsabrik C . G . Wilke . Die sehenswerte Ausstel¬
lung gibt einen willkommenen Ueberblick über die Entwick¬
lung der Hutform , die im Laufe der Jahrhunderte sich ebenso
oft verändert hat , wie die anderen der Mode unterworfenen
Teile der Männerkleidung.

* Der Schünemann -Monat ( Earl -Schünemann -Verlag,
Bremen ) gibt für Oktober sein 10 . Heft heraus . Es ist im¬
mer darauf zu achten , daß es sich dabei nicht um eins der
modernen Magazine handelt , sondern um eine Monatsschrift
im Stil der älteren soliden Zeitschriften , die in Deutschland
so sehr beliebt sind , natürlich ohne dabei des energisch be¬
tonten neuzeitlichen Zuges zu entbehren . Das ergibt sich
schon aus der Rolle , die Bild und Illustration in den Heften
spielen und sie zu ausgezeichneten Sammelwerken machen.
Auch die Beiträge sind durchaus aus den modernen Charakter
der großen Zeitschrift gestellt , daß es schon eine Freude ist,
die Hefte durchzusehen . Die aktuelle Note , die in den älteren
Monatszeitschriften nicht hervortritt , ist hier das Beherr¬
schende . Zum Beweise dessen braucht man nur die Inhalts¬
verzeichnisse durchzublättern . Wir können nur sagen , daß
sich das Oftoberheft der Reihe seiner Vorgänger würdig an-
schlietzt.

* Sonnen - und Herbsttage im Obcrharz . Die Haupt¬
saison ist vorüber . Die große Zahl der an ihre Urlaubs¬
und Ferientage gebundenen Erholungssuchenden ist an ihre
Wirkungsstätte znrückgekehrt . Eine neue Episode im Ver¬
kehrs - und Kurleben des Oberharzes ist angebrochen . Ver¬
rauscht ist der Automobillärm , verklungen der Lauten - Klang
fahrender Scholaren und der Gesang wandernder Jugend-
gruppen . Ruhe ist eingekehrt in allen Wäldern und an allen
Gaststätten . Nunmehr hat der Obcrharz neuen Platz für
solche Erholungsbedürftige , die von den milden Herbsttagen
in der ozondurchtränkten Luft dort oben möglichst viel Pro¬
fitieren möchten . Jetzt ist es überall im Oberharz erst recht
schön geworden , und man kann allen Ruhe - und Erholungs¬
bedürftigen einen Herbstaufenihalt dort mit gutem Gewissen
nur empfehlen . Die Tuge voller hcrbstsüßer Schönheit , die
klare und reine Luft , durch die auch die Fernsicht begünstigt
wird , stärkt die Nerven , und schafft jeden gesunden , er¬
quickenden Schlaf . Diese wahren und rechten Erholungstage
sollte genießen , wer Gesundheit und Nervenberuhigung
mehr schätzt als lauten Lärm und Zerstreuung.

" Tic Kartoffelernte konnte in der weiteren Umgegend
der Stadt nach dem Eintritt trockenen Wetters tüchtig ge¬
fördert werden . In Sommern mit normaler Witterung
heißt cs hierzulande , daß die Kartoffeln zum Kramermarkt
aus der Erde sein müssen . Im heurigen Herbst aber dürfte
sich die Ernte noch bis weit in den Oktober erstrecken.

Lum / s . 6eb « r1stsg
Kevrna « «

Hermann Sudermann, einer der meistgelesenen
Schriftsteller Deutschlands , wird am 30 . September 70 Jahre
alt . Seine Dramen „ Die Ehre "

, „ Sodoms Ende "
, „Jo¬

hannisfeuer "
, „Glück im Winkel " u . a . m . haben seinen

Namen weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt ge¬
macht . Von seinen Romanen sind die bekanntesten : „Der
Katzensteg "

, „ Frau Sorge "
, „Es war "

, „Das hohe Lied ".
Unser Bild zeigt Hermann Sudermann in seinem Arbeits - !

zimmer auf Schloß Blankensee bei Trebbirr.

* Tischlermeister a . D . Heinrich EngeAe tritt am 14 . Oft.
d . I . in sein 97 . Lebensjahr . Er gilt als ältester Bürger
unserer Stadt und erfreut sich noch allgemeiner körperlicher
und geistiger Rüstigkeit.

* „Der Schütting " . Ein heimatliches Kalenderbuch , verant¬
wortlich geleitet von Alb recht Janßen. Adolf Sponholtz
Verlag , Hannover . Wenn man den neuen , IS . Jahrgang dieses
altbekannten niederdeutschen Kalenders durchblättert , muß man
bekennen , daß der „Schütting " mit an der Spitze der heimat¬
lichen Kalender marschiert . Der Inhalt ist wieder außerordent¬
lich reichhaltig und wertvoll ; vor allen Dingen ist es gelungen,
Wort und Bild in harmonischen Zusammenhang zu bringen . Es
ist zu begrüßen , daß die Schriftleitung neben alten Mitarbeitern,
wie Hans Friedrich Blunck , Helene Voigt-
Diederichs , August Hinrichs , Bernhard Fle-
mes » Kurt Siemers u . a., auch neue zu Worte kommen
läßt . So finden wir an neuen Namen zmn Beispiel Albert
Petersen , Robert Seitz , Georg Semper , Karl^
Reinecke - Altenau. Der Inhalt ist nach wohldurchdach - -
ten Gesichtspunkten ausgestellt ; das Kunterbunte so mancher
Kalender ist vermieden worden . Alles hält eine gewisse Höhe,
die man ebenfalls bei volkstümlichen Kalendern nicht immer
gewohnt ist. Die Bebilderung ist, wie immer , reichhaltig.
Neben vielen ganzseitigen Bildern bringt der neue Jahrgang
auch wieder zahlreiche Streubilder , Vignetten und Illustratio¬
nen zu humoristischen Geschichten . Wie es sich gehört , kommt
auch unser Plattdeutsch zu seinem Recht.

* Wirtschaftsschulung in dem Deutschnationalen Hand-
lnngsgehilsen - Verband . Zur Wirtschaftsschulung hat die
Ortsgruppe Oldenburg ein besonderes Verzeichnis ihrer
Veranstaltungen im Winterhalbjahr 1926/27 herausgegeben.
Der erste Vortrag über „Deutschlands Grenzen — Deutsch¬
lands Zukunft "

, veranschaulicht durch Lichtbilder , wurde am
letzten Mittwoch von Studienrat Dr . Behrens gehalten.
Die von größter Sachkenntnis getragenen Ausführungen
hätten , da es sich um eine Aufklärungsarbeit für jeden
Deutschen handelt , eine Zuhörerschaft weit über den Kreis
des D . H . V . hinaus verdient . — Rund 100 D .H .V .-
Mitglieder besichtigten am Sonntag die Brauerei
Wüchner in der Ziegelhosstraße . Braumeister Vetter
führte die Teilnehmer mlt den nötigen Erklärungen durch
den umfangreichen Betrieb , der besonders durch seine neu¬
zeitlichen Anlagen und peinlichste Sauberkeit auffiel . Eine
Kostprobe wurde dankend entgegengenommen . Auch diese
Veranstaltung verlief zweifellos anregend und wird für
die nächsten Besichtigungen ( Bühneneinrichtung des Landes¬
theaters und E -Werk ) noch mehr Beteiligung veranlassen.

* Der Kyffhäuser -Jugend - Verband Oldenburg , der sich
in der letzten Zeit äußerst stark entwickelt hat , unternahm
Sonntag eine Radtour nach Wildeshausen . Früh morgens
versammelten sich die Jungmannen auf dem Marktplätze,
und pünktlich um 6 Uhr wurde unter Leitung des Amts¬
verbandsführers Ritter die Fahrt angetreten . Unterwegs
gesellten sich noch die VerbanLsgruppen aus Ofternburg und
Tweelbäke zu dem Zuge . Erstere trug sehr zu dem Gelingen
der Fahrt bei , da sie ein Trommler - und Pfeiferkorps mit
auf den Weg brachte . Bei dem Tillhhügel in Wardenburg
Wurde die erste Rast gehalten , wo der Führer die geschicht¬
liche Bedeutung desselben erklärte , und alsdann ging es
fort in rascher Fahrt nach Ahlhorn . Hier besichtigte man
zunächst die berühmten Steindenkmäler , den Opferlisch nnd
die Visbeker Braut und Bräutigam . Von hier aus ging es
nach Wildeshausen , wo ein Werbemarsch bei de^l Änwvh-
nern viel Anklang fand . Nach kurzer Mittagsrast wurde die
Rückfahrt mit einem Umweg über Dötlingen und Huntlosen
angetreten . Gegen Eintritt der Dunkelheit gelangten die
Teilnehmer , nachdem sie rund 100 Kilometer zurückgelegt
hatten , wieder in Oldenburg an.

* Hindenburgspende . Bei der Oldenburgischcn Spar - L
Leih -Bank gingen ferner ein : 395 NM.

* Für die Hindenburgspende gingen weiter bei uns ein-
O . K . 2 Mk . ; Th . M . 5 Mk . ; A . F . 5 Mk . ; Frau M . 2 Mk . ;
E . D . 3 Mk . ; R . R . 2 Mk . ; F . R . 3 Mk . Wir danken herzlichst
und bitten um wettere Spenden.
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Am Schlüsse des Sommersemesters feierten die Lehrer

und Lehrerinnen der Gemeinde Ohmstede ihre 700. Kon¬
ferenz . Da keine Einladungen an frühere Mitglieder der
Konferenz und an die Behörde erfolgt waren , feierte man im
engsten Kreise. Der Zufall brachte es mit sich , daß diese Ver¬
anstaltung mit der Abschiedsfeier des Hauptlehrers
-Friedrich Tegtmeyer von der Schule Etzhorn-West zu¬
sammenfiel . Man versammelte sich nachmittags in der Etz-
Horner Schule . Herr Tegtmeyer , der zum 1 . Oktober in den
Wohlverdienten Ruhestand tritt , behandelte in ausgezeich¬
neter Weise und mit hervorragendem Lehrgeschiü mit seinen
Kindern das Gedicht: „Schön ist die Jugendzeit " von dem
Dichter Friedrich Rückert. Auf alle Anwesenden machte die
Behandlung dieses einfachen, schönen Gedichtes einen der¬
artigen Eindruck, daß manche Kinder und Lehrer ihre Rüh¬
rung nicht verbergen konnten. Den Schluß seiner Festlektion
brachte der liebe, alte Lehrer dann noch in Verbindung mit
seinem Scheiden.

Hauptlehrer H . Harms von der Hilfsschule in Donner¬
schee, richtete, nachdem vorher noch ein Abschiedslied ge¬
sungen worden war , herzliche Worte an die Kinder , um sie
darauf hinzuweisen , wieviel sie ihrem guten Lehrer ver¬
danken. Dis Kinder wurden aufgefordert , niemals das zu
vergessen, was sie von ihrem Lehrer empfangen hätten.

Am nächsten Tage bei der Zeugnisverteilung verab¬
schiedete sich Herr Tegtmeyer von seinen ihm so lieb geworde¬
nen Kindern.

Rach Beendigung der Schulfeier begaben sich sämtliche
Konferenzteilnehmer nach Reils Gasthof in Nadorst, da dort
die eigentliche Feier der 700. Konferenz abgehalien werden
sollte. Der Vorsitzende der Konferenz, Hauptlehrer Stindt,
Nadorst-West, hieß die Erschienenen willkommen und brachte
dann noch einige Punkte zur Sprache , über die in der letzten
Zeit in der Konferenz verhandelt worden war.

Danach betrat Lehrer Wiggers, Nadorst-Ost, das
Rednerpult und hielt einen fesselnden längeren Vortrag über
die Zeit der Gründung der Konferenz bis zur Jetztzeit . Viel
Interessantes konnte er aus den gewissenhaft geführten Pro¬
tokollen Mitteilen . Manche Tatsachen stimmten zum Ernst und
zum Nachdenken, aus anderen aber leuchtete goldiger Humor
hervor . Jeder hatte den Eindruck, daß unsere Vorgänger stets
darauf ausgingen , der Volksschulezu dienen durch gute Lek¬
tionen und Vorträge . Es ging aber auch daraus hervor , daß
sie manchen Kampf mit feindlichen Kräften zu bestehen hatten.
Die Gründung der Konferenz fällt in den Herbst 1865. Die
Konferenz Ohmstede ist also Wohl eine der ältesten Konfe¬
renzen im Oldenburger Lande . Als Gründer sind die ver¬
storbenen Lehrer Hartjen , Sieben und Havekost
anzusehen. Die 1 . Konferenz fand in der Schule zu Wahnbek,
kurz nach den Michaelisferien , statt. Es nahmen nur 7—8
Lehrer daran teil . Jetzt gehören zur Konferenz ca. 30 Lehrer
und Lehrerinnen . Während zu damaliger Zeit die meisten
Schulen 1-, höchstens Massig waren , sind jetzt die meisten
Schulen mehrklassig. Auch jetzt herrscht reges Leben in der
Konferenz, außer Konferenzen mit Schulbesuch werden auch
des öfteren theoretische Konferenzen abgehalten.

Nach dem Vortrage wurde ein einfaches, aber schmack¬
haftes Festessen serviert . Nach Beendigung des Festessens
begann der Festkommers, der mit Meisterschaft vom Haupt¬
lehrer Heid mann geleitet wurde.

Es wurden mehrere Ansprachen gehalten und auch von
mehreren Rednern alter Zeiten und alter , längst verstorbener
Kollegen gedacht. Chorlieder , heitere und ernste Vorträge
wechselten mit einander ab . Eine Festzeitung sorgte dafür,
daß jedes Konferenzmitglied sein ulkiges Kontersei erblickte.
Gar zu schnell verflossen die angenehmen Stunden , die
jedem in steter Erinnerung bleiben werden.

* Die Kinderlähmung sollte, wie ein Gerücht wissen
wollte, auch epidemisch in Oldenburg aufgetreten sein. Wie
uns von zuständiger Stelle aus Anfrage mitgeteilt wird,
sind zwei Fälle, die aber in keinem Zusammenhang
miteinander stehen, bekannt geworden . Vereinzelt kommt
die Krankheit jedes Jahr vor . Es liegt deshalb kein Grund
zu Besorgnissen vor.

^ Ein betrübender Unglückssall trug sich am Stau zu.
Ein achtjähriger Knabe wurde , ohne daß der Vater , der bei
ihm war , es verhindern konnte, von einem leeren Kohlen¬
wagen überfahren . Ein Rad ging ihm über Kopf, Hals
und Brust . Von allen Seiten bringt man den Eltern und
dem Sohn große Teilnahme entgegen. Den Fuhrmann soll
ein Verschulden nicht treffen.

^ Zu den Veruntreuungen in der H .stratze wird uns mit
der Bitte um Ausnahme mitgeteilt , daß der Verlobte von
den Verfehlungen der Verkäuferin völlig überrascht gewesen
ist . Von der Eröffnung elftes Geschäfts in Braunschweig
sei ihm nichts bekannt.

* Der Landesbloü bittet uns um die Feststellung, daß
uns die gestrige Mitteilung über die kommenden Landtags-
Verhandlungen nicht von ihm zugegangen sind.

* Kabelarbeiten wurden gestern von der Post in der
Kanalstraße ausgeführt . Anschließend wurden die Kabel-
ftränge kurz vor der Cäcilienbrücke durch den Küstenkanal
gelegt. Bei dieser schwierigen Arbeit wurde ein Taucher
beschäftigt, der die einwandfreie Verlegung der Kabel auf
der Kanalsohle vornahm . Eine große Menge Schaulustiger
verfolgte mit Interesse die gefährliche Arbeit des Tauchers.

* Der altbekannte Besitzer des „Stedinger Hof", Lange
Straße 16 , Herr CäsarRave, hat den Betrieb an seine
Schwiegersöhne , die Herren Warnken und Willen,
abgegeben. Die neuen Inhaber haben aus dem Lokal eine
der Neuzeit entsprechende, gemütliche Gaststätte geschaffen.

» Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen eröffnete
schon am Dienstagabend , anschließend an seine Versammlung,
den Reigen der Hindenburg - Geburtstagsseiern.
Er hatte die Mitglieder mit ihren Damen nach seinem Jäger¬
heim , Lange Straße , eingeladen , wo sich unter Leitung des
Vorsitzenden bald eine von patriotischem Sinn getragene Feier
in schönster Festesstimmung entwickelte.

* Der Oldenburger Turnerbund versammelt laut Anzeige
heute abend nach dem Turnen die Mitglieder der Männer¬
abteilungen zu einer Hindenburgseier im Saale des
Grafen Anton Günther . Turnfreunde sind willkommen.

* Für die Hindenburgspende gingen weiter bei uns ein:
A . B . 10 Mk. ; E . L . 2 Mk. ; M . L . 2 Mk. ; H. 3 Mk . ; N . N.
3 Mk. ; A . B . 1 Mk . Mir danken herzlichst und bitten um
weitere Spenden.

* Ofternburg , 29 . Sept . Die kirchliche Feier zu
Hindenburgs Geburtstag findet Sonnabend , den
1. Oktober , nicht , wie bskannigemacht , um 7(4 Uhr , sondern um
8 Mr statt . Di « Kollekte ist für die Hindenburgspende bestimmt.

* Wardenburg , 30 . Sept . Wie bereits durch Anzeige bekannt¬
gegeben , findet am Sonnabend hier eine Gemeindeseier zu
Ehren des Reichspräsidenten von Hindenburg
statt . Im Mittelpunkt der Feier wird die Festrede von Syndikus
Dr . Iahncke - Oldenburg stehen. In Anbetracht dessen, daß der
Uebcrschutz für die Hindenburgspende bestimmt ist, ist ein volles
Haus erwünscht.* Wardenburg , 30. Sept . Am Sonntag predigt in der
hiesigen Kirche Pastor Chemnitz aus Westerstede.

* Bad Awischcnayn , 24 . Septbr . Die Anmeldungen zur
Landwirtschaftlichen Schule sind trotz der schwieri¬
gen Lage der Landwirtschaft zahlreich erfolgt . Die durch einen
Anbau bedeutend vergrößerte Oberklasse ist voll besetzt, da alle
Schüler der Unterklasse etngefehen haben , daß der Besuch
während eines Semesters niemals zum Ziele führen kann.
Am 1 . Oktober tritt Landwirtschastslehrer Th Yen, der in
diesen Tagen seine Prüfung aus dem Seminar für Landwirt¬
schastslehrer in Leipzig machen wird , nach einjähriger Beur¬
laubung wieder in das Lehrerkollegium ein . Die landwirr-
schasilichen Schüler : sind alle bestrebt , bodenständige Lehrer an-
zusteüen . da die genaue Kenntnis der landwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Schulbezirks für den Erfolg des Unterrichtes den
Ausschlag gibt . Neu tritt Ingenieur Neubert aus Olden¬
burg in den Lehrkörper ein . Er wird den Unterricht über die
Elektrizität in der Landwirtschaft geben . Mit Hilst der land¬
wirtschaftlichen Schmlomm -iston wird die Schule mit reichlichen
Lehrmitteln aus diesem Gebiete ausgestattel und damit einem
dringenden Wunsche der praktischen Landwirte entsprochen.
Ten Unterricht im Feldmessen und Nivellieren erteilt wieder
Landmesser Franksen aus Westerstede . Gartenbaudirektor
Jmmel übernimmt den Unterricht in Obst - und Gemüsebau.
Die Herren Büsing und Hinrichs unterrichten in der
Unterklasse in Rechnen , Geometrie und Deutsch . Leider war
es in diesem Jahre noch nicht möglich , eine M ä d ch e n k l a s s e
an die Landwirtschaftliche Schule anzugliedern . Hoffen wir
auf bessere Zeiten!

/X Rastede , 2g. Sept . Die großen Pslasterungs-
arbeiten aus der Chaussee Rastede — Oldenburg,
die besonders umfangreich aus der Strecke Neusüdende ( Ecke
Braker Chaussee ) vis nach Etzhorn waren , sind mit Ende der
abgelaufenen - Woche beendet worden . Die Arbeitskolonne —
meistens auswärtige Straßenbauer — ist nach Westerholts¬
felde , wo umfangreiche Arbeiten an der Chaussee Oldenburg—
Zwischenahn vorgenommen werden , abgereist . Leider sind die
gefährlichen Kurven nicht entfernt worden , wie zum Teil aus der
Zwtschenahner Strecke . Dafür aber hat man als Ersatz die Ost¬
seite der Chaussee bei den Kurven ganz wesentlich viel höher
gelegt als die Westseite , so daß ein Passieren der Kurven nicht
mehr mit soviel Gefahren verbunden ist, wie es sonst z . B . bei der
sog. „Todesecke "

, wie es im Volksmund heißt , der Fall war.
Ferner hat man , um die gefährlichen Kurven leichter kenntlich zu
machen , eine ganze Strecke vorher , die an den Seilen stehenden
Eichbäume mir einem etwa 1 (4 Meter langen Weißen Streifen
versehen.

* Jeddeloh 2 , 24 . Sept . Dieser Tage fand hier die Ein¬
weihung unseres neuen Spritzenhauses statt.
Das war für unser Dorf ein festliches Ereignis , waren doch
dazu zahlreiche Gäste aus der Gemeinde erschienen . In einem
Festzuge wurde die geschmückte Spritze mit Musik durch das
Dorf geführt . Dann übergab Gemeindevorsteher Geh reis
das neue Spritzenhaus der Ortswehr und dankte Gastwirt
Frertchs dafür , daß er bisher die Spritze untergebracht hatte
und nun auch den Platz für das Spritzenhaus kostenlos zur
Verfügung stellte. Lehrer Schnittker begrüßte die erschie¬
nenen Gäste , besonders Gemeindevorsteher Gehrels, der
durch sein Erscheinen zeigte , wie er allen Ereignissen in der
Gemeinde sein ganzes Interesse entgegenbringt . Herr Schnittker
führte noch aus , daß die nächste Arbeit unserer Wehr sein mutz,
für Wasserstellen im Orte zu sorgen . Nach einem kräftigen
„ Gut Wehr !" wurde die Spritze dann in ihr neues Haus
gefahren . In einem anschließenden Kommers bei Herrn
Frertchs waren die Festteilnehmer noch mehrere Stunden
fröhlich beisammen.

« Westerstede, 26. Sept . Die Schnitzeljagd des
Ammerländischen Reitklubs fand gestern nachmittag
statt und nahm einen interessanten Verlaus . Vorgeschrieben war
ein schwieriges , bewaldetes Gelände . Die Jagd ging über Fiken-
solt—Friesendenkmal —Heidkamp » Am Möhlenbült hatten sich viele
Zuschauer eingesunden . Gegen 3 .45 Uhr erschien hier der Reiter
Hanken mit dem Fuchsschwanz und durchguerte den Möhlen¬
bült . Die Verfolger nahmen nach einer Viertelstunde denselben
Weg . Viel Vergnügen bereitete die Durchquerung des Möhlen-
bülts , der einen verhältnismäßig hohen Wasserstand hatte . In
Heidkamp wurde der Fuchsschwanz vom Reiter Ahrens-
Halstrup erbeutet . In Cordings Hotel fand nach der Jagd eine
gemütliche Feier statt.

* Nordermoor, 30. Sept . Autobrand. Letzte Nacht
gegen 2 Uhr geriet aus der freien Strecke Nordermoor - Elsfleth
ein Auto in Brand . Es brannte ein großer , geschlossener Sechs¬
sitzer der Vichahndelsfirma Körbchen in Bremen . Merk¬
würdigerweise ist das Vorderteil des Wagens gut erhalten
geblieben . Der Benzintank , der sich hinten am Wagen befindet
und noch zur Hälfte mit Brennstoff gefüllt war , blieb auch un¬
versehrt . Ein Vergaserbrand kommt nicht in Frage . Die Ur¬
sache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt . Man hat den Ein¬
druck, daß es erst während der Fahrt entstanden ist . In dem
Auto befand sich nur der Chauffeur , der zum Glück unverletzt
geblieben ist.

* Brake , 30. Sept . Am Sonntagmtttag findet hier die
Weibe des Gefallenen - Denkmals auf der Kaje statt.
Die Figur , noch verhüllt , stammt aus der Werkstatt des Bild¬
hauers Hans Dammann , Berltn -Grunewald . Nach Einläuten
des Festaktes und einem Liedervortrage der vereinigten Man¬
nergesangvereine hält Pastor Freese die Ansprache . Nach der
feierlichen Enthüllung spielt die Kapelle das Lied vom guten
Kameraden . Nun folgt das Niederlegen von Kränzen am
Denkmal , worauf Pastor Möller eine Ansprache hält . Nach
dem Deutschlandliede übergibt der Ausschuß das Denkmal an
die Stadt , und diese übernimmt es in ihren Besitz . Ein Gesang
des Chors schließt die Feier ab , die sicher viele Teilnehmer
findet.

i . Varel , 30. Sept . Schachwettkämpfe. Im Viktoria-
Hotel haben sich die Schachspieler aus Nordwestdeutschland ein¬
gesunden , um dem „königlichen " Spiel zu huldigen . Es sind
alles beste Spieler , die sich zu den einzelnen Turnieren zusammen¬
gefunden haben . Der erste Tag brachte den Beginn im Haupt-
turnier A ., bei dem S Herren um den Siegerpreis ringen . Das
Ergebnis des ersten Tages ist folgendes : Remis zwischen den
Herren Wolfsram sen. und Ottcn , Wilhelmshaven . Sieg des
Herrn Dörfler Leer gegen Herrn Hosfschneider , Bremen . Hänge¬
partie zwischen den Herren Duden , Oldenburg , und Schmal,
Wilhelmshaven . Desgleichen zwischen den Herren Goldschmidt,
Varel , und Hossschneider , Bremen , den Herren Dr . Wolfram jun .,
Wilhelmshaven , und Dr . Wieland , Oldenburg . Die Spiele sind
äußerst interessant . Zum Haupturnier B . haben sich 12 Teil¬
nehmer gemeldet , die in 3 Gruppen spielen . Das Gros der
Schachspieler wird am Sonntag erwartet , da an diesem Tage
Einzelspiele zum Austrag gelangen.

* Varel , 30. Sept . Vermißt. Seit Mittwoch wird der
54jährige Arbeiter Friedrich Tobias , Alter Warf 22 , vermißt.
Er war am Montag in der Nähe seines Hauses mit Kartofsel-
ausgrahen beschäftigt . Er ging dann am Mittag fort mit einer
blauen Arbeitsjacke angetan , ohne zu sagen wohin . Am selben
Tage wurde er noch in Bargstede gesehen . Seitdem fehlt jede
Spur von ihm . Da der Vermißte bereits 1 -4 Jahre arbeitslos
war , hatte er schon des öfteren SchwermutsanMe.

SsAsii «Sen
l Delmenhorst , 28. Sept.

Im großen Schützenhossaal fand eine Elternversammlung
statt , die sehr stark besucht war . Rerchstagsabgeordneter G i l-
demeister ( Bremen ) sprach über den Reichsschulgesetzent-
wurs , den er ablehnte, Weil er verfassungsändernd sei und
zum andern keine Vereinheitlichung , sondern eine Zersplitte¬
rung der Schule , somit keinen Fortschritt , sondern einen Rück¬
schritt bedeute . Er forderte die Gemeinschaftsschule auf christ¬
licher Grundlage . Schulrat Mentrup schloß sich ihm an.
Er wies hin aus die guten Erfahrungen , die man in Baden
mit den Schulen gemacht habe . Der Vertreter der Freidenker,
v . d . Heyde, trat sür die weltliche Schute ein . Berufsberater
Möller wies an der Hand seiner bei den Berufsberatungen
gemachten Erfahrungen darauf hin , daß die weniger geglie¬
derten Schulen nicht so gute Ergebnisse zeitigten als die voll
ausgebauten Schulen . Es wurde folgende Entschließung an¬
genommen:

„Die im „Schützenhos " versammelten Eltern der Schüler
sämtlicher evangelischen Schulen in Delmenhorst lehnen den
Keudellschen Schulgesetzentwurf entschieden ab , 1. weil er,
wenn er Gesetz würde , die vollständige Zersplitterung des
blühenden deutschen Schulwesens zur Folge haben würde-
2. weil er die Hoheit des Staates preisgibt , indem er den
Geist der Schule von anderen Mächten, Konfessionen , Sel¬
ten und Wellanschauungsbünden bestimmen läßt ; 3 . weil er
als Gesetz durch die dauernde Beunruhigung der Schule in
einer Gemeinde unnötige Gegensätze , Haß und Zwietracht
bis ins einzelne Haus tragen würde ; 4 . weil er als Gesetz
durch Aufteilung unseres aufgebauten Schulsystems einer,
seits die Leistungen herabsetzen und andererseits dis Schul¬
lasten bedeutend erhöhen würde."

*

MsZZLLZ-TAgeDber 'ZLZrt vom r § . GeptsKMsN.
Gestohlen wurde am 28. Sept . vor einem Hause in der

Achternstratze ein Damenfahrrad , Marke und Nr . unbekannt.
Vermißt wird seit dem 28 . Sept . aus Bremen der Gym¬

nasiast Alfred Kellner, geboren am 11. November 1912 in
Bremen . Der Vermißte ist 1 .45 Meter groß , dunkelblond , hat
blasse Gesichtsfarbe und Sommersprossen , Stumpfnase und geht
vornübergeneigt . Er trägt graue Schirmmütze , Sportanzug
und Windjacke . Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Krimi¬
nalpolizei entgegen.

Am 28 . Sept . wurde an der Herbartstratze von einem durch¬
gehenden Gefährt eine Straßenlaterne umgefahren und
vollständig zertrümmert . Personen sind hierbei nicht zu Scha¬
den gekommen.

An der Straßenkreuzung Heiligengeiststratze - Pferdemarlt
fmrd am 28 . Sept . ein Zusammenstoß zwischen einem
Motorradfahrer und einem Radfahrer statt , wo¬
bei das Fahrrad beschädigt wurde . Personenschaden ist nicht
entstanden.

* Zetel , 30 . Sept . In Streik getreten sind die Nähe¬
rinnen der Firma Onken.

* Bockhorn . 28 . Sept . Der Lehrer Hashagen aus Tors¬
holt ist zum 1. Oktober nach Bockhorn versetzt. Der Schulamts¬
anwärter Hagendorff ist zum 25. Oktober von Bockyorn ab¬
berufen worden . Als Nachfolger sür den nach Altjührden ver¬
setzten Lehrer Ocken aus Steinhaufen ist der Lehrer Janssen
aus Altjührden mit dem Unterricht an einer Klasse der Schule
in Steinhaufen beauftragt worden.

* Berne , 27. Sept . Im Anschluß an eine Spritzenprobs
hielt die Feuerwehr im „ Stedinger Hos " ihre diesjährige
Generalversammlung ab . Haupttnann Lippels be¬
grüßte Gemeindevorsteher Braue, Bezirksbrandmetster Schrö¬
der, Elsfleth , und den Sachverständigen Rauss, Elsfleth . Die
Wehr hat 122 Mitglieder und ist dank der Unterstützung der Ge¬
meinde gut ausgerüstet . Sachverständiger Rauss ist mit dem
Verlaus der Probe zufrieden bis auf die Weserdeicher Spritze,
die versagt hat , weil keine Schläuche vorhanden waren . Beztrks-
brandmeister Schröder rügt dieses ebenfalls und ermahnt zur
Pflichterfüllung , das könne die Gemeinde die keine Opfer gescheut
habe , verlangen . Gemeindevorsteher Braue meint , die Wesei-
dercher hätten sich nur vergriffen und statt der neuen alte Schläuche
mitgenommen (Heiterkeit ) . Er bringt ein Hoch aus die Wehr
aus . Alsdann erfolgte die Rechnungsablage durch den Rech¬
nungsführer H . Röser. Einnahme 797,17 Mk ., Ausgabe 69,80
Mk ., Ueberschuß 727,27 Mk . Wahlen: 1 . Zug : Lippels,
Hauptmann , H , Röser, Adjutant , H . Kroog, Zugführer.
2 . Zug : Ad . Siems, Zugführer , H . Wichmann, Vertreter.
3. Zug : Heinemann, Zugführer , Völlers, Vertreter.
4. Zug : Fr . Claußen, Zugführer , Kohl wes, Vertreter.
5 . Zug : G . Poppe, Zugführer , A . Osterloh, Vertreter.
Jnventarverwalter : H . Türk, Sanitäter Stemm Wedel und
Fr . Wehlau. Bezirksbrandmetster Schröder - Elsfleth gibt
bekannt , daß die Elsflether Wehr 1928 das 50jährige Jubi¬
läum feiert , und ladet dis Berner herzlich dazu ein.

* Elisaberhsehn , 27. Sept . Hier wurde am letzten Sonntag
eine Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz - Rot-
Gold gegründet . Der zur öffentlichen Gründungsversamm¬
lung gewählte Rastedesche Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt. Als Redner war Herr Evers von der Ortsgruppe
Oldenburg gewonnen , der in mehr als einstündigem Vortrage
sich über die geschichtliche Bedeutung der Farben Schwarz -Not-
Gold und über Zweck und Ziele des Reichsbanners verbreitete.
Da von dem Recht der freien Aussprache kein Gebrauch gemacht
wurde , betonte Redner in seinem Schlußworte , daß gerade vom
Standpunkte christlich -religiöser Weltanschauung aus eine Zu¬
gehörigkeit zum Reichsbanner sich durchaus rechtfertigen lasse.
In der nun folgenden Mitgliederversammlung zeichneten sich
26 Herren in die Mitgliedslistc ein ; auch wurde ein proviso¬
rischer Vorstand gebildet , dem die notwendigsten Instruktionen
erteilt wurden . Am Schluß der Versammlung wünschte Herr
Kolb von der Ortsgruppe Westrhaudersehn der neuen Orts¬
gruppe Elisabethfehn alles Beste und versprach Hilfe und
Beistand.

X . Brake , 29. Sept . H indenburgfeiet. Am Hinden-
burgtage finden auf Anregung des Stadtamtes sür Leibesübungen
seitens der hiesigen Schulen , Turn - und Sportvereine auf der

Schützenwiefe turnerische und sportliche Veranstaltungen statt , am
Vorabend ein Fackelzug , der jedenfalls seitens der Bürgerschaft
rege Beteiligung finden wird . Das Tragen von Uniformen,
Fahnen und Abzeichen während des Fackelzugcs ist untersagt-
Für Musik zu beiden Veranstaltungen sind seitens der Stadt
300 Mark bewilligt . Die Hindenburgseier hat für Brake noch eine

besondere Bedeutung dadurch , daß am Sonntagmittag die Ent¬

hüllung des Gefallenen -Denkmals stattfindet , mit dessen Aus¬

stellung an der Kaje man zurzeit beschäftigt ist.

? Delmenhorst , 30. Sept . Der Untersuchungsrichter
stellte in einer Abtreibungssache Ermittelungen an . Ems

Person wurde verhaftet . — Der Haus - und Grunv-
be sitzerverein beschloß, sich an der bürgerlichen E >n -

heitsliste zu den kommenden Stadtratswahlen zu beteilWN-
Für die Hindenburgspende wurden 2Ü0 Rm . bewilligt.

» Wildeshausen , 30. Sept . Auf der Chaussee von Telmem

Horst nach hier stießen bei Uhlhorn ein Krastwagc
und ein Ackerwagen zusammen. Der letztere wuro

vollständig zertrümmert , der Führer , der vom Wagen geschleust
wurde , erlitt derartige Verletzungen daß er sich in ärztliche »

Handlung begeben mutzte.

O
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--- Großenmeer 27 . Sept . In Scheeljes Gaswaus in Meer¬kirchen fand cme Gemeinderatssitzung statt . Es soll der
bauten Grundüenn Gemeinde die Steuer vom be-
mied nächster: Jahres gestundet
Überschwemmungen m Liden

" "" " " beuchen . Mäufesratz und

* Jade , 27. Sepi . Aus dem Gemeinderat. Die letzteSitzung Hatte eine umsangreiche Tagesordnung zu erledigen . Inmehr ms I ^Lstundiger vertraulicher Sitzung verhandelt man überdie üeZ Gemeindevorstehers um am
Schlüsse dann die e t n st i m m i g e Wahl vorzunehmen , die ausden bisherigen Vorsteher Wuls siel. Es war der Gemeinde von
der Regierung vorgeschlagen worden , die Fortbildungs¬
schule nach Jaderberg zu verlegen. Der Handwcrker-
bund sowie die Kausleute haben sich in einer Sitzung mit dieser
Frage besaßt und machen die Abhaltung des Unterrichts in der
Schule in Jade davon abhängig , daß in dem Klassenraum
2 neue Bänke ausgestellt werden und der Lehrmittelschrank eben¬
falls dort seinen Platz findet . Andernfalls sie die vorläufige Ver¬
legung nach Jaderberg wünschen . Der Gemeinderat will ver¬
suchen, den Wünschen zu entsprechen und hält an der Unter-
richtserteilung in der Schule in Jade fest.

* Nvrdeuham , 27. Sept . Der Weser ma rsch - Renn-
verein hielt im „ Friesischen Hof " eine Mitgliederver¬
sammlung ab , die vorstandsseitig auf Antrag aus Mitglie¬
derkreisen einberusen worden war . Im Vordergrund stand
die Besprechung des am 21. August abgehaltenen Turniers.
Insbesondere wurde in dieser Versammlung Kritik geübt an
der Bewertung der Leistungen der am Turnier beteiligten
Neitervereine und der Leistung einzelner Reiter durch die
Preisrichter , worüber seinerzeit eine statte Mißstimmung aus¬

gekommen ist. Zur Verlesung kam ein Schreiben von Hosstall-
meister a . D . v. K nob e ls d o rsf -Oldenburg , in dem unter
Bezugnahme aus die einschlägigen Bestimmungen der Turnier¬
ordnung eine ausführliche Begründung für die beanstandete
Bewertung gegeben wurde . Nach längerer Aussprache über
diesen Punkt faßte die Versammlung den einstimmigen Be¬
schluß , in Zukunst als Preisrichter zur Bewertung der
Reitervereine nur außeroldcnburgische Herren ein-
schlietzl. Ersatzmänner zu wählen . Es wurde ferner beschlossen,
bet der Bekanntgabe des Siegers im Pokalreiten nur den
er st Plazierten Verein zu benennen , nicht die Plazierung
der anderen Vereine der Reihe nach . Dagegen ist zukünftig
am Schlüsse der Vorführung eine Kritik der Preisrichter an
den einzelnen Vereinen erwünscht . Beim Wettkampf der Rei-
tervereins -Prüfungsschulretten soll jedem Verein die gleiche
Zeit zugestanden werden . Vorgesehen ist für spätere Turniere
ferner auch die vorherige Uebersendung der Ausgaben an die
Reitlehrer , welche bei den Prüfungen zu lösen sind , damit hier¬
nach möglichst gleichmäßig geübt und gerichtet werden kann,
sowie um eine Benachteiligung von vornherein auszuschlietzen.

* Nordenham , 28- Sept . Musikdirektor Kloepser hat
sein Programm für die Konzerte des kommen¬
den Winters aufgestellt und ladet zum Abonnement ein . Der
Preis für 6 Konzerte beträgt 14 Mark , ein Doppel - (Famtlien -)
Abonnement 24 Mark . Mitwirken wird der Nordenhamer
Singverein, der eine Oratorienaufführung mit Faust-
Szenen von Schubert plant . Außer vier namhaften Solisten
wird zum ersten Male der Oberrealschulchor Mitwirken , so
daß an dem Wett etwa 200 Personen beteiligt sind . Ferner wird
das Dresdener Streichquartett hierher kommen . Ein
Violinabend der jungen Geigenkünstlerin Martha Linz-
Berlin folgt , ferner ein Liederabend der Altistin Gertrud Liede-
Berlin . Auch der Bremer Lehrergesangveretn unter

Leitung deS Professors Rößler ist verpflichtet und wird schon
im November kommen . Hoffentlich findet dieses erstklassige Pro¬
gramm bei dem Nordenhamer musikliebenden Publikum die nötige
Unterstützung . — Die vereinigten vaterländischen
Verbände Nordenhams werden Hindenburgs Ge¬
burtstag festlich begehen . Am Sonnabendabend findet ein
Fackelzug statt , dem sich ein Deutscher Abend im „Friesischen
Hof " anschließt.

w . Leer , 29 . Sept . Dem heute hier abgehaltencn Zucht-
und Nutzviehmarkte waren nach dem Bericht der amt¬
lichen Notierungskommisfion 852 Stück Großvieh und 222 Stück
Kleinvieh zugetrieben . Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich
vertreten . Handel mittelmäßig . Hochtragende Kühe 1 . Sorte 700
bis 800 Rm ., 2. Sorte 575—075 Rm ., 3. Sorte 450—550 Rm.
Hoch- und niedertragende Rinder 400—700 Rm . Einjährige
Bullen 1 . Sorte 500—700 Rm . . 2. Sorte 250—450 Rm . Ein¬
halbjährige Kuh - und Bullenkälber 150—300 Rm . Ein - bis
zweijährige güste Rinder 200—425 Rm . Zuchtkälber bis zwei
Wochen alt 30—60 Rm . Ausgesuchte Tiere über Notiz . Ferkel
6—12 Rm ., Läuserschweine 25—50 Rm . Schafe und Lämmer 30
bis 45 Rm.

Mitte »»« « Asdsoba ^ vt « « gen in SIÄenbung
von R . SÄnls , Ovliker.

LtzervromeuÄaromeLer Luittempeiatur, Ost «.
« «»« w c ^ ».° Monar HockstNiedrtgf;

29. Sept. 7 Uhr nn! 4- 12,2 761,9 29 . Sept. 4- 15,9 -i- 1v,i30. Sept. 8 Uhr sm. -t- 11 .2 759,6 30. Sept.
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ArnLskasse I u. II.
Für die Hebung der ersten Hälfte der

Steuer vom bebauten Grundbesitz für 1.
April 1927/28 Werden folgende Termine
angesetzt:
L. Im Geschäftszimmer der Amtskafse i,

Gerichtsstraße 2:
1. für die Gemeinde Holle am Donners¬

tag . dem 6. Oktober 1927,
2. für die Gemeinde Ofen am Freitag,

dem 7 . Oktober 1927,
3. für die Gemeinde Wardenburg am

Montag , dem 10., und Dienstag , dem
11. Oktober 1927,

4. für die Gemeinde Hatten am Mittwoch,
dem 12. , und Donnerstag , dem 13. Ok¬
tober 1927,

5. für die Gemeinde Ohmstede am Mon¬
tag , dem 17. , Dienstag , dem 18. , und
Mittwoch , dem 19. Oktober 1927.

8 . Im Geschäftszimmer der Amtskasse n,
Gerichtsstraße 2:

1. für die Gemeinde Wiefelstede am Mitt¬
woch , dem 5 -, und Donnerstag , dem
6. Oktober 1927,

2- für die Gemeinde Rastede am Montag,
dem 17., Dienstag , dem 18., und Mitt¬
woch . dem 19. Oktober 1927.
Hebungszeit von 9 bis 13 Uhr . Sonn¬

abends und nachmittags finden Hebungen
nicht statt.

Die Steuerbescheide sind vorzulegen.
Oldenburg , den 28. Sept . 1927 . Rüge.

AM Smmbend. dem ! . SM . 1927.
vormittags 10 Uhr,

werden im Dtenstgebäude , Stau 2, des
Hauptzollamtes

ca. Zigarren.
40 ooo Wie Zigaretten,

und 30 FlMen Schaumwein
öffentlich gegen bare Zahlung versteigert
werden . ^ .Hanptzollamt.

RWW
eirrer

LsMAeUE
in MmiMM bei Wardenburg.

(2 Klm . vom Hunte -Ems - Kanal entfernt .)
Wardenburg . Die Erben des weil.

Brinksitzers Heinrich Ludwig Meyer in
Achternmeer beabsichtigen , erbtetlungshal-
ber die daselbst mitten im Ort günstig
belesene und im besten Kulturzustande
befindliche sehr ertragreiche

Lrmdsteüe
groß 12.30,07 Hektar.

mit sehr geräumigen und Zut erhaltenen
Wirtschaftsgebäuden , mit Antritt hinsicht¬
lich der Gebäude am 1. Mai 1928 und der
Ländereien am 1 . November 1927 , unter
sehr günstigen Bedingungen öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Zum Kausovjekt gehört auch ein größe¬
res Torfmoor , besten schwarzen Torf ent¬
haltend

Dis Ländereien kommen sowohl im
ganzen als auch aetrennt in beliebiger Ein¬
teilung zum Aussatz.

Dritter und letzter öffentlicher Ver¬
laufstermin am

Sonnabend . Lem 8 . Mober 1927.
nachmittags 6 Uhr,

in D . Harms Gasthaus in Achternmeer.

^ Nähere Auskunft erteilt Auktionator
August Millers , Wardenburg , Fernruf 231.

D . Gloystcin , amtl . Auktionator,
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 203.

MW
billig zu verkaufen

MULM Mienrttsöe 8

Holz - u . Fliesenyandlung , Südoldenburg,
Wohnhaus , neue Lagerschuppen an Bahn¬
station , 5000 Quadratm . Grundstück , treue
und kapitalkräftige Kundschaft , soll wegen
vorgerückten Alters des kinderlosen Be¬
sitzers verkauft werde « . — Antritt nach
Uebereinkunft . Zur Uebernahme sind 10-
bts 15 000 Rmk . erforderlich . Sichere Exi¬
stenz . Näheres an rasch entschl . Käufer.

H . Bavendiel , amtl . Aukt .,
Wildeshausen i. O. — Fernruf 89.

Eine in hieß Gegend in der Nähe des
Ortes sehr günstig belesene

Kleine LanMelle
zur Größe von 3 Jück , mit guten , fast
neuen Gebäuden , steht zu beliebigem An¬
tritt durch mich zum Verlaus.

Kaufgeneigte wollen sich mit mir tn
Verbindung setzen.

Joh . von Nethen , Auktionator,
Rastede , Wilhelmstr . 101.

oderBauplatz
zu kaufen gesucht . Offert , unter N S 359
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Oldenburg . Wir haben das an der
Karlstraße Nr . 2 belesene neuerbaute
massive

zu verkaufen.
Antritt nach Vereinbarung.
Das Haus eignet sich vorzüglich für

einen Lagerhausbetrieb , es ist ganz unter¬
kellert und enthält Kontor - und Verkaufs¬
räume , sowie zwei geräumige Lagerböden
mit Aufzug.

Angebote erbitten
Schwarting L Gent , Oldenburg - Eversten.

Gebr . Möbel billig abzugeben,
auch für Kartoffeln:

1 kl. und 1 gr . Kleiderschrank,
2fchl. Bettstelle mit Matratze u. Auslg .,

lischt . Bettstelle mit Auflg .,
2 Flurgarderoben , 1 Waschtisch,

1 Sofa , Stühle , Bücherschrank , ant .,
1 Obcrbett , 1 Unterbett , 2 Kisten,

Borten usw.
Kaemps, Damm Nr . 23.

Zu Verkaufen 2 114jährige

MM M 1 W
Habe Milwkühe und Rinder tn Winter¬
fütterung zu geben.

Elssleth -Neuenfelde . Aug . Büyring.

Zu verkaufen ein miftelschweres . 6jähr.

N«WW !Ä 1 AM
Mitte Oktober kalbend.

Joh . Schölte, Achternmeer
bei Wardenburg.

ir kaufen

und erbitten Angebote
Rembrandt -Karosteriewerke A . -G .,

Delmenhorst.

Eine vor zwei Jahren neu angeschasfie
Grashornsche

mit dreifacher Reinigung , preiswert zu ver¬
kaufen . Nähere Auskunft und tm Betrieb
zu besichtigen bei

Friedrich Deus, Neusüdende.
Rastede Telephon Nr . 26.

Zu verk . gut erh.
eisern . Stubenosen.

Lindenstratze 32.

Erd -, Him - , Joh .- ,
Stachelbeersträucher.

Kanalsttcrße 81.

Motorrad , Opel,
114 PS , sehr gut er¬
halten , für 80 --l . u.
1 Posten Legchühn.
und Küken b . zu vk.

Ehnernstraßc 120.

kliidel
Woiiinimmei'
in Willys voiistönclig 51.

oa. 100 5Iustsrrimmsr

gvsIttSts - strdsll
383 ..

5pöiss2immsi
'

LEW
in ^ iobs voilstönclig 51.

Zodiaf - immsi'
in ^ ioiis voiistsnciig 51 . d ^ ^ dsn
in Sicks poiistt . . . . 51 . ISS « an
in ^ lisnboin unci WsilZ . 54. « VS an
in bei ! unci ciunksi ^ iebs

gestr . 51 . « S « an

!
"l6I ' I

' 6N2iMM6 >
'

LAW
in ^ icbs voiistsnciig 51. Lddan

Loks « , OlittissIoiiAiisL,
k'

lnrALrräsrodsii , NÄitisolis,
Rttiielitzisolis , LüsßsQstLirclsi-
l- isisrung lldscs » bin kcsi tisus ckvrob

eigens btödsiki -sktwsgsn

WWdM

mm
Oisnsr StcslZs 51 , beim / cmmscisncisc

KMkW W SIVW SM
aus eigener Mästerei:

la fette Suppenhühner , Psd . 0,90—1,10 -st
i» Milchmast -Poularden . . Psd . 1,40 „la fette Mtlchmast -Küken . . Pfd . 1,30 .la 1927er Enten . Psd . 1,40 .is 1927er Gänse . Psd . 1,30 .
Junge Tauben . Stück 1,00 ,

Wild,
Rehrücken , gespickt und ungespickt,

Rehkeulen , gespickt und ungespickt,
Rehblätter , gespickt und ungespickt,

Rehragout . Psd . 0,80 „st
Geflügel.

bratfertig machen gratis.
L. 8 . kamr Nnüikolger,

Schlotzplatz 16. — Telephon 1102.
— - Stand in der Markthalle . -

Empfehle meinen

besten angekaukt.
Eber „Enemix

" .
Vater „ Detlef 23" .

zum Men.
Adolf Dwehus,

Schlüte.

Wünsche
ein StuWlen

in Winterkutter
zu geben . Nehme da¬
für eins für nächsten
Sommer auf beste
Kleiwetde Wied . an.

G . Aschenbeck,
Jaderlangstraße.

^ Meine Änzeigkn^
Zu verkamen

billig zu verkaufen.
Gaststratze 11.

Zu .vor - Mlenkalb
G . Röben , Etzhorn,

Rasteder Chaussee.

Bürgerfelde . Fett.
Schwein zu verkauf.

Rauhehorst 62.

Empf . best, geernt.
Petkus . Saatroggen,
anerk . 1 . Absaat , so¬
wie Pslanzkartosfeln
( 1 . Abs . ) , Bl . Od .w.
u . Lembkes Jndustr.
G . Diers , Alexand .-
haus bei Oldenburg

Zu verkaufen
2 nahe am Kal¬
ben stehb . Suenen

Wwe . G . Rowold,
Neusüdende,

Klein -Feldhus.

Zu verkaufen eine
bald kalb . Kuh . D.
Hibbeler , Tungeln.

Umst .halb . zu ver¬
kaufen ein Volk

junge Legehühner.
7 Hennekiiken und

1 Menausinui.
F . Duit , Osternburg

Verl . Eschstraße 32.

Bergamottebirnen
zu verkaufen . Pfund
15 H . Nadorst.

Flötenstraße 52.

Leder

ZF kMßTMN
6 « s » rnigs «,ir >ns in ciso

preuk . - 58kM . Klanen - tMette

NsIlNNA 1. stlLKSS
lir 1 -T H '

sAo«

4 x ZW VW RN.
2 x 3M TM KN.
2 x 2VV VVV KN.

Ivx LAS SM KN.
Ix >8preis : Vs V» V, 1-08
pröLIasss 3.— 6.— 12 .— 24 .— LN.

Veroodviexene Leäienunx — Ver-
snnä auch vaeil nn8-.vL.rt8.

Llsstlieks k- ottsris ^ innskrns

krLsMM MSer,
oiäenburg I. ll. , pfsräemsfttt 2 s

a . 1000 Stück M verschiedenen Größen

ZMkS 8 » W « N , WU !W.
Lager techn. Bedarfsartikel

Dabubofttrabe 1» . Seruivr . VLVic

Am Bahndamm
habe ich ein . Stücke

Ettgrün
zu verkaufen , desgl.
EraZ- u . M.land
zu verm . C. Nehls,

Sandstratze 52.

Stets frische ammerländische

NsrrittMvk
RM!

M . SLMMssrsI
Steinweg 2 Telephon 1979

rum llrsmsrmsrlll Knut ' iür » eiüg vom
Ms «cnanstes ttleiasr cier Msii bei

„ creüo "- lellrs >ilimg
vsmeMleiasr . NSnksi . sturvgo , Scllsll«

Kurwtckstraße 33

Erh . einen Waggon

Zucker¬rüben
wovon abgebe.

ttnr! Kinken,
Großenmeer,

— Fernruf 36. —

Zu verkaufen eine

Mitte Oktober
kalbende üuene.
Aug . Kloppenburg,

Großenmeer t. Oldb.

Heute abend nach
d . Turnen , 1014 Uhr,

Sindenburg -Feier
im „ Anton Günth ." .

Turnsreunde will¬
kommen.

Der Turnrat.

El . br . D .mantel,
Gr . 44, a . Seide , rn.
Pelz , dkbl . Kostüm
mit Pelz , zwei Hüte
billig zu verkaufen.

Landh . Wittelind.

tn jeder Preist ., auch
ohne Decke zu stellen.

— —
beste Arbeit , gt . Mo¬
tette , autzcrg . prswt.

W . Huismann,
Werkst . Staulinie 4 a

Billig zu verkauf,eine sehr gut erhalt.

für gr . Person.
Ostbg . Sandweg 59.

Verkaufe
ZtuMmi

vom Gerber " .
Johs . Wählers,

Norderfeld
( Post Brale ) .

Zu verkaufen ein
schweres

SengstUlen.
V. . Siegmund " , und

eine Luene.
Ende Novbr . kalbd.

Heinrich Kuck,
Westerholtsfelde.
Verk . von Nachlaß¬

sachen : Möb ., z . T.
Biederm .. Auszieht .,Betten , Herrenkleid .,
gr . Figur . Zu bese¬
hen von 9 bis 12 u.
von 3 vis 6 Uhr.

Brüdersttaße 22.

Zu verkaufen

MZ 8WN8.
Fr . Pape,

Neuenhuntorf.

Zu Kauten geium
Zu kaufen gesucht
2 Nachtschränke,
1 Kleiderschrank,
2 Bettstellen,
1 Waschtisch.

Angeb . unt . N N 355
an die Geschst d . Bl.

Ich kaufe stets

Eier
zum höchsten Tag .pr.

V. S.
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ll . VäKKSKS, zi ! M6sM § chM
ftossnstraLs 41 — Islspstou 2300

« MM - « d

hier günstig belegen , krankheitshalber zu
verkaufen . Wohnung frei . Antritt bald.
Erforderlich sind etwa 2—3000 Ruck.

Heinrich Meyer , Auktionator,
Wildeshausen i . O.

Zu kaufen gesucht ein angekörter
'

Amöstier
.
"Angebote erbittet

Friedrich Mönnich , Wüstmg.

§
MZsmL - Men

2UIN RsstlLrns -krsis
6 uts Oselcs mit (4a
rsuklssebsin N . 2.75
Isicstt tauksuäs Oorä --
äeestv mit Ksi -antis-
sestsin . . . ^1. 4.40

KZS - NlNMMM
OtäsnburA,

OavAS LtrsÜs 73

— IM . —
Stühle , Chaiselong.
mit 42 Sprungfed -,lZrMMrMu,

Auslegematratz . , auch
für alte und eiserne
Bettst . passend , jede
Oirötze, billig zu ver¬
kaufen . Reparaturen.

E . Neck.
Polsterwerkstatt,
Jakobi stratze 21,

beim Pferdemarkt.

j Verlomi j
Verl , von ein . ge¬

brechlich . Dame eine
schwärzt . Brieftasche
auf d. Heiltgengeist-
wall in der Nähe d.
Wall -Sichtsp . Inhalt
eine 5 -Doll -Note u.
eine Quittung . Geg.
Belohn , abz . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Entlaufen etn

MM.
schwarz , Weiße Bei¬
ne , Schulter kleiner
weißer Fleck. Aus-
kunstgeber Belohng.

H. Hullmann,
Ipwege.

besonders preis ^vsrte

dauerhafte Stoffe , guter Sitz 35^

moderne Stoffe , eleganter Sitz 45^

eleganter Stoff . . . . . . ZZoo

reinwollener Kammgarn . . 62^

moderne Gabardine . . . . 78^

ßWM ^ WtkS ZZoo 4500 Zgoo ZZOO 12 °0

4Zoo ZZoo ZZoo 1700 ^ 00

LsdAZiM - klMLZl 8200 ggoo 7 goo ßgoo zgoo

V6llM - K6 § W ZZoo Igo » 1500 W
°o 7 °° Z°o

Alle Größen auch für starke Herren sind am Lager

Größte Auswahll Billigste Preise!

ullvür
ISßLZ RT8ZZ8ssV .8iMHV 2S

^ um

Keines
msrtzl
sriiaitsn 5 > s für
wenig Cslci euf

iieneii-
llsmen-
iillüISt-

öelileiüuvg
in grolZsr -^ uswsfi!

Lilligs Preise l

n LL N S Z?
nsrkr 20

(Wirtsciisft Hennecke)

Entlauf , eine kurz¬
haarige , graubraun
gezeichnete

ZMUndin
( Lore ) . Dem Ausk .-
geber Belohnung.

Gust . Gristede,
Frieschenmoor,

F .spr . Strückhaus . 12

Gefunden eine

Plerdedelke
in Gornholt.
Gerbd . Kuck, Hörne

ber Wiefelstede.

AMlcheii
Anzuleihen gesucht

s. Geschäftshaus (1.
Hypothek)

s - 10 M KM.
auf 5 dis 8 Jahre.
Zinssatz nicht Uber 6
Prozent . Angeb . un¬
ter L W 311 an die
an die Geschst. d . Bl.

MWuA
JjmM , mbl ., mit
JilnMki , oder ohne
Pens . , von j . Mann
zum 9. 10. gesucht.
Ung . nach Bielefeld,
Postschließfach 817.

Jung . Mann sucht
zum 1 . Oktober

glll Ml . ZMlM.
Angeb . unt , N A 343
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . Okt . wird

LIN gut M . M

l!8iLhM8
gesucht . Angebt , mit
Preisangabe unter
N B 344 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Aus sofort für bes¬
seren Herrn g. mbl.

— Zimmer —
Nähe Frted .pl . aes.
Eilang . u . N L 353
an die Geschst. d . Bl.

Jg . Ehepaar sucht
für sofort oder spät.

Wi Animr
mit Me,

ev. zwei Zimmer m.
Küchenbenutzg . An¬
gebote unter O 3280
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelshof.

Wohnungstauschl Geg . kl . Wohng . autzerh.
Oldbg . (25 Min . Entf . v. Zentrum ) etwas
gr . Wohng in 0. nahe d . Stadt f. Angest.
ges. Angebote b . Gerh . Stalling , Ritterstr.

M«
r» « iktks Mt

Anmeldungen im Wohnungsamt
ber Ingenieur -Akademie

Sprechstunden täglich von 11 bis
12 Uhr Zimmer 9

1-FamUienhaus
od.Unterwohrmng

i Zu vemiele» i
Frdl . möbl . heizb.

Zimmer Nh . Bölts
A .-G . zu vermieten.

Diedrichsweg 36 a.

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Humboldtstratze 18.

FM . mbl. Zimmer
an Herrn zu vermt.

Kurwickstratze 18.

1 od . 2 heizb -, gut
mbl . Zimmer z . vm.

Devrtentstraße 9ll,
an der Werbachstr.

Möbl . Wohn - und
Schlasz . zu vermiet.
Stedtng . Stratze 36.

Best . mbl . Wohn-
und Schlasz . an bss.
Herrn zu verm . Df.
ein l . Zimmer z. v.

Humboldtstratze 31.

Fr . mbl . Zimmer
an besseren Herrn 0.
Dame zu vermieten.
Röwekamp 15 oben.

Zu vermieten drei ineinander gehende
— Wne Zimmer . —

sehr geeignet für Bureau , doch, Weil in
bester Lage , auch als Wohn , sehr zu empf.
Angeb . unt . M U 340 an die Geschst. d . Bl.

AirniM zu verm.
Kurwickstratze I I.

Möbl . Wohn - und
Schkafz . mit 2 Bett,
zu vm . Marienstr . 9.

Zu vermiet , eine

WMlWfMW
mit etwas Land . —
Miete 1 Jahr tm
voraus . Mon . 25

Ofenerdiek,
Hauptstraße 45.

Zu vm . gut möbl.
sonn . Zimmer . Mar¬
garetens « :. 26, 1 . Et.

Cut Ml . WM-

Md WWlNNM
an guter Lage an e.
besseren Herrn oder
Dame zu vermieten.
Rastede . Peterstr . 41.

sskck. Ml . ZM !M
zu vermieten.
Nadorster Stratze 75.

Nurch Selbsteinschrl.
in der Nähe der

Peterstratze 3-Ztmm .-
Wohnung mit Küche
und Zubehör zu ver¬
mieten . Angeöt . un¬
ter N H 850 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

^ um 1 . 10. Wohn-
" und Schlafzimmer
frei . Bergstratze 13.

Gut mW . Zimmer
zu vermieten.
Bleicherstr . 6, 1 . Etg.
( an der Kaiserstratze)

Stube u . Kammer
an 1 o. 2 Herren , ev.
an Ehep . o. K. Näh.
Fil . Nadorst . Str .128

Mehrere gut mbl.

Zimmer
zu verm . Stau 32.

8 StÄWOA^

Junges Mädchen,
18 Jahre , sucht Stel¬
lung in bürgerlichem
Hause zur gründlich.
Erlerng . des Haus¬
halts , spez . Kochens,
b. vollem Familien¬
anschluß und etwas
Taschengeld . Angeb.
erb . unter N D 346
an die Geschst. d . Bl.

Kinderl . Wwe . , 40
I . . sucht Stetig , als

Haushälterin.
Angeb . unt . N C 345
die Gesch .stelle d. Bl.

Ges . für ein jung.
Mädchen , welch , die
Säugl .- und Kind .-
pflege erl ., passende
Stell . Geh . 40 RM.
und voller Famil .«
anfchlutz Bedingung.
Angebt , an Säugl .-
Heim , Rüstringen,

Banter Weg 11.

Suche zum 1 . No¬
vember Stelle als

einluckes

junges Mädchen

öder Stütze.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Funges Mädchen.
welches an selbstdg.
Arbeit , gewöhnt ist,
gut nähen u . kochen
kann , sucht anderw.
Stellung zum 15. n.
M . oder 1 . Novbr.
Angeb . unter V 306
Fil . Lange Str . 45.

iMülMkiMör.
20 Jahre , sucht Stel¬
lung zur Erlernung
des Haush . in groß.
Landwirtsch . b . Fa¬
milienanschluß und
Taschengeld . Angeb.
unter V 304 an die
Fil . Lange Str . 45.

IMS . WW
sucht sofort Stellg.
Angebote an
Gregor Liebermann,
Wardenburg i. Old.

Keltere erl . Keme
sucht Beschatt , tn d.
Vormitt .stunden . Ge¬
schäft od . Haushalt.
Auch vertret .ws . Gfl.
Angb . unt . N M 354
an die Geschst. d. Bl.

Hausdame , 45 I.
a . , s . St . g . kl . Geh.
Gute Zeugn . vorhd.
Angeb . unt . N O 356
an die Geschst. d . Bl.

Erstklassiger Sosen-
schneider sucht

Heimarbeit.
Angeb . unt . N K 352
an die Geschst. d. Bl.

Bewerbuugsmatertal
mutz t . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgefandt
werden . Das Mate¬
rial . besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Ein bei Hobel - u.

Sägewerken sowie
SSgew . sow . Schrei¬
nereien usw . bestens
ctnges . Vertreter zur
Mitn . e. konk.l . Hob .-
mess.schleism . g. hohe
Prov . gef . Ang . unt.
W . S . an I . Danne-
berg , Frankfurt a.
SN.. Rotzmarkt 7.

Gesucht zur Aus¬
hilfe für die Kra-
mermarktstage

!ÜWMjWZMlS.
K. Schäfer.

Bäckerei und Kondi¬
torei , Pferdemarft.

Gesucht zum 1 - Ok¬
tober

LMMZMt
nicht unter 18 Jahr.

A. D . Haye,
Burwinkel.

Für Landwirtschaft
hiesiger Gegend gef.
zum 1 . Novvr . d. I.

1 Knecht
der gut mit Pferden
umgehen kann . Nä¬
heres durch

W . Heuer , Aukt .,
Bad ZwischeNahn.

Gesucht zum 1. No¬
vember für hiesige
Landwirtschaft

18 — ISkWk
— Mckl. —

welcher mit Pferden
umgehen kann . An¬
gebote an

Rechnungsf . Hespe,
Wüsting.

Für meine Dampf¬
bäckerei sofort etn

WWW Mel-
beitender Geselle
gesucht.

Fr . Millers , Sage
- ei Großenkneten.

Gesucht auf sofort

ein Mtiger
ZiNeWUle.
Dampsbäckerei

Hottng,
Edewechterdamm.

18 UM MW
und mehr verdienen
Sie durch den Ver¬
trieb von Pat .-Neu-
heiten . Angebote un¬
ter N F 348 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht aus sofort

1 Knecht
C. D . Schwarting,

Moorhausen
bei Altenhuntorf.

Laufjunge
ges. für ganze Tage.
Gode , Cloppenburg.

Chaussee 39,
Telephon 1264.

Ein jüngerer
Bäckergeselle

auf sofort oder spä¬
ter gesucht.

Dampfbäckerei
Drenkhahn,

Eckwarden i. Old.

Gesucht zum 1. No¬
vember etn

MUß«
Landwirt

Carl Pannemann,
Großenkneten.

MWWIIU
mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2493
an Büttners Arm .-
Erped .. Sandelsbof.

Senden Sie mir
Ihre Adresse,
bis Mb . 25 tägl.
könn . Sie verdien , d.
Heimarb . usw . H.Ler-
gen , Mannheim 13.

LZMUZ 8 MS
kür Ztsai Ws AM viükndwV

Lieinwsg 14 / ^ srnr -uf 1030

^ Wir suchen: ^
81 Groß - u . Kleinmägde f . Land¬

wirtschaft.
11 Alleinmädchen mit Kochkenntn.

s. best. Herrschaftshäuser , mit
Is Zeugnissen.

4 Köchinnen für Privat.
3 3. Hausmädchen ( schw. Kleider

werden geliefert ) .
1 erfahr . Kindersrl ., tagsüber,

hohes Gehalt.
3 Hausmädchen nach Westfalen.
1 Köchin und 1 Hausmädchen für

Gutshaushalt.
Hausmädchen nach Rastede,

Delmenhorst , Friesoythe usw.
1 älteres Mädchen oder Frau zu

kränkt . Dame.
1 einfache Haushälterin zu krank.

Frau n . d . Lande.
3 Hotelstützen.
3 Küchenmädchen s. Gastw .schaft.
1 klt . Waschmädchen oder Frau

für Hotel.
t Kochkehrling , tagsüber , s. Prtv .»

Mtttagstisch.
1 gelernte Anlegers «.
1 Mas chinenstrickerin.
1 jüngere Spulerin s. Strickerei
1 junge Fetnplätterin nach Brake.

1
3

an eig . Garderobe.
10 Spinnereiarbeiterinnen nach

Delmenhorst.
11 ältere u . jüngere Tagmädcheu.
5 Morgenmädchen.
Nur vestbewährte Arbeitskräfte

wollen sich melden.

Tüchtiger , jüngerer , kathol.

für mein Manufakturwarengeschäft per so¬
fort gesucht . Angebote mit Bild , Lebens¬
lauf und Gehaltsangabe erbeten an

Anton Becker, Manusaktnrwaren.
Ascheberg t. Wests.

bildet gut , gewtsfenhaft u.
auch ohne Berussstörung.

preiswert aus,

Auto-Fahrschule
privates Ausbildungsunternehmen,

A. Wüst , Oldenburg t . O .,
Heiltgengeiststratze 1a . — Fernruf 1247.

Wir suchen

Reisenden
aus der Lack- und Farbenbranche , der die
Malerknndschaft im Lande regelmäßig be¬
sucht und guter Radfahrer ist. Flachglas-
kcnntntsse nicht Bedingung.

Angebote erbeten an
_ Rordwd . Glasmanufaktur A . -G.

Weibliche
Für gröber , land-

wirtschaftl . Betrieb
suche zu baldigem
Antritt

ein einfaches
junges Mädchen.

Welch, sämtliche " Ar¬
beiten mit verrichtet,
b . Familienanschluß
und Gehalt.

I . Achtzig , Aukt .,
Westerstede i. Oldb .,

Fernsprecher 236.

Manchen
zur Beaufsichtigung
eines 2jähr . Kindes
für die Nachmittags-
stnnden gesucht.

Lange Straße 46.

Junges zuverlässig.
Mädchen tagsUb . zu
einem Kinde und z.
Mithilfe im Haush.
gesucht . Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

ZtiMMis
gesucht . Philosophen-
weg 10 oben.

Für einen Guts-
Haushalt in d . Nähe
Oldenburgs zum 15.
Oktob . oder 1 . Nov.

gesucht . Angebt , un¬
ter N P 357 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Mädchen
von 15 bis 17 Jahr.

Johann Tapken,
Wiefelstede.

Junges Mädchen
oder Mtze.

Welches bürgerl . ko¬
chen kann , aus so¬
fort gesucht.

Lange Stratze 90,
Eingang Wallstratze.

Gesucht ein

WMAWK
für Haus und Gart.

Frau Ulsert,
Zwischenahn.

Suche für sofort s.
klein . Geschästshsh.

das gut kochen kann,
nicht unter 20 Jah¬
ren . Vorstellung er¬
beten.
Heinr . Götting jmn,

Quakenbrück,
Telephon 127.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Mädchem
Otto Strodthoss,

Ohmstede,
Fernruf 1360.

Gesucht z . 15. Ok¬
tober

kiWnMZn.
Kochkenntntsse erw.

Frau
W . Schwarting,
Haarenstraße 49.

Gesucht zum 1 . No¬
vember für unseren
größeren landwirt¬
schaftlichen Haushalt

Mg . WWW'
ü . vollem Familien¬
anschluß und TaicH --
geld.

Frau A . Köhler,
Gut Horn , Gristede

bei Zwischenahn.
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LrZr» Aeku? gs ^tenLr»age.
Vor einigen Wochen besichtigte der Vorstand der olden-

burgischen Landwirtschastskammer die Schulgärten in Rest¬
hausen bei Cloppenburg , Lethe bei Ahlhorn und Tungeln
bei Oldenburg . Auch Schulrat Stukenberg, ein eifri¬
ger Förderer des Schulgarten -Gedankens , nahm an der
Besichtigung teil . Diese führte zu einem sehr erfreulichen, -
befriedigenden Ergebnis . Es steht zu erwarten , daß die
Landwirtschastskammer im Verein mit den Oberschulkol¬
legien sich weiter fördernd für die Schulgarten -Angelegen¬
heit einsetzen wird . Freilich hält es schwer, bei jeder Schule
einen solchen Garten einzurichten, auch ist seine Verwertung
für den Unterricht nicht jedes Lehrers Sache, aber zweifellos
ist es wünschenswert , nach Möglichkeit die Schulen mit
Schulgärten zu versehen, in denen die Kinder praktische Ar¬
beit leisten, ihre Freude an dem Erfolg haben und das so
gewonnene garten - bzw . landwirtschaftliche Können in der
Wirtschaft ihrer Eltern zur Nutzanwendung zu bringen.
Seit etwa zehn Jahren gibt es im Oldenburger Lande
Schulgärten, die den Unterricht , besonders den Naturge¬
schichtsunterricht, interessant und belebend gestalten. Der
größte dieser Schulgärten besinget sich in Tungeln , wo als
Lehrer bekanntlich Herr Duis wirkt. Der Garten ist etwa
ein halbes Hektar groß . Er enthält Eigenbeete für die ein¬
zelnen Schüler , auf denen sie nach Belieben säen und Pflan¬
zen, natürlich unter der Leitung ihres Lehrers . Eine grö¬
ßere Fläche ist mit Gespinst- , Oel- , Heil- und Giftpflanzen,
Küchenkräuternu . a. bestanden. Auf dem größeren Teil der
Fläche werden Düngungs - und Anbauversuche vorgenom¬
men . Angebaul wurden in diesem Jahre : Oldenburger
Wintergerste, Frühkartoffeln , Schlangengurken, Zuckersut-
terrüben , Wurzeln , Erbsen , Bohnen aller Art usw . Die
Düngungsversuche zeigen, was bei Volldüngung , bei keiner
Düngung , bei Düngung ohne Kall , ohne Kali , ohne Phos¬
phor, ohne Stickstoff zu ernten ist . Die Mangelerscheinungen
treten deutlich zutage. Auch eine Obstbaumschule, eine Erd¬
beerenplantage , eine Blumenstaudenzucht, dazu etwa hun¬
dert wildwachsende Pflanzen sind dort zu sehen. Der Gar¬
ten besteht erst seit dem vorigen Jahre und wurde nicht nur
von den Eingesessenen aus seiner näheren und weiteren
Umgebung, sondern auch von ferner wohnenden Interessen¬
ten viel besucht . Es liegt auf der Hand , daß bei der richti¬
gen Anleitung durch einen kundigen Lehrer der Landwirt¬
schaft und damit dem Vaterlande ein hoch einzuschätzender
Dienst durch die Schulgärten geleistet werden kann, und daß
sie besonders anregend auch für den Besuch der landwirt¬
schaftlichen Schulen in Frage kommen.

ZE ZtLMpstTwaN.
Kandidatenliste

der Sozialdemokratischen Partei Oldenburg für die am
6 . November 1827 stattfindende Stadtratswahl.

. Heitmann, Karl , Rendant , Mellbrink 61.
2 . Krey, Paul , Angestellter, Sandstraße 84.
3 . Behrens, Karl , Gastwirt , Eversten , Hauptstraße.
4. Jacobs, Wilhelm , Oberrealschullehrer,Adlerstraße 10.
5 . Herrn er, Franz , Maler , Eversten 3.
6 . Graeger, Fritz , Landesarbeiterrat , Haarenseld 8.
7 . Peters, Diedrich, Krankenkassenangestellter, Haaren¬

straße 20.
8 . Meyer, Luise, Ehefrau , Ofener Chaussee 61.
9. Bau mann, Ferdinand , Tischler, Ulmenstraße 10a.

10 . Damm, Alfred , Arbeiter , Schillerstraße 8.
11 . Albers, Georg , Schriftsetzer, Sachsenstraße.
12 . Rabe, Wilhelm , Heizer, Cloppenburger Chaussee 28c.
13 . Wübbenhorst, Wilhelm, Gewerkschaftsangestellter,

Frankenstratze 7 - .
14 . Müller, Äntonie , Ehefrau , Herrenweg 15.
15 . Zathofs, Karl , Lademeister, Zweigstraße 11.
16 . Liebig, Ehefrau , Theaterwall.
17 . Gerken, Karl , Gewerkschaftsangestellter, Ehnern-

weg 113 - ^ ,
18 . Langer, Eduard , Angestellter, Cloppenburger

Chaussee. ^ ^
19 Helms, August, Landmann , Drielakermoor , Kanalweg.
20 . Turm, Richard , Lagerhalter , Eversten 2.
21 . Rot h , Alois , Schriftsetzer, Klävemannstist B 10a.
22 . Büsin g, Robert , Arbeiter , Bürgereschstrahe 45.
23 . Millers, Joh . , Maurer , Bloherfelde.
24 . Hul l , Bernhard , Former , Eversten 2a.
25 . Votz , Karl , Lagerhalter , Bremer Chaustee 38.
26 . Wenze l , Ernestine , Ehefrau , Nollstraße 5.
27 . Ziegler, Paul . Arbeiter , Herrenweg 16.
28 . Beltin, Karl , Glasmacher . Behrensstraße 2.
29 . Lippert, Heinrich, Glasmaler , Behrensstraße 4.
30 . Meyer, Louis , Schlachter, Alter Kamp 5.
31 . Schröder, Friedrich , Tischler, Gasweg 1.
32. N i e n a b e r , Auguste , Ehefrau, Eversten 1a.
33 . Frers, Johann . Tischlermeister, Wechloy
34 . Nord mann, Johann , Arbeiter , Burgerfelde , Schul-

35 . Stößel. Elisabeth , Ehefrau , Jnfanterieweg 33.

36 . Hahn, Wilhelm , Krankenkassenangestellter. Rauhe-

Lorst 55.
37 . Klose, Adolf . Arbeiter , Stau 48.
38 . Ott e . Fritz , Maler , Hermannstraße . ^
39 . Sadewater, August, Kassengchrlfe, Ehnernweg 103.

Neb» ALsnÄ Äsr« MsZZor 'sLSoNSLr'bsstsri
ßm GsmsibHLZs -Ipsbk.

Bereits 11L Jahre wird im Gebiet der Gemeinde Apen

an der Ausführung des großen , von der oldenburgischen

Regierung ausqearbeiteten Meliorationsproiektes g -

beitet. Recht erschwert wurden oie ^ beiten durch die un¬

gewöhnlichen. vielen und reichlichen Niederschlage wahrend
der bisherigen Bauzeit . Selten konnte erne Arbeit , ohne

durch Hochwasser erschwert oder gestört zu werden , ch-

geführt werden . Besonders schwierig war ^ ^ -
örtliche Bauleitung wie für die Unternehmer , daß unter den

Notstandsarbeitern oft viele Arbeiter waren , du mit den

Erdarbeiten sich erst vertraut machen mußten , um den Rw

sorderungen zu genügen. Es gab hierdurch oft z

Wechselunter der Arbeiterschaft, der aber notwendig wurde,

Zum Kramermarkt.
Zirkus Busch wird ein Hauptanziehungspunkt auf

dem Kramermarkt sein. Er verpönt das Alltägliche, das
Unvollkommene und das Minderwertige . Ein wunder¬
bares Pferdematerial , und zwar in einer Form dressiert,
wie man es nicht sogleich wieder zu sehen bekommt. Packende,
wechselnde Bilder : Gruppen der verschiedensten asiatischen
Völker, wie Chinesen, Tscherkessen , Kosaken, Georgier , sie
zeigen sich in Künsten, und zwar in eigenartigen Aufführun¬
gen, die beim Zusehen vergessen lassen, daß man sich in
Europa befindet : Chinesische Gaukler versetzen den Besucher
in das Reich der Mitte , wilde Tscherkessenreitereilassen die
Gedanken in die Steppen Südrußlands schweifen und wilde
Tänze einer aus verschiedenen Stämmen Kaukasiens zu¬
zusammengesetztenTruppen erinnern an die lieblichen Täler
Georgiens . Reiterei aller Arten : erstklassig ! Clowns und
Auguste: erstklassig , und was auffallen muß , in Masse ver¬
treten . Schnell noch ein Gang durch das „Jndierdorf "

, Kreuz
und quer Hüttm , in denen die verschiedensten Handwerker
arbeiten . An diesen Harrdwerkern sieht man die jahrtausende¬
alte Kultur Indiens die sich bis zum heutigen Tage erhalten
hat . Eintönige Gesänge und monotones Trommeln locken
nach einem besonderen Vorstellimgszelt , in dem sich indische
Künstler — Künstler von Natur — zeigen. Tamilen , Guy-
ratis , Madranesen , Celonesen . . . eine ganze Karawane

um einen Stamm guter Arbeiter heraus zu kristallisieren,
mit dem wirklich gearbeitet werden konnte. Leider konnten
nach den gesetzlichen Bestimmungen für Notstandsarbeiten
zu wenig Erwerbslose aus dem Bezirk des Amtes Wester¬
stede bei den Meliorationsarbeiten eingestellt werden . Bis
heute sind 1 6800 Meter des Tiefs und der
Hauptzuflüsse reguliert ; fertigzu st eilen
sind noch 2550 Meter. Durch Baggerung und Hand¬
aushub sind rund 132 000 Kubikmeter Boden bewegt wor¬
den, zu leisten sind noch 30 000 Kubikmeter. An Deichen sind
26 960 Meter fertiggestellt und noch 5490 Meter fertigzu¬
stellen. Die Deiche konnten an vielen Stellen noch nicht rest¬
los geschlossen werden , weil der Abfluß des Oberwassers er¬
möglicht bleiben mußte.

In dem Arbeitsgebiet sind in den Jahren 1926 und
1927 ganz bedeutende Erträge verloren gegangen , weil durch
die ständig wiederkehrenden Ueberflutungen das Land über¬
schwemmt wurde und das Wasser beim Zurückfluten nur
wenig Deichdurchlässefand . Diese Verhältnisse, so bedauerlich
dieselben an sich waren , ließen sich nicht vermeiden . Der
eingetretene Schaden ist sehr erheblich, waren doch zeitweise
wochenlang mehr als 1400 Hektar in der Gemeinde Apen
unter Wasser. 10 780 Meter Rand - und Pumpgräbem sind
auf ihren richtigen Bestick gebracht, zu machen sind noch
34 950 Meter . Zum großen Teil handelt es sich um schon
bestehende Gräben , welche bestickmäßig hergestellt werden.
Im ganzen sind 18 500 Notstandstagewerke bereits geleistet
und müssen noch 1500 geleistet werden . Gegenwärtig sind
die Vorarbeiten für die Errichtung der drei zu errichtenden
Pumpwerke abgeschlossen und darf angenommen werden,
daß bei einigermaßen günstigen Witterungs - und Wasser¬
verhältnissen die Pumpwerke in diesem Herbst noch fertig-
gestellt werden können. Zwei große Klappbrücken, eine in
Holtgast und eine in Bökel, sind bereits dem Verkehr über¬
geben. Ferner wird an der Fertigstellung der Siele flott
gearbeitet . Mehrere Düker sind ebenfalls bereits gelegt.

Fassen wir zusammen , so darf man sagen, daß die
gesamten Arbeiten , trotz der so widrigen
Witterungs - und W a ss e r v e r h ä l t n i s s e , in
menschenmöglicher Weise gefördert wur-
d e n . Die Gemeinde hofft, daß in absehbarer Zeit die Me¬
liorationsarbeiten fertiggestellt werden können, damit endlich
die jährlich wiederkehrende ungeheuere Ertragsverminderung
bzim Ertragsvernichtung aufhört . Mit vollem Vertrauen
sehen wir der endgültigen Vollendung dieses groß ange¬
legten Projektes entgegen . Kalkkuhl.

Äs?
„PvättÄerir vor, Sivkenfelä ".

.X . Aus dem Landesteil Birkenseld, 28. September.

Die Verhandlung gegen den Separatisten - Expräsidenlen von

Birkenfeld , Rechtsanwalt Zoeller , hat sehr bedeutsames
politisches Material zutage gefördert. In den von ihm

mitgeteilten Absichten des getöteten Heinz-Orbis , gab er der

Staatsanwaltschaft Fingerzeige für Ermittlung der bei der Er¬

mordung beteiligt gewesenen Täter . Er erklärte, daß Heinz-

Orbis seine Ziele zunächst mit Hilfe der Freien Bauernschaft in

der Pfalz hätte durchführen Wollen , erst später, als er entschlossene

Hilfstruppen brauchte, habe er ein Angebot des berüchtigten
Or . Dorten angenommen und damit den Separatisten den Marsch

In die Psalz ermöglicht. Von Heinz-Orbis ist Zoellner auch das

Justizministerium für die Regierung der Freien Psalz angeboten
worden . Bezeichnend für die Denkart Zoellers ist auch u . a. die

Erklärung die er bei der Verhandlung vor Gericht abgab : „Ich

war einige Zeit Vorsitzender der Königspartei der Psalz und

suchte das Königtum in Bayern wiederherzustellen . Als ich sah,

daß hier nichts zu machen sei, widmete ist mich dem Wohl und

Wehe meiner Pfälzer Landleute ." Mit gewissem Stolz macht er

Mitteilungen über seine Präsidentschaftszeit in Birkenseld ; er

habe sofort eine Verkürzung der Bureauzeit für die Beamten ver¬

fügt und sei gegen Wucher und Zurückhaltung von Lebensmitteln

scharf eingetreten . Seinen Regierungsantritt habe er f . Z . der

Reichsregierung in Berlin mitgeteilt . Undank sei der Welt Lohn,
und so habe sich die Volksabstimmung im Lande Birkenseld gegen
ihn entschieden. Vernichtend für den Angeklagten War die Auf¬

deckung seiner Beziehungen zu den Separatisten : er leugnete es

zwar in der .Hauptsache ab ; jedoch konnte durch Dokumente und

eidliche Bekundungen das Gegenteil bewiesen werden . Die Zwei¬
brücker Einwohner wissen noch ganz genau , wie Zoeller all¬

morgendlich Hocherl,oüenen Hauptes ins separatistische Bezirks¬
amt schritt und die Posten dort ihre schmutzigen Waffen zu einem

Präsentiergriss mißbrauchten . Einst ein Angehöriger des Reserve¬
ossizierkorps, hat sich der frühere deutsche Offizier nicht gescheut,
um Schutz durch marokkanischeSoldaten zu ersuchen. Auch seine
Siandespfkichtcn hat Zoeller sehr oft verletzt, und es wird in

weiten Kreisen nicht verstanden , daß die Anwaltskammer Zwei¬
brücken nicht längst gegen Zoeller vorgegangen ist . Ueberhaupt
nimmt er auf seine Mitmenschen wenig Rücksicht . Auf jeden , der

ihm gerade in den Weg läuft , saßt er sofort Verdacht, ohne
wettere Anhaltspunkte zu haben . Niemand , vom hohen Juristen
herab bis zum einfachsten Mann , ist davor sicher , von ihm irgend-

der verschiedensten Völker Indiens . Durch die Gassen
des Dorfes schreiten bedächtig Arbeitselesan-
ten, still ihre Arbeit verrichtend, huschen
Zebugespanne , von ihren Lenkern mit lebhaften Zurufen
gelenkt, da tummeln sich Männer , Frauen und Kinder , ver¬
suchend , sich mit den Besuchern zu verständigen.

Kramermarktsvorfreuden in den Straßen ! Zwei
Maultiere sind umdrängt von schreienden Kindern. Ein noch
allerliebster Clown , vielleicht zweites Semester, ladet die Klein¬
sten mit seinen Späßen zum Extravergnügen ein. Wer will,
bezahlt für das Reiten einen Groschen.

Im Haus Hillgesdor am Pferdemarkt findet vom
2 . Oktober ab in den oberen und unteren Räumen erstklassiges
Konzert und Stimmungsmustk mit heiteren und ernsten Ein¬
lagen des bestbekanntenHumoristen August Schäfer statt. Das
Trio Kurt Schulz, Solo -Violine, Hugo Hollstein erstklassiger
Pianist , und August Schäfer, die Kanone, sorgen für Musik.

Im Kleinen Kaiserhof finden vom 1 . bis 6. Oktober
täglich Konzerte der Stimmungskapelle „Valencia" vom
Kurhaus Dreibergen statt. Reinhard Günzel, ein alter Be¬
kannter vom Astoria sowie Martin Zweck als Humorist, früher
in der Rosendiele tätig , werden schon für die richtige Kramer-
marktstimmung sorgen. (Siehe heutige Anzeige.)

Zum „Kaffeehaus zum Bürgerbusch" findet laut Anzeige
anläßlich der Kramermarkts-Vorfeier ein Post - Autobus-
Pendelverkehr von der „Astoria" aus statt.

. . »>W>— >

Welcher Bedrohung , Boykotts , wegen Abfassung von Zeitungs¬
artikeln, Beleidigungen usw . beschuldigt zu werden . Immer noch
scheint man aber aus diesen Verräter der Volkssache zuviel Rück¬
sicht zu nehmen , denn in der betr . Gerichtsverhandlung war für
ihn statt der gewöhnlichen Anklagebank Stuhl und Tisch hingestellt
worden . Wie weit er sich längst in Zweibrücken unmöglich gemacht
hat, beweist der Umstand, daß die - Jugend aus der Straße ihm
die Einschätzung seiner Person bekannt gibt , wie das aus meh¬
reren Beschwerdebriesen an die Anstalislettungen hervorgeht . Die
öffentliche Meinung ist sich darüber einig , daß für Leuts seines
Schlages es am besten wäre , dm Staub Deutschlands von dm
Füßen zu schütteln.

HMenbEgisek ksrifearrseks
MifsZons -ZTsTifss' LNL.

Zum ersten Male seit 1917 tagte sie wieder einmal in dem
von lieblichen Sem und Wäldern umkränzten Eutin. Ein¬
geleitet wurde sie durch einen F e st go , t es - i en st in der wuch¬
tigen , altehrwürdtgen , festlich geschmückten Stadttirche . Der
Kirchenchor verschönte ihn durch einen recht guten Gesangsvortrag.
Pastor M e y e r - Wiefelstede als Vertreter der Ortsgruppe Olden¬
burg hielt rm Anschluß an Apostelgeschichte 16, 6—10 die Fest¬
predigt . Geheimer Kirchenrat Rath gens - Euttn hielt dann
am Morgen des 19 . September zur Eröffnung der eigentlichen
Konferenz eine nach Form und Inhalt treffliche Andacht über
1 Mos . 32, 27 . Darauf eröffnete Ui«. Or . Reinhardt - Ham¬
burg die Konferenz mit einem Rückblick aus die letzten 10 Jahre
und die großen , darin vorgegangenen Veränderungen im großen
wie im kleinen . Gewaltige Zuckungen gehen durch die neu ent¬
standene Schicksalsgemeinschaft der Menschheit: soziale , wirtschaft¬
liche, geistige Kämpfe überall . Weltkataflrophm reisen an dm
verschiedensten Punkten heran . Die Mission steht da vor großen
Ausgaben , die durch die Verarmung der Mtssionsfreunde doppelt
schwer zu lösen sind. Sehr wichtig ist darum , daß die Mission
Sache der Gemeinde und jedes einzelnen wird.

Dm ersten Vortrag hielt Miffionsdirektor O. Schlurr!
über das Schulproblem in Afrika. Ursprünglich war die . Missions¬
schule nur eine Lernschule, ein ungeschickter Abklatsch der euro¬
päischen; die Muttersprache trat in ihr stark zurück . Seit 1900
erteilt die deutsche Mission den grundlegenden Unterricht in der
Muttersprache . Die deutsche Regierung hat dm Grundsätzen der
Mission zugestimmt . Die anderen Regierungen haben sie jetzt auch
als richtig anerkannt und als richtunggebend angenommen . Ebenso
den, daß die Religion die Grundlage einer gefunden Volksbildung
sein mutz. Vielerlei Einflüsse aber sowohl von seiten der Weißen
und ihrer kolonialen Bestrebungen als von seiten der Farbigen,
die zum Nachdenken und Selbstbewutztsein erwacht sind, erschweren
die Verwirklichung des Zieles erheblich. Und die schwierige Frage
ist nun : wie kann, dem allen zum Trotz, die Missionsschule ein
gesundes Volkstum bewirken, ohne ihr Hauptziel , die religiöse Er¬
ziehung zum Christentum , zu gefährden?

Im zweiten Bortrag , über das Rasssnproülem in Afrika,
zeigte l>. 0 --. Frehtag wie das Rassenbewußtsein der Farbigen
im Umgang mit dm Weißen aus peinlichen Erfahrungen er¬
wache; wie die Rassmgegensätze entstehen aus Reibungen zwischen
den verschiedenen Rassen , aus der Frage ihrer Bewertung , ihres
Anrechtes aus Landbesitz, aus dem Zwange für die Farbigen,
schwere Arbeiten zu verrichten, zu denen Weiße dort außerstande
sind; aus der sittlichen Zuchtlosigkeit vieler Weißen usw . Wie
schwierig ist da oft die Stellung .der Mission ! Wie schwierig
dann auch die Frage , ob das Christentum allgemein -menschlich
oder rassenmätzig bestimmt sei. Welche Stellung soll die Mission
ferner zu den uralten Sitten der Farbigen einnehmen ? Sie
mutz versuchen, die durch die Rassenunterfchiede gegebenen An¬
knüpfungspunkte zu benutzen, um dem Evangelium Eingang zu
verschaffen, nicht herrschend, sondern dienend . Und die Tatsache
daß die bekehrten Eingeborenen selbst wieder Boten des Evan¬
geliums aussenden , ist ein Beweis dafür , daß das Evangelium
Frucht trägt tn allen Rassen , daß also das Evangelium die Mög¬
lichkeit der Einigung aller in sich schließt. Mit einem erhebenden
und stärkenden Ausblick auf die siegreiche, weltüberwindende Kraft
des Reiches Gottes schloß Geheimrat Rathgens die Tagung , der
man nur einen besseren Besuch und eine reichere und volkstüm¬
lichere Ausgestaltung gewünscht hätte . R.

* Leer , 30. Sept . Seit einiger Zeit haben die Kalk-
Werke Oft friesland auf der Nesse den Betrieb wieder
voll ausgenommen. Wie uns mitgeteilt wird , findet der von
den Werken aus reinen Seemuscheln hergestellte Düngekalk in
den Verbrauchertreisen gute Aufnahme. Der Betrieb der Werke
wird Interessenten gern gezeigt.

* Bremen , 30. Sept . (Trabrennen in der Vahr .)
Am Sonntag, dem 2. Oktober, 1 Uhr mittags , finden die
letzten diesjährigen Trabrennen statt. Der Trab¬
rennverein hat weder Mühe noch Kosten gescheut , um an die -'

sem letzten diesjährigen Renntage den Besuchern und Freun¬
den des edlen Trabrennsportes ganz hervorragende Rennen
bieten zu können . Spannende Kämpfe werden sich auf dem
herbstlichen Rasen abspielen, und werden alle Besucher voll
und ganz auf ihre Kosten kommen . Der Verkehr zum und vom
Reimplatze ist wieder in mustergültigerWeise organisiert. (Siche
heutige Anzeige.)
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ir . Bremen, -!6 . Septvr . Eröffnung der Bremer
Gymnastik schule zu Immer in Oldenburg . Am
Sonntag wurde das neue Heim der Gymnastikschule der Bre¬
mer Pädagogin Margarethe Goltz zu Immer in Oldenburg
eröffnet. Es werden dort nach deni System Goltz junge Mäd¬
chen zu Lehrerinnen der Gymnastik ausgebildet. Die Art und
Weife des Unterrichts, der ganz auf dem Gemeinsamkeits¬
gedanken beruht, konnte man bei einer Vorführung richtig
würdigen. Das Gebäude, von Architekt Scotland erbaut , liegt
mitten in der einsamsten Heide und gibt eine gefühlsmäßige
Umrahmung zu dem Werke , das hier geschaffen wird.

* Wesermünde, 26. Sept . Weser münde baut ein
Hotel. Die außerordentlich schlechten Unterkunstsmöglich-
keiten für Fremde in den Unterweserstädten sind bekannt. Der
Mangel an geeigneten Hotels, die den modernen Ansprüchen
entsprechen , ist so groß, daß in den letzten Jahren die in den
Unterweserstädten zu Gast weilenden Besucher sich mit Recht
bitter über die schlechten Unterkunftsmöglichkeitenhaben be¬
schweren müssen . Der Magistrat hat sich seit vier Jahren mit
der Frage der Errichtung eines Hotels in Wesermünde besaßt.
Das Projekt konnte aus verschiedenen Gründen , insbesondere
aber wegen der überaus angespannten Finanzlage der Stadt,
nicht weiter gefördert werden. Die Tagungen , inbesondere
der letzten Tage anläßlich der Jahrhundertfeier in Bremer¬
haven, haben aber gezeigt , daß der Mißstand immer größer
geworden ist. Nunmehr tritt der Magistrat an das Bürger-
vorsteherkollegiummit einer Vorlage heran : er Will am Hohen-
zollernrtng in unmittelbarer Nähe der Rheinstratze ein ge¬
eignetes Grundstück erwerben und fordert für die Aufstellung
der Baupläne und der Kostenanschläge sowie überhaupt für
die gesamte Durchführung der erforderlichen Projektarbeiten
50 MO ^ an. Die Vorlage des Magistrats hat natürlich größ¬
tes Aufsehen erregt.

MMMM aus Zwm MsrkWßss.
Für r -n Inhalt des SpreSsaalS Lbermmmt die ESunstleitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrP und WohnungS.
angave werden nicht geprüft . RjMendung erfolgt nur . wenn SiMporto Setgefügi tsi.

« ründe für die Ablehnung eines Eingesandts wecken nicht angegeben.

Die geschätzte Intendanz
wird freundltchstgebeten, unsere vorzügliche Koloratursängerin
Fräulein Gerda Golz recht bald in einer größeren Rolle
auftreten zu lassen.

Mehrere eifrige Theaterbesucher.

Eine Bitte an das Bauamt Oldenburg.
In einer unbeschreiblichen Verfassung befindet sich der

Grenzweg in Osternburg. Die Löcher sind durch den vielen
Regen und den Frachtverkehr zu den Neubauten der Siedlung
so tief, daß jeder Verkehr unmöglich wird . Nicht einmal Rad¬
fahrer können hindurch, Lastwagen und Autos schon gar nicht.
Schafft bald gründliche Abhilfe durch Rotschlacke , Ausbessern
ist zwecklos . Viele dankbare Herzen sind dem Bauamt gewiß.

Einer für viele.

An das Stadtbauamt.
Im Stadtteil Eversten sind die Straßenverhältnisse gewiß

schon außerordentlich verbessert worden, aber man denke auch
einmal an die Zietenstraße. Die Zustände, die dort herrschen,
können nicht mehr länger dauern. Denn . SO Meter ist die
Straße überhaupt nicht zu passieren , man kann sich denken , wie
sie im übrigen aussieht. Schon seit dem Frühjahr 1927 trösten
sich die Anwohner mit der Zusicherungdes Stadtbauamts , der

baldigen Ausbesserung. Was ist bis jetzt gemacht worden?
Man hat die Straße noch weiter zerwürgt, als sie schon war.
Man denke doch einmal an die Schulkinder, die diesen Weg zu
gehen gezwungen sind ! K . Wenke.

Wo bleiben die Zulagen für Staatsangestellte?
Trotzdem der Reichsfinanzmtnister in seiner MagdeburgerRede erklärte, daß die Bezüge der SLaatsangestellten im Ver¬

gleich zu den Staatsbeamten in der bisherigen Weise erhöhtwerden sollen , sieht der Beschluß des Haushaltsausfchusses des
Reichstages eine Gehaltsvorschußzahlung für die Staatsange¬
stelltengruppen nicht vor. Die Deutsche Wasserstraßengewerk¬
schaft hat sich daher veranlaßt gesehen , der Reichsregierung so¬wie dem Reichsfinanzministerium einen Dringltchkettsantrag
zu unterbreiten , wonach den Angestellten ebenfalls umgehend
derartige Gehaltsvorschüssegezahlt werden sollen . E.

Trostlose Zustände
herrschen seit Jahren an der Cloppenburger Chaussee , weil der
Graben links vom Reitweg, der das Wasser von der Cloppen¬
burger Straße und vom Wallplacken aufnehmen muß, seitdem
Osternburg zur Stadt gehört, noch nicht wieder gereinigt wor¬
den ist. So steht auch jetzt wieder seit 4—ö Tagen die Straßen¬
ecke am Wallplacken unter Wasser . Alle Beschwerden bei den
Behörden, wo man ja bekanntlich immer von einem Zimmer
ins andere geschickt wird , sind zwecklos . Früher hatten wir
einen Chausseewärter, der alles in Ordnung machte . Heute ge¬
hören wir dem Namen nach zur Stadt , aber es kümmert sichniemand um uns . Vielleicht hat der Bürgerverein mal Gele¬
genheit, sich der Sacht anzunehmen.

Mehrers Anwohner der Cloppenburger Chaussee.

K ^ LsMLtten.
H ., Bad Zwischenahn. Die Mittel , die zur Gewährungvon Unterstützungen an Studierende dem Staate

zur Verfügung stehen , sind nach unseren Feststellungen leider
nur gering. Wenn der Besuch einer Universität in Frage
kommt , so wird in der Regel für jedes Semester ein Betragvon 75 Rm. gewährt. Die Voraussetzungen, unter denen eine
solche Studienbeihilse gewährt wird , sind : 1 . Vorliegen der
Bedürftigkeit, 2. eine - gute Begabung des Studierenden , und
3. die oldenburgische Staatsangehörigkeit des Studierenden.
Zu Punkt 1 ist zu bemerken , daß, wie wir weiter feststellten,wegen der großen Zahl der Anträge der Begriff „ Bedürftig¬
keit" verhältnismäßig eng gezogen wird . U . E. dürfte es
zweckmäßig sein , daß Sie schon jetzt an das Ministerium der
Kirchen und Schulen einen Antrag richten und sich für das
Jahr 1927 vornotteren lassen.

K . L. Der Deutsche Touring - Club E . V . , Mün¬
chen, der in Oldenburg i. O. , Bismarckstratze18, eine Sektions¬
geschäftsstelle unterhält , beschäftigt sich u. a . mit der Ausgabevon sogenannten Triptyques , das heißt Grenzpassterscheinen
für Automobile, Motorräder und Fahrräder zum Grenzüber¬tritt ohne Zollhinterlegung. Außer den Triptyques stellt der
Club Carnets de Passage aus , das sind Grenzpassierschein-
Hefte für mehrere Staaten , die sich besonders für Mitglieder
eignen, welche während des Jahres öfters verschiedene Länder
besuchen müssen oder aber für solche, die solche Länder tm
Kreislauf durchfahren. Das Carnet berechtigt zum zwanzig-maligen Grenzübertritt . Die Triptyque-Gebühren des D . T . C.
sind kürzlich ermäßigt, so daß beispielsweise ein Triptvqüe
nach ^Hlland für Kraftwagen kostet: Bürgschafts-Gebühr 10
Formular -Kosten 3 Bei Bezug von Triptyques für mehrereLänder tritt Ermäßigung ein.

Rastede . Der vom Ministerium genehmigte Tarif fürdie Hebammen ist aus dem „ Gesetzblatt für den Freistaat

Oldenburg" ( Verlag Littmann ) zu ersehen . Vereine, die min¬derbemittelten Familien zu den Entbindungskosten eine Bei¬
hilfe gewähren, sind uns nicht bekannt. Wenn Sie als be¬dürftig anzusehen sind , muß der Bezirkssürsorgeverband
(Amtsverband ) eintreten, der nach bestimmten Richtsätzen dieseBeträge übernimmt . Wenn das aber nicht in Frage komnnund Sie sich in einer außerordentlichen Notlage befinden, emp¬fehlen wir Ihnen , ein Unterstützungsgesuchan die Verwaltungder Fonds und milden Stiftungen zu richten . Möglicherweisewird Ihnen von dieser Stelle eine , wenn auch geringe, Unter¬
stützung gewährt.

N. W. -Neuenhuntorf. Wir nennen Ihnen die Neuerschei¬
nung : „ Die moderne Nutzgeflügelzucht" von PaukLollignon-Bonn , Verlag Fritz Psenningstorff, Berlin W . 57 .
ferner „ Neues Gartenbuch von Gartendirektor A . Janson , Do¬zent für Gartenbau an der Universität Jena , Verlag vonReinhold Wiehert , Berlin SW . — Um selbst wählen zu können
lassen Sie sich ein Verzeichnis von Gartenbau-Literatur undProbenummern von der ältesten Gartenbau -Zeitschrist Deutsch¬lands „ Der praktische Ratgeber im Obst - und Gartenbau " vomVerlag Trowttzsch L Sohn Frankfurt -Oder, ebenfalls über Ge¬
flügelzucht vom genannten Verlag Psenningstorff und Probe¬nummern vom Verlag „ NorddeutscherGeslügelhos" in Olden¬
burg kommen.

D. M . Sie haben recht , Herr Jan Linnemann übernimmt
die Handwerkerschulein Leer, nicht in Aurich.Trd . Ihr Wunsch nach Nennung eines Astrologendürste am besten so erfüllt werden, daß wir Sie aus einigeWerke über Astrologie Hinweisen , die in jüngster Zeit erschie¬nen sind . Durch Vermittelung eines der in Betracht kommen¬den Verlage hätten Sie dann die Möglichkeit , mit einem derVerfasser in Verbindung zu treten. Die näheren Anschristen
stehen uns leider nicht zur Verfügung. 1 . BoL, Fr . , Stern¬
glaube und Sterndeutung , Leipzig 1918. 2. Libra , C. A. , Astro¬logie, ihre Technik und Ethik, Auersoort 1919. 3. Schmitz , Os¬
kar . Der Geist der Astrologie, München 1922. 4. v . Klöckler . H.,Astrologie als Ersahrungswissenschaft, Leipzig, Reinicke 1927.Fr . K ., Delm. Der einmal abgeschlossene Vergleich ist,Wenn er inzwischen unanfechtbar geworden ist, nicht mehr aus¬zuheben, es sei denn, daß eine Anfechtung wegen Irrtums oder
arglistiger Täuschung möglich wäre. Hierfür scheint aber nachIhrer Darstellung ein Grund nicht vorzuliegen.

C. S . 100. 1 . Wenn es "sich um eine Darlehnshhpo-thek handelt, ist der Aufwertungsbetrag höchstens 25 Pzt . -
1250 Zinsen sind in Ihrem Falle vom 1. Januar 1925 ab
zu zahlen, und zwar : für 1925 1,85 Pzt . , für 1926/27 3 Pzt .,von 1928 ab 5 Pzt . — 2. Die Frage läßt sich aus Grund der
kurzen Darstellung nicht einwandfrei beantworten. Nach A20S9BGB . kann der Verpflichtete, wenn ein Anspruch zum Nach¬
lasse gehört, nur an alle Erben gemeinschaftlich leisten . War
Ihnen die mangelnde Vollmacht des Nachlatzverwalters be¬kannt? — 3. Eine Aufwertung von Hypotheken , die vor dem
15. Juni 1922 zurückbezahlt sind , findet ja nur statt, wenn beider Rückzahlungein Vorbehalt gemacht worden ist, sonst nicht.Teilabzahlungen werden bei Vorbehalt mit dem Goldwert,
sonst mit dem Nennwert angerechnet. — 4. Wir würden emp¬fehlen, beides gleichzeitig anzunehmen.

Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der
Absicht , sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebeneProben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilunghier 50 Ä , schriftlich 1 nebst Porto.

Conrad . Ein Jugendlicher mit erwachendem Ichbewußt¬
sein . Noch ungleich und ohne Sonderart . Aber eine gewisseEnergie in der Lebensauffassung macht sich bemerkbar. (Me
Einsendung eignet sich nicht besonders zur Deutung.)
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Empfehle aus anrollender Ladung

ZN ZißckenkaR
Rud. Jantzen, Elsfleth , Fernruf 53.
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^ UnZsrbröck ' icks puppen von 60 Pf . 2 ^ ^
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rreNS Schmhe
aus dem Schuhhaus

WÜ.
Lange Str . 46 b. Rathaus

Baumgartenstr . 10
Beachten Sie bitte meine
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MgM Schäfer . ZmW
bestbekannt vom vorigen Jahre , wird
auch in diesem Jahre mit seiner vor¬
züglichen Jazzkapelle wirken

MM-
«ereiii

Oldenburg
vord. KeiligengeMor

Zur Teilnahme am

Festgottesdienlt
anläßlich des Ge¬
burtstages d. Herrn
Reichspräsident , ver¬
sammeln sich die
Mitglieder a. Sonn¬
abend , dem 1 . Okt.,
abends 20.10 (8.10) ,
bei der Lamberti-
kirche ( Hauptetng .) .

Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Der Vorstand.

Krieger-
Verein

Nadorst
Am Sonnabend , d.

1. Oktober , abends
8 Uhr.
Sindenburg -Mer

mit Freibier beim
Kamer . Diedr . Reil
in Nadorst.

Um rege Beteili¬
gung der Damen,
Jungmannen und
sämtlicher Kamerad,
bittet

Der Vorstand.

Fi

in

414

114 Zentimeter breit 30 ,H,
214 Zentimeter breit 40 H,

3 Zentimeter breit 70 H,
314 Zentimeter breit 80 I,
Zentimeter breit 60 H bis 1
6 Zentimeter breit 1,10 ^ ( ,

10 Zentimeter breit 1,75

kWS , lW Al A.

WZ M2tzS

kffUWLrLM § USSUD ? S8ZGZ'

NUHotel , Kaltes und OLestnurant

(vormals Ocstermann)
beginnt Sonnabend, den 1. Oktober,

abends 8 Uhr
Für Stimmung sorgt Kapellmeister

Alfred Schmidt mit seiner
Original Jazz -Kapelle

Es ladet freundlichst ein tedcn

Vöisrsnvn-
Vsrsln

vlclsußurg.
Am Sonnabend , d.

1 . Oktober , ab . 8.30
Uhr , dem Vorabend
des 80. Geburtstag,
unseres Hindenburg,
findet in der Lam¬
bertikirche eine

WO . FmWM
statt. Antreten 8 Uhr
bei Gramberg am
Markt . Die Kamera¬
den werden gebeten,
zahlreich und pünkt¬
lich -.n erscheinen.

Orden und Ehren¬
zeichen anlegen.

Der Vorstand.

Darum , kannst Du Spaß verstehen,
Mußt nach Haus Htllgesdor Du gehen!

Erstklassige Violin -Soli!
WnMUWllWsik . Großer Tom-Tom.

Anfang 5 Uhr
ES ladet freundlichst ein Hermann Timm
- -

SmilHMn
e. LMMrg

LZ ? LGAGWVS ^ SLW

SOLLS

Hindenburgs Geburtstag , Sonntag , den
Z. Oktober , gemeinschaftlicher Kirchgang.
Antritt 814 Uhr im „Holler Hof ".

Der Vorstand.

80.
des

Anläßlich des
Geburtstages
Herrn Reichspräsid.
findet durch die Ar¬
beitsgemeinschaft d.
vaterländischen Ver¬
bände am 1 . Oktbr.
d . I . . abends 8.30
Uhr , in der Lamber-
tikirche eine

MG . Feierstunde
statt.

Die Mitglied , wd.
gebeten , an dieser
Feier zahlreich teil¬
zunehmen.

Der Vorstand.

« LNNMMI

«N
Am Sonntag , dem

2. Oktober , findet zu
Ehren unser . Reichs¬
präsidenten Hinden¬
burg ein

LaWionulWg
statt , wozu sämtliche
Kinder der Gemein¬
de eingeladen werd.
Versammlung um 6
U . SSulplatz Meer¬
kirchen.

KMWMM
und MWN.

va§ BZSZMMWS
IsMüMMML - prvMAMM

SN L« MHMe
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a« v 777"
Haben 8 ^ ^ schon geseben , nie eins Insei in

che bukt stiegt?
oller wie blsnschsn sich an einer llrankstts über

ll :s Zchmslrmasse eines Höchstens schwingen?
oller wie ein kstallllien 1000 puß tist kopiüber

binsb ins stleer springt?
oller wie sin einreiner lllensch mit 8 böwen

ksmpit?
oller wie 2 blsnschen unter IVsrssr aus llen

lorpelloröbren eines Untsrseebooies
abgskeusrt werllsn?

oller wie sin VVassertlugreug mit einem Untersee¬
boot oller ein lorpellobootsrsrstörer
mit einem Lubinsrin kämptt?

IVenn nicht , llann kommen 3is unll ssben sich
llen großen stox- lulm »Die lollsstabrt
lles U 777 " an

Zußsrllem:

78 N MX
? erner:

SPIZMSekZTKZLkM
dnlsng 4 Ukr , letzte (lbenllvorskeüung 8,10 Ubr
Lssuchen Lis nach stlöglichkeit llie billigen

blachmittagsvorsiellungen
Preise : I. Platz 50 Pt ., panß 80 pk.

Lonntagnachmittog:

Er. Ivseuav« LtevMs
Fnkang 3 Ubr , Ksssenölknung 2Vg Ubr

P5M86 38 UNÜ 30 12
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AmsrNMeuburg
Das Kebensbild eines 80 ;ahrigen

MGAT
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LTZT
l ^ in Liill llsr rubmreiobsisu Ssgsdsubsitsn ssinss bs - j

, bsns in Z KAisLI! . — In llsr pülls llsr dssebsknlsso
werllsn sn Usnll von ttpItziUSü ^ vkklSKMeN üsm

llsntsebsn Volks noeb slnmsl llis nngsbsursn , in llsr
Vsit viorig llsstsbsnllsn Usistungon unserer Vrnpxsn

vor Lngsn gskübrt.
MD " JugsnÄIIe !«« SisdGK k "TA

^ .uüsrllsm:

OkristiANL in.

v « UsKWM
. WsuV » RSAZT

Li « SiS §N!GL8 . pmsnle » Lustspiel , llss uns
^ stZSSA cnrl stisus

als vornehme , sie gante llsrrogin u . a. vntLkioksnlls,
iidermötigs ikZnrerin rsigi

KWekZeALA : krsitsg u. Nonkag ad 5V- llbr,
Lonnabsnll ad 4 Ubr, Lonntag ab 3 llbr.

ZoaiUaS nsrvMMoS 3 VNr:

MOOS MZeRSlOrsreUWNL
. Luser Sluoeniriirü'
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1 Iltis nLckm.
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vissen Lonntsg
i-sirtss Nsnntsg

LrmsWglB psskLss:

1. Pla ^
: Loge 4.- 2. Platz : Num . Tribüne 1.50
(um. Tribüne 3 .— Platz 1.—

Sattelplatz 2 .— 3. Platz : 0.50
(Kinder auf allen Plätzen die Hälfte)

VmrsttWM : Park - Hotel, Bahnhofsvlatz
Kaiserhalle, Große Allee in Bremen

km IkßsZkßtul '.
Billig zu verlausen

Auklstz uud
gr. Murkttasche.

Angeb . uni . N E 347
an die Geschst. d . Bl.

Preiswert zu verkaufen:

l WM« -k!WI M
1 « « U L 8« -MW

Beide Instrumente sind sehr gut erhalten.
Hildebrandt L Günsel , Oldenburg i . O„
Heiligengeiststrabe 24. — Fernruf 376.
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5onnsben6 , 1 . Okwdsr: Mkreiuj ^er ^ srkttsge:

LM. UsAEZVkZi'
Zßl WVüriÄj!

mit lSen neueLten Z^ lZgem

jQV SbSWSl ' i ' :

sind meine

W. Wütei
kür tdsrrsn u . dünZIinZs

Uanptpr ^islagsn ' 8
36 ^ 48 ^ 37, 65 ^ H

75 85 dis 115 ^ M
4^ 60_ _ ^ _ D

LOÄSMMÄTL ^ S ! Dur « ML » ränlSl
16 a« 19 ^ 20 a« 24 ^ 29 a« 17 a« 21 ^ 24 a« 28 a«

32 ^ I) is 55 -̂ 32 ^ I) iZ 48 /̂6
'
M

'
LrLÜLAKLLSrL

12 a« 15 a« 17.50 a« 19.50 a« bis 25 a«

K k NZIZAM LcktemrttsSe ZI
L G M-SsKKTFKÄA Leks d. Rlttcrstr . — Lernr . 1929

Lonnsbcnd , den 1 . Oktober , im KoriLSnt - Lns ! ( I . Ltnge)

!

LMMirlAkVichUk«
»

Am SNNtedKKkfeft
14. Ott ., bei Gastwirt Gust . 8!abe

Ball
Wozu fre undlichst einlaben
Der Vorstand . G . Rabe.

Voranzeige!

Km Sonnabend,
dem 15. Skt ., war in

„Msterkwg"
Wahnbek
bei Gerd Kedemann
d . ammerl. Vaiksstükir

- -- ^
in drei Lvcns upföbrt

Vs Tksotergruppe Ofenerdiek

LssAmmMMis AmlM
U« a«MWssU-

VMsMMMÄLr
findet am Sonnabend , dem 1 . Oktober
d . I ., im „Odeon ", unter Mitwirkung
der Evcrstener Vereine u . des Marine¬
vereins Oldenburg und Umgegend statt

Anfang 8.30 Uhr abends
Reichhaltiges Programm

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand

klorgen, Sonnabend , den 1. Oktober

KsSMlmM -WIigesisbeliü
Anfang 8 Uhr abends

Verstärktes Orchester Autobusverbindung

k8§tMS !ir ittSlMbKfg
Am Sonnabend , dem 1. Oktober

Kr. irksinekmsklüLVvrfeies-ks !!
wo Stimmung , Humor und Jahrmarktstrubel herrscht
Flotte Musik (4 Herren ) Eintritt frei Tanzband 1 Mk.
Anfang 8 Uhr Ende ? ? ? ?

Um gütigen Zuspruch bittet Aug . Pestrup8«

UMMM MümIM
KA « . ° MMU „ MNWMZMZt

Am Sonntag , dem 2. Oktober

>LL

verbunden mit Gratisverlosung
Musik von 2 Kapellen

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand Fr . Kraek:

Vollen 8is

W « tt » W
Oldenburg , IVnllstraüs 1

Während der KramermÄrktsts -gs
tüLiieb ab 5 Uhr

MUTS ßsr Mvsnü -
"

„ UMOMGLSL"
von Lad 2 wiscksnahu . Kapell¬
meister Rsinliard OünLsl . Fuk-
trstsn des Humoristen Martin
2 weck vom „ ^ storla "

, Lremsn

LLNdGLL ' LGLZ

Morgen 8 onnabsnd : ttMWLrWSMi-
vmtslsr

Ls ladet kreundlichst ein
r .' kM WLIMLtt

KomoiiOrsi

Kanton eu suKsegswöduliOb dilligsrn
l̂ esiss , so linden 8is bsi mir das Liodtigs

AO«UM« KMsn 6oIÄ
Oonnsi 'sclivvssr LirslZs 35

WL 8« » L
steht zum Kramermarkt
auf seinem alten Platz
ans dem Pserdemarkt

Empfehle nur erstklassige Ware

7 ' -L
«!Sandkrug

Am KramermarktSsonntag

Ball
wozu einladet Herrn . WillerS E
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vLff ' LZS ' LUS
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Oläenbur ^ 2um Xramermarkt , vor äor La86rn6
« UW«Mr

SLZZLßH » mti ssinsm
AM anerkannt
M W xiolZLüaissn

unä erstklassiZon Lotriebe eins unerscböpkÜobe bulle
reiner , echter Lircuskunst . Vor allem ein v/abrimtt präcli-
tiZes ? keräematsrlal , in bester Vorm äressisrt , alles
? lerüs eüslster Lasse ! Lerner üie besten Leiter unä Lei¬
terinnen aut gesattelten unä ungesatteltsn Lksrüen,
Künstler aller /Vrt, rvie Lprlnger , Oongleure , Luktkünstler,
clis unvermeiülicben Llorvns unü üummcn Augusts , unä
r.vvar clle besten ibrer ^ .rt ! La ist nur «las Löste vom
Losten vertreten , alles in blassen , in vornehmster Fuk-
machung unä glänrsnäer Ausstattung . Lusch hat sich nickt
ru üsm nur auk Llukk berechneten 2 - oäsr 3 - iVianegen-
system entscklieöen können — er hält an einer hlanegs
lest , bietet aber in üieser einen illanege <las Vollkommen¬
ste , was überhaupt gezeigt werden kann ! Lei seinem

plan wirü üas Vort vom „ iVianegenLauder " wahr.

erSkkvuos
80NH3l ) 6H (^ 8 vdr adsiiäs

LolZonüs lagst

ft r VonlülWeii :
" iLLL

Nachmittags balds Lrsiss kür Linclsr.
DM " äplkr ?plsn i» ie sirsnüs . "ViZ

KM«

Ns7vS !rks «iik r Lm Oircus unä / igarren-
Oesebäkt O. Lrskss, StaustrsLs u . Ltaulinis-
Lcks sovis LabnbokspIatL ( Lsrnsprscbsr 73) .

^LMSS S «W !NSMS » M LiLESÄL LÄLW ^ SSL °VWR 'LSELSSSWSLW ^ ZW8D SsSs

Zpiel-

auLsr ssincm
anerkannt

erstklassigen
Lircus -Zpielplan . üer in -lerenter , vornehmer Veise
Unterhaltung bietet , viel , sehr viel üss V/issensvverten , er
bietet eigenartige Künste , Litten und Osbräucks kremdsr
Völker , besonders aus dem kernen Osten . Lbinesiscke
Oauklsr mit verblühenden ^ ukkübrungen , verwegene
tscbsrksssiscbs Leiter , wiegende länre von Lircassiern,
Osorgisrn , Ukrainern , teils scbwermütigs , teils wilde
Weisen der südrussiscben Lalalaikatruppe , ans Unglaub¬
liche greNLSnde Uressuren indischer LIekanten , von indi¬
schen Kornaks vorgekükrt , da siskt man laues ver¬
schiedener Völkerstämme Indiens , denen ein tieksr , den
Hindus anhaltender Oedankö eugrunds liegt . Uas kakrends
Volk Indiens und Leylons eeigt sich mit Künsten , dis kür
europäische Legrilke beinahe undenkbar sind — wie ein

i l̂Lrcbsn aus „ lausend und einer Nackt "!
G NSSL - WHVSTKSZS ^ WTSLKSSWL.

NN - MSMUDTNM ^ AEDZTMTSSWENZM USWTLZW » M« W ^ ^ WRLN

LIngk.ng
neben dem

Oircus Zskn ttsISndsek der Lionier des kernen
Ostens , der barscher

von Indien

Männer , brauen u. Kinder
Ikibsitsslssslltsll und

anders lisrsWU MÜ I8MMWZV

Oeökknst von 10 Uhr
vormittags bis 10 Ubr

abends

IMM NüMMN in ihren Lütten , löpkor , Weber,
Mstallardoilcr , blsedtsr , Lcbnitrisr,

bakisro usvv.

VlD SnÄ »SNL «ksu dikÄsr DkisroriL
clss 7 ->gs !rgs §zJ ?Lck. W Leven unü liefen in Inliien
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Z . Beilage
Stadt und Land" von Freitag- dem 30 . September L92A

Vßs I. -AIS ÄST Trdsilsmark ^es in Äen
GisÄtz DiriendupF.

Die . Ziffer der unterstützten Erwerbslosen betrug in der
abgetan,enen Woche in der Stadt Oldenburg 355 ( in der
Vyrwocye 335 ) , im Amte Oldenburg 65 ( 60 ) , also insge¬
samt 420 ( 395 ) . Die Zahl der unterstützten Familienange¬
hörigen betrug 667 ( 614 ) , die Ziffer der Arbeitsuchenden
S00 (500 ) . Bei den Notstandsarbeiten fanden 51 (51 ) Per¬
sonen Beschäftigung . Die Vermittlungstätigkeit , die sich im
allgemeinen in den Grenzen der Vorwoche hielt , kann man
als befriedigend bezeichnen . Allerdings war eine Beein¬
trächtigung infolge der anhaltend regnerischen Witterung zu
beobachten . Verschiedene Torfbetriebe mußten wegen der
Nässe die Arbeit einstellen . Ebenso gerieten an einigen
Stellen Wasserarbeiten infolge des Hochwassers ins Stocken
Die Erhöhung der Zahl der Unterstützungsempfänger betrug
25 . — Die Besserung des Arbeitsmarktes trat im Reiche
in der dritten Woche des Monats September zahlenmäßig
nicht mehr in so hohem Maße in Erscheinung , wie in den
vorhergehenden Wochen . Die allmähliche Beendigung der
Ernte und der Eintritt regnerischen Wetters hat in einigen
Bezirken ein , wenn auch geringes , Ansteigen der Zahl der
Arbeitsuchenden bedingt . Auch die Arbeiten im Baugewerbe
gehen allmählich zu Ende.

fNsÄsrfsekUkekss Volkstum.

Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Wilckens
fand die Hauptversammlung des Vereins statt , in der zunächst
der Jahresbericht erstattet wurde . Der Verein , dessen Aufgabe
in der Pflege eines umfassenden Heimatschutzees besteht , kann
auf ein arbeitsreiches Jahr zurückblicken . Zur Bauberatung
wurde er im Berichtsjahre säst gar nicht herangezogen , dagegen
konnte er eine bedeutsame Tagung über Baupflege vorbereiten,
die im Dezember in Bremen stattfand.

Baudirektor Gustav Wolf, Münster , entwickelte einer
zahlreichen Versammlung großzügige Richtlinien , deren Ver¬
wirklichung nunmehr im Regierungsbezirk Stade angestrebt
wird . Vorwiegend waren es Naturschutzfragen , die den Verein
beschäftigten . Es galt , Schlitte zu unternehmen gegen die Be¬
raubung der Frühltngswälder und zum Schutze des großen
Bullensees bei Rotenburg . Oder es wurde die Aufmerksamkeit
des Vereins aus die Sandanschüttungen längs der Lesum ge¬
richtet , wie ihn auch das Vorgehen der Reichsbahn beschäftigte,
die allen Baumwuchs längs der Bahndämme beseitigen ließ.
Der Verein arbeitet mit an einem Verzeichnis wertvoller
zu schützender Bäume im bremischen Staatsgebiete , wie er auch
die Anregung gab , für Bremen ein einziges , umfassendes Denk¬
malschutzgesetz zu schaffen, dessen Entwurf jetzt vorbereitet wird.
Nach den bösen Jahren der Inflation war es dem Verein mög¬
lich , jetzt das Riedersächsische Jahrbuch wieder er¬
scheinen zu lassen und in dem Mitteilungsblatt nicht nur ein
AÜstauschorgan für die übrigen Zwetgvereine des Deutschen
Bundes Heimatschutz , sondern zugleich ein Bindeglied zwischen
den Mitgliedern zu schassen. Dr .-Jng . F . Wilms hielt einen
fesselnden Lichtbildervortrag über Sünder von Bentheim . Er
behandelte zunächst die Stadtwage als vollendetsten Bau
des großen Meisters , nach Redners Ausfassung der schönste
Bau der ganzen Stadt . Das Kornhaus , gut in seinen
Ausmaßen und Gliederungen , erreicht nicht ganz
die künstlerische Höhe der Wage . ( Die jetzt den Rundfunk be¬
herbergt . ) Bezüglich des Rathauses möchte der Vortragende
nicht so weit gehen und die Schauwand der Marktseite Lüder
von Bentheim allein zuschreiben ; er neigt vielmehr der An¬
sicht zu und vermochte dafür ähnliche Beispiele beizubringen,
daß hier einflußreiche Kaufherren und interessierte Ratsherren
Anregungen gaben und Vorschläge machten , die nicht einfach
beiseite geschoben werden konnten ; Lüder von Bentheim lag es
ob, diese Kräfte zusammenzufassen und die Meinungen durch
seinen überragenden Geist zu einen und zu klären . Die geist¬
reichen Ausführungen des geschätzten Redners fanden reichen
Beifall .

'

ZekZkksverksnk kür Mm - MSsks.
Die wechselvolle Geschichte eines Gaffelschoners.

X. Brake , 28. September.

Die Firma I . F - Strenge L Sohn, Inhaber : Chr.
Schierloh, Schiffswerft in Hammelwarden , verlauste den zwei-
mastigen Gaffelschoner „ Herkules " an die Film¬
gesellschaft Goron in Berlin. Das Schiff hat eme

recht wechfelvolle Vergangenheit . Vor mehr als 50 Jahren erbaut,
hat es lange Jahre als „ Feuerschiff Bremen " in der Außen¬
weser gelegen . Als es für diesen Zweck nicht mehr tauglich schien,
lauste es als Kohlenhulk die Firma A . Tobias , Brake . Von
dieser erstand es der Oldenburger Staat . Das Schiss wurde An¬
leger für die Passagierdampser aus der Weser an der Braker Kaje
und ist als solches den älteren Brakern als die „ alte Sarah ,
lieb und vertraut , besonders auch geschätzt als gern besuchter Ort
für Stelldicheins an schönen Sommerabenden . . Als bei Ausbruch
des Krieges die Passagierfahrt aushörte , fand die „ Sarah " einen
Ruheplatz im Hafen , wo sie mehrere Jahre ein beschauliches
Dasein führte und schließlich versank . Die Firma Strenge L Sohn
kaufte das Wrack für einen Spottpreis , sie lreß das aus bestem
Eichenholz erbaute Schiss reparieren und als Gaffelschoner Her¬
richten . Unter dem stolzen Namen „ Herkules " hat es dann wieder
lnehrere Seereisen gemacht , bis es 1923 bei Rügen strandete.
Wider Erwarten wurde das Schiff von einer Bergungsgefellschast
gehoben , nach Stralsund eingeschleppt und konnte dann nach
Hammelwarden zurückgebracht werden . Nachdem das Inventar
hernntergenommen , hat der Rumps mehrere Jahre an der Werst

Ausschneiden! Aufbewahxen!

Ankunft und Abfahrt Her Züge in Oldenburg.
Gültig von 2 . Oktober 1927.

Zug Ankommende
D 106 von Berlin (nur am 2 . 10
P 54 von Bremen (vom 3. 10.
D 146 von Hannover
D 123 von Leer
D 163 von Wilhelmshaven
P 262 von Quakenbcück
P 221 von Neuschanz
P 201 von Brake
P . 11 von Wilhelmshaven
P 12 von Bremen
P 264 von Osnabrück
P 225 von Neuschanz
T 40 von Bremen
E 161 von Wilhelmshaven
T 203 von Brake
P 17 von Wilhelmshaven
P 22 von Bremen
P 227 von Neuschanz
P 467 von Wilhelmshaven
D 135 von Amsterdam
P 205 von Brake
D 115 von Wilhelmshaven
P 268 von Osnabrück
P 32 von Bremen
D 104 von Berlin
T 44IV von Delmenhorst
T 61IV von Varel
P25V7von Wilhelmshaven
P 42IV von Bremen
P 272 von Osnabrück
P 207 von Brake
P 29 von Wilhelmshaven
P 229 von Neuschanz
P 466 von Magdeburg
E 124 von Bremen
D 118 von Bremen
P 278 Von Osnabrück
P 231 von Neuschanz
P 39 von Wilhelmshaven
P 209 von Brake
P 48 von Bremen
D 145 von Emden

Züge: Bahnsteig
) 0 .48 Uhr vorm . 3
ab ) 1 .05 Uhr vorm . 3

6.26 Uhr vorm . 3
6.45 Uhr vorm . 2
6 .48 Uhr vorm . 2
7.35 1 hr vorm . 1
7.38 Uhr vorm . 2
7.41 Uhr vorm . 4
7.41 Uhr vorm . 2
7.47 Uhr vorm . 3
9.31 Uhr vorm . 4
9.38 Uhr vorm . 2
9.43 Uhr vorm . 3
9.48 Uhr - vorm . 2

10.32 Uhr vorm . 4
11.18 Uhr vorm . 2
11.22 Uhr vorm . 3
14.00 Uhr nachm . 2
14-07 Uhr nachm . 2
14.11 Uhr nachm . 1
14.15 Uhr nachm . 4
14 .15 Uhr nachm . 4
14.16 Uhr nachm . 3
14.50 Uhr nachm . 3
15.03 Uhr nachm . 4
16.29 Uhr nachm . 3
17.05 Uhr nachm . 2
17 .57 Uhr nachm . 1
18.05 Uhr nachm . 4
18.36 Uhr nachm . 4
18.39 Uhr nachm . 4
18.44 Uhr nachm . 2
18.45 Uhr nachm . 2
19.04 Uhr nachm . 3
19.12 Uhr nachm . 4
21.13 Uhr nachm . 3
21 .30 Uhr nachm . 4
21 .36 Uhr nachm . 2

K 21 .39 Uhr nachm . 2
21.42 Uhr nachm . 4
22 .31 Uhr nachm . 3
22 .37 Uhr nachm . 1

Zug ASfahrende Züge:
P 8 V7 nach Wilhelmshaven
P 263 nach Osnabrück
P 7 IV nach Bremen
D 146 nach Emden
D 103 nach Berlin
P 11 nach Bremen
P 265 nach Osnabrück
P 12 nach Wilhelmshaven
P 202 nach Brake
P 224 nach Neuschanz
E 161 nach Bremen
T 41 nach Delmenhorst
P 17 nach Bremen
P 267 nach Osnabrück
P 226 nach Neuschanz
T 204 nach Brake
P 22 nach Wilhelmshaven
D 125 nach Bremen
P 467 nach Magdeburg
P 271 nach Osnabrück
D 104 nach Wilhelmshaven
P 206 nach Brake
D 126 nach Amsterdam
P 32 nach Wilhelmshaven
P 228 nach Neuschanz
T 45 IV nach Bremen
P 29 nach Bremen
E 124 nach Wilhelmshaven
P 208 nach Brake
P 230 nach Neuschanz
P 466 nach Wilhelmshaven
P 273 nach Osnabrück
T 63 IV nach Grüppenbühren
D 118 nach Wilhelmshaven
P 39 nach Bremen
P 210 nach Brake
P 232 nach Leer
P 275 nach Cloppenburg (nur Sonn

tags , Montags u. Mittwochs ) 22 .42 Uhr
P 48 nach Wilhelmshaven 22 .45 Uhr
D 145 nach Hannover 22 .48 Uhr

5.57 Uhr
6.00 Uhr
6D6 Uhr
6.32 Uhr
6.57 Uhr
7.55 Uhr
8.02 Uhr
8.09 Uhr
8.10 Uhr
8.20 Uhr
9.54 Uhr

10.42 Uhr
11.20 Uhr
11 .30 Uhr
11.31 Uhr
11.33 Uhr
11 .35 Uhr
14 .25 Uhr
14.44 Uhr
15.10 Uür
15 .10 Uhr
15.16 Uhr
15 .17 Uhr
15.20 Uhr
15.22 Uhr
17 .10 Uhr
18.56 Uhr
19.17 Uhr
19.18 Uhr
19.20 Uhr
19.25 Uhr
19 .40 Uhr
19 .45 Uhr
21 .21 Uhr
21 .55 Uhr
22 .38 Uhr
22 .40 Uhr

Bahnsteig
vorm . 3
vorm . 2
vorm . 2
vorm . 8
vorm . 2
vorm . 2
vorm . 2
vorm . 3
vorm . 4
vorm . 3
vorm . 2
vorm . 1
vorm . 2
vorm . 2
vorm,
vorm,
vorm,
nachm,
nachm,
nachm,
nachm . 4
nachm . 4
nachm,
nachm,
nachm,
nachm,
nachm,
nachm,
nachm . 4
nachm . 3
nachm,
nachm,
nachm,
nachm,
nachm,
nachm,
nachm.

nachm. 2
nachm. 3
nachm. 1

D — zuschlagspflichiiger Schnellzug ; E — zuschlagsfreier Schnellzug ( Eilzug ) ; T
Zug fährt nur an Werktagen.

Triebwagen : P — Personenzug ; w —

gelegen . Jetzt wird „Herkules " wieder schwimmsähig gemacht,
für FUmzwecke ausgetakelt und soll dann aus der Weser unter¬
halb Bremerhaven in Brand gesetzt werden . Damit wird das
Schiff dann Wohl sein denkwürdiges Leben beschließen.

AeitsrsportLest in ZßnÄs.

Ein Sonntag ohne den üblichen Regen ! So stand das Sport¬
fest des jungen Reitervereins Hude von vornherein in einem
guten Zeichen . Kein Wunder , wenn eine große Menschenmenge
yinausgewandett war zum neuen Rennplatz , einer Weide des
Herrn A . Haverkamp , schön gelegen am Reiherholz . Schon die
Tage vorher herrschte reges Leben und Treiben aus dem Renn¬
platz . Das Programm , welches in den nächsten Jahren Wohl
noch reichhaltiger werden wird , wurde flott abgewickelt , und das
Publikum folgte mit großem Interesse den einzelnen Rennen und
Vorführungen , die erkennen ließen , daß der Reiterverein Hude
unter Führung seines Reitlehrers Dammann aus dem rechten
Wege ist. Schöne Fortschritte waren zu verzeichnen . Nach Schluß
des Rennens fand die Preisverteilung in der Klosterschenke statt,
varan schloß sich ein gutbesuchter flotter Reiterball.

Ergebnisse des Rennens:
1 . Konkurrenzsahrest : 1 . Fr . Meyer auf G . Hagestedts -Ollener-

moor , 6j . br . Stute „ Jsabella "
, 2. W . Hemme aus H . Hemmes

4j. Fuchsstute „ Hella " , 3 . H . Wenke aus Joh . Runges -Hude 6j.
br . Stute „Firosa 5"

, 4 . H . Sander auf B . Sanders -Hude 3j.
br . Stute „ Nixe "

, 5 . A . Engelbart auf E . Strackerjans - Vielstedt
6j . br . Stute , „ Corporalin " .

S. Konkurrenzreiten . 1 . 5j . dklbr . Stute „Täubchen "
, Reiter:

Fr . Meyer , Bss . : D . Meher -Maibusch , 2. 6j . Sr . Wallach „ Prinz " ,
Reiter : G . Würdemann , Bes . : Aug . SParke -Maibusch , 3. 4j . Fuchs¬
stute „ Hella "

, Reiter : W . Hemme , Bes . : H . Hemme -Vielstedt,
4. 7j . br . Stute „ Facky "

, Reiter : H. Kreye / Bes . : A . Kreye-
MaibiM , 5 . 9j . br . Stute „ Mudel "

, Reiter : H . Oetjen , Bes . : Fr.
Oetjen -Hude , 6 . Sj. Fuchsstute „ Kriemhilde "

, Reiter : G . Haver-
kamp , Bes . : Heinr . Haverkamp , 7 . 11j . br . Stute „Haldema " ,
Retter u . Besitzer : D . Schriefer , 8. 3j . br . Stute „Ostenmünde "

,
Reiter : B . Langhoop , Bes . : D . Langhoop -Pfahlhausen , 9. 3j.
schwarze Stute „ Lieschen "

, Reiter : H. Wenke, Bes . : Christel
Wüppenhorst - Hude , 10. 4j . br . Stute „ Hebalda "

, Reiter : H.
Schwarting , Bes . : Slug . Saverkamp -Hude , 11. 4j . br . Stute
„ Therese "

, Reiter : G . Bulltng , Bes . : H. Bulling -Reiherholz , 12.

3j . Fuchsstute „Isolde ", Netter : H . Rastede , Besitzer : W . Rastede-
Psahlhausen.

3. Trabfahren . 1. Joh . Runges -Hude 7t - br . Stute „ Firosa 6",
Reiter : Heinr . Wenke, 2. Fr . Oetjens -Hude 9i . br . Stute „Mudel " .
Retter : Heinr . Oetjen , 3. G . Hagestedt -Ollenermoor 6j . dklbr.
Stute „ Jsabella "

, Reiter : Fr . Meyer , 4. A . Kreyes -Maibusch,
7i . br . Stute „ Jacky "

, Reiter : Herrn . Kreye , 5. H . Meentzens-
Neuenkoop 4j . Wallach „ Kasimier "

, Reiter : B . Langhoop.
4. Ponyflachrennen , s) 1 . Laus: 1. Hetno Spielbrink -Neu-

mühlen , 2. Fritz Köchling -Hude , 3. Gijnther Schreiber -Hude,
4. Joh . Rüdebusch -Hude , 5. Walter Spanhake -Hude . b) 2. Laus:
1 . Heino Spielbrink , 2. Joh . Rüdebusch , 3. Walter Spanhake,
4. Fritz KöchliNtz, S. G - Schreiber.

5. Huder Flachrennen . 1 . Joh . Runges -Hude 7j . Sr . Stute
„ Firosa "

, Retter : Heinr . Wenke , 2. D . Meyers -Maibusch Sj.
dklbr . Stute „Täubchen "

, Reiter : Friedr . Meyer , 3. Horm . Bul-
lings -Reiherholz , 4j . br . Stute „Therese "

, Retter : G . Bulling,
4. Wllh . Rastedes -Pfahlhausen 3j . Fuchsstute „Isolde "

, Retter:
Heinr . Rastede , 5. D . Langhoops -Pfahlhausen 3j . br . Stute
„Ostenmünde "

, Reiter : B - Langhoop.

- AleuerksksriÄer Gktober sZLI.
Von F . Griffel,

beeidigter Bücherrevisor , Oldenburg , Marienstraße 15.

1. Oktober : Rentenbankzinszahlung der Land -i
Wirtschaft.

5. Oktober : Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 30. Sep¬
tember bzw . für den ganzen Monat September.

10. Oktober : Umsatzsteucrvor an meld ung und Vor¬
auszahlung für das 3. Vierteljahr 1927.
Schonfrist bis 15. Oktober.

10. Oktober : Einkommen- bzw . Körperschaftssteuer.
Vorauszahlung für das 3. Vierteljahr 1927.
Zu zahlen ist der im letzten Einkommensteuerbescheid
unter 0 festgesetzte Vterteljahresbetrag . (Aus¬
genommen hiervon sind die Landwitte , die erst am
15 . November die Einkommensteuer zu zahlen haben .)

19. Oktober : Gewerbesteuer. Vietteljahresbetrag laut Ge-
werbesteuerbescheid für 1927.

20. Oktober : Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis 15 . Oktober.

in Konstruktion und
solider Bauart von
Fachleuten anerkannteksS -TZM»

beste Zeit - und Dauerbrenner
Alleinverkauf : AM Kt

MMckNtoM
Qualitätsware von vollen Böden

EiLe ! VeLning
Telephon 1510

Läger Güterstr . u . städtisches Lager am Stau
Büro Osterstratze 16

Preise steigend

Kaufe getrag.
renanzüge , Hos .,
ntel . Schutzzeug,

)bel , Wäsche usw.
E . Schmidt,

mm 19 . 1 . Etage,!
- und Verkaufs - !

gcschäst.

kahue und Gardi-
ibogen zu verks.
»Jakobistratze 21.

1
kl Legen

Steclimüelien
Lcissksn . Ameisen

samt Lrut.
^ n.kiorrv

Z(?e/L)5 Osss

Wer Kartoffeln staben will

Oute bnltbare V/are
G
Inclusfris, eingsiroffon
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S -ramensLkßeKen Äes GlÄesibrür'geZ*

8e8 » ütLenvepspeins.
Am Sonntag trafen sich die Stadtoldenburger Schützen-

Vereine auf den Schietzständen im „ Ziegelhof "
, zum Becherschießen.

Jeder der 3 beteiligten Vereine , Oldenburg , Osternburg und
Eversten , stellte 8 Mann , und jeder Schütze hatte 10 Schüsse ab¬
zugeben . Die Everstener Schützen , die den Becher bereits zweimal
gewonnen hatten , konnten die Trophäe auch diesmal , und damit
endgültig , erringen allerdings machten ihnen die Oldenburger den
Sieg recht schwer.

Das Ergebnis lautet : 1 . Eversten , SW Ringe ; 2 . Oldenburg,
S66 Ringe ; 3. Osternburg , 638 Ringe . Die Osternburger waren
von vornherein im Nachteil , da ihnen ein Schietzstand fehlt.

Bester Schütze des Tages war mit 147 Ringen Heinr . Würde¬
mann von Eversten , er bekam dafür einen silbernen Ehrenbecher.

Examenschießen finden im Frühjahr und Herbst statt in allen
dem Oldenburger Schützenbund angegliederten 29 Vereinen . Wer
SO Ringe in 6 Schüssen freihändig aus 17s Meter schießt ( es
müssen nach 3 Probcschüssen die ersten Schüsse des Tages sein ) ,
wird Scharfschütze ; mit 65 Ringen wird man Meisterschütze , mit
80 Ringen Kronenschütze , mit 90 Ringen erhält man Eichenlaub,
mit SS Ringen das Oldenburger Wappen in Silber , mit 100
Ringen das Oldenburger Wappen in Gold , letzteres Abzeichen
ist noch nicht ausgegeben . An einem Examenschietzen kann nur
eine Bedingung erfüllt werden , auch kann niemand gleich Meister¬
nder Kronenschütze werden , jeder mutz die einzelnen Bedingungen
der Reihe nach erfüllen . ( l?iomolio xsr salium non äoknr .)

Bei dem Herbstexamenschießen des Oldenburger Schützen-
Vereins wurde mit 91 Ringen Schützenbruder Gerh . Sander
Etchenlaubschütze , Meisterschützen wurden die Schützenbrüder
Heinr . Heitmann mit 85 Ringen , Wtlh . Segelhorst mit 71 Ringen,
Wilh . Mönning mit 69 Ringen und Fritz Hartmann mit 67
Ringen , während Schützenbruder Karl Harms mit 58 Ringen
Scharfschütze wurde.

Für Schützen , die eine nächst höhere Charge nicht erreichen
können , aber doch respektable Leistungen erzielen , gibt der Verein
einen silbernen Eßlöffel aus , diesen bekamen die Schützenbrüder
Heinr . Köppens mit 86 Ringen , B . Helmerichs und B . Fortmann
mit je öS Ringen.

Erminio Spalla verliert die Meisterschaft durch k. o.
In Mailand wurde Erminio Spalla im Match um die

italienische Schwergewichtsmeisterschast von Ricardo Bertalozzo in
der 2. Runde k.o . geschlagen.

Sandwina siegt — in England.
Der deutsche Boxer Teddy Sandwina , der in Berlin keine

Lorbeeren zu ernten vermochte und deshalb in Deutschland nicht
mehr boxen will , schlug den Belgier Rogier im Londoner
Premierlandring schon nach 45 Sekunden k.o.

England siegt im Wasserslugzeugrennenum den
Schneider-Pokal.

Zum 10. Male kam aus dem 50 Kilometer langen Dreieck¬
kurs am Lido bei Venedig das Wasserflugzeugrennen um den
Schneider -Pokal zum Austrag . Erwartungsgemäß waren die
Engländer überlegen . Leutnant Webster , mit seinen 27 Jahren
der jüngste der Teilnehmer , durchraste , die 350 Kilometer lange
Strecke mit der außerordentlichen Durchschnittsgeschwindigkeit von
453,422 Stundenkilometern , womit er den absoluten Geschwindig¬
keitsrekord des Franzosen Bonnet von 448,171 Stundenkilometern
erheblich verbesserte . Zweite wurde die Engländerin Oberlt.
Worsley mit 439,472 Stundenkilometern . Alle übrigen Be¬
werber schieden vorzeitig aus.

Die von den Engländern benutzten Maschinen sind Super-
martne -Rennhhdroplane , TYP „ Rapier S . 5 "

, deren 12-Zylinder-
Napier -Lyon -Motor annähernd SOO PS . leistet.

Mettsr ' dei ' iekt cksr » VpsmikLkeri

Vorhersage für den 1. Oktober : Nachlafsende Südwest - bis
Westwinde , wolkig , meist trocken , Temperatur wenig verändert.

Vorhersage für den 2. Oktober : Bei westlichen rechtsdrehen¬
den Winden ausheiternd und kühler.

Freitag , den 30. September:
Lambertikirche . Abends um 8 Uhr Festgottesdienst anläßlich

des 80. Geburtstages des Reichspräsidenten von Hinden-
burg . Pastor Hoher.

Synagogengemeinde Oldenburg . Freitagabend 6.15 Uhr,
Sabbat früh 8.30 Uhr , Schrifterklärung 9 .30 Uhr , Sabbat¬
ende 6 .47 Uhr . — An den Werktagen ( Selichaus ) früh 6.30,
abends 8 Uhr.

Gebt zur
HiudeNburgspende
Annahmestellenbei allen Banken.
Sparkassen, Postaustalte« n. bei de«
„Nachrichten siir Stadt und Land"

Mundfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394,7. — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 254,3.

Sonnabend , 1 . Olt . 15 .20 : nur Kiel : Bericht des Landes-
arbsitsamtes . 16 .15 : Hamburg lalle Noragsender) : Dr . Nutzbaum:
Wilhelm Müller , der Liederdichter. Zu seinem 100. Todestags.
G 17 .15 : Hamburg lalle Noragsender) : Dr . Heinitz : Was die Mütter
singen Wiegenlieder ) . G 18 : Hamburg , Kiel, Bremen , Hannover:
Heiteres Wochenende. O 18 .55 : llcbertr . von der Deutschen Welle:
Englisch für Vorgeschrittene. G 19 .25 : Hamburg lalle Noragsender) :
Rechtsanwalt Zorn : Die Schenkung. G 20 : Hamburg lalle Norag -,
ssnder) : , ,Lumpenmädel" . Operette in drei Akten von Horst Platen.
Musik. Leit . : der Komponist . — Nnschl . : Konzert.

Rundsunk -Vrogramm Langenberg Welle 488 .8». Münster
Metis 241 .N . Dortmund «Welle 283r ans den Sense¬
räume « Köln . Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Ssnde -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Samstea , 1 « Olt . 13 .10: Köln <La , Mü , Do) : Konzert.
Lanner : Hofbailtänze . — Weber : Peter Schmoll, Ouv . — Halevy:
Melodien aus „Die Jüdin " . — Döring : Lisbestraum . — Fresco:
Aus südlichen Sphären . — Krome : Illusionen . — Toselii: Serenata.
— Mannfred : Paraphrase über „La Paloma " . — Lehar : Zigeuner-
Liebs, S 16.30 : Köln lLa ) : Bücherstunds. K 16.30 : Dortmund
(Do ) : Büchersunk. Zum 60 . Geburtstag Ottomar Enkings : „Der
Pfingstmarkt " . « 16.30 : Münster (Mü ) : Büchersunk. « 17: (La , Mü,
Do ) : Fortbildungskurse für Beamte , v 17 .30: Dortmund (Do , La,
Mü ) : Dortm . Mandolineii -Konzsrt-Ees. G 18 .30: Köln (La , Mü,
Do ) : Elisabeth Bahimann : „Dis Pslichoiogie der Kleidung" . G 19 .20:
Köln iLä . Mü , Do ) : Frank Thietz: Aus eigenen Werken. S 20 .20:
Köln (La Mü , Do ) : Lustiger Abend mit Franz Baumann . Anschi .:
Dortm . (Do . La . Mü ) : Kapelle Mario Jseglio.

_ ^ _

O
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MOV °§ E« S
hübsche Muster . Meter

100 em breit , aparte Farben und
Z ^ ttvllLtt schwarz -weiß . . . . . Meter 1 .85,

100 ein breit , prima Qualität , große
ZlttMlLtt Muster -Auswahl . . . Meter 2.60,

( fkn - json reine Wolle, in ganz apartenZl.NMi.Ctt Mustern . Meter

w hübschen Farben . . . . Meter

pWLÜHL

k ! p5 - ? Spe ! iNC

reine Wolle, in vielen Farven
. Meter L75

ca . 100 cm breit , aparte Modefarben
. Meter

130 em breit , reine Wolle
. . Meter

130 ein breit , in vielen Farben
. Meter 7.25

reine Wolle , „Die neue Mode"
. Meter 4 .75

kMver sü * Blusen, hübsche Neu ^ it

Z.3T
Z.7Z
2 . ZV

2.7Z
Z. EZ

ZLZ

3 . 28

Z . SZ

K . T8

Z . GZ

LVS

ttguZkIsiüerLtoffe TZ.

Kleiäer -Veigur ^ Z. W

„Der warme Morgenrockstofs" Meter 1 . ÄS

w vielen Farben . . . Meter von

ZeirjencWkMustern
Ser

'
?

-
.

°p°
.rtesgA

- oua ^
-

100 em breit , in allen Mode-
färben Meter von

Meter
100 em breit , „ Der vornehme

» LMZUMMo d esto ff" . Meter
^00 E breit , „Die elegante Mode"

IMLt
' '

. Dieter 10 .50,
für Lampenschirme , 95 ein breit
. Meter

schwarz , solide Qualität
. . Meter

MkM
Mr wvreo nur segrsbiL SliskttSkeu

Köper -Ware , schwarz , 70 em breit , Meter

Lindener Köper -Ware , 90 em breit , Meter

eleg . Qual ., schwarz u . farbig . Meterll .50,
nur vrima indanthren gesärbte

WAZlttsKml Qualitäten . . Meter 3.80, 3 .60,

prima Qualität . . Meter 3.95,

S.SNZL §1k . LZ/24

s SS
D » an
4.8T
4.ZZ

K ° M

W . Z0

7.M
3.M
S . 5V

Z . ZS

7.TD
MSV
3.4V
3.4«

ca . 140 em breit , gute Qualität
. . Meter

195 em breit , für Kinder - und
illiMMKMM Backfisch - Mäntel

140 em breit,
Meter

aparte Neuheit
Meter

Kip5 140 cm breit , reine Wolle , sehr» VLllttUs elegant . Meter
145 em breit , elegante

VMM 82 MML Qualität . . Meter 12 .- ,
145 em breit , „Der elegante Moimstoff^

140 em breit , elegante Qualität
. Meter 10 .50,MWMSNL

,
katter - ZeMsM

8R8W55L gute Qualität . . . . Meter 2 .60,

sehr aparte Muster . . Meter 3.25,

farbig , schwarz und weiß , Mir . 2.60,

braun . Meter

130 cm breit , prima Qualität . Meter

iM em breit , grau u . schwarz,Mtr . 18 .50,

Z . 2Z

Z . ZZ

8.ZG
8.2S
K.2Z
A.7Z
3 . W

2.W
2.«

2.

2.33
Z3.7S
LS . 2S

llsmm 34

„ OLS f0 ^ r- Sr -»L >S
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25ä§11ck ab Lonnadenä

GrsIsr IskrmMittimBs!

MMsM - krSWSMM
Idealer : Rintritt 2 .— Ivlack Restaurant : Rintritt frei

RlKKLA ö ZroLv LtimmunZsiraxeUs mit ciem MfMNN 8
tMTT » ? vsutsek -Kameruner,KsZer Rrs6 - 7os ü « v »> »

Aktie « g eseWsch ast

August-Kütte i.

Iahresabschlntz für das Jahr 1828
Aktiva.

Grundstücke RM.
Buchwert am 1 . Januar 1926 . . 625 587.—
Zugang bis 31 . Dezember 1923 . 7 228 .—

Anlagen
Buchwert am 1 . Januar 1926 .
Zugang bis 31 . Dezember 1926

RM.

632815 .-

Abgang bis 31. Dezember 1926

Abschreibung 1926 - . , - -
Beamten - und ArbeiterwohnhSuser

Buchwert am 1 . Januar 1926 .
Zugang bis 31. Dezember 1926

Abgang bis 31. Dezember 1926

Abschreibung 1926 > , « « -
Mobilien und Geräte

Buchwert am 1 . Januar 1926 .
Zugang bis 31. Dezember 1926

4 725 006 .-
699 456 .28

5 424 456 .28
50 000.—

5 374 456 .28
274 456 .28 5 100 000 .-

580 000 .-
4 059.10

584 059 .10
8 000 .-

576 059 .10
6 059 .10

100 000 .—
20 321.76

120 321 .76
20 321 .76Abschreibung 1926 « « - s ° ,

Beteiligungen .
Warenbestände . . . . . . . . .
Kassenbestand . . . . . . . . .
Verschiedene Schuldner.
Hypothelen -Auswertungs -Ausgleichslonto

Buchwert am 1 . Januar 1926 . . 60 000.—
Abgang bis 31, Dezember 1926 . 185.57

59814 .43
. . . . . 19814 .43Abschreibung 1926 . . . . .

Obligationen -Aufwertungs -Ausgleichslonto
Buchwert am 1 . Januar 1926 . . 15 000-
Abschreibung 1926 . i . . . 5 000 .-

Berlust 1936.
abzügl . Gewinnvortrag aus 1925 .

88 514.39
17 793.47

7 84? 548 .04

. Passiva.
Attienkapttal

Stammaktien . . . . . . . .
Vorzugsaktien . . . . . . . .

Hypotheken
Buchwert am 1. Januar 1926 . .
Abgang bis 31 . Dezember 1926 .

Obligationen -Aufwertung « - » ,
Verschiedene Gläubiger . . . . .
Rückständige Löhne . . . . . . .

RM . RM.
2700 000 .—

5 000.— 2 705 000 .-

83 349.30
3 894.22 79 455 .08

63 950 .—
4 946152 .08

52 990 .88

7 847 548 .04

Gewirr« - und Verlnstrechnnng 1926
Soll.

Generalunkosten
Steuern . . . . . . . . . . . .
Zinsen
Abschreibungen 1926

a) aus Anlagen . .
b) » Beamten - u . Arbetterw -Häuser
w „ Mobilien und Geräte . . . .
4 ) „ Syp .-Aufwert .-Ausgletchskonto
e) , Obl .-Auswert .-Ausgleichskonto

RM.

274 456 .28
6 059 .10

20 321 .76
19 814 .43

5 000 .-

RM.
143 456 .45

91 888.71
328 199 .01

325 651.57

Haben.

Gewinnvortrag aus 1935

Ordentliche Rücklage
Verlust , , . . .

, « « » «
8 S - « -

889195 .74

RM. RM.
17 793.47

a . 530181 .35
270 500 .—

. 70 720 .92

889 195.74

Geprüft und richtig befunden
Bremen , im August 1927 .-

„Ms" NeWwerke Wemeser
st« « -« « « « Mime» «

Kluck ppa . Sperr Maasien

tgültig von Oktober 1927 bis Mai 1st-8>
soeben erschienen , mit Karte , Anschlüßen

und 24-Stundenzeit
Meckeeverksufsi- hake provltloa!

Verleg K . KL « t 2 LN
Lange Straße 1 am Wall

Nil

570 000 .-

100 OM.—
110 701 .-
984166 .65

14 091 .95
215 052 .52

40 000.—

10 OM.-

70 720 .92

? Sano
tadellos , gebr ., im
Auftr . billig zu verk.
Johs . Rehbock L Co.

Eltsenstratze 4,
— Fernruf 301 . —

IllttM '
WMM,

tadellos nähend , zu
verk . Stau 25 oben.

^ m 1 . Oktober ck. 3 . übernehmen wir von unserem Schwieger¬
vater Herrn Lasar Lsvs ckss

« MMWM Lat"
s- sngs 5tk2lZs IS

Oie Einweihung ckss neu singsriohtstsn unci Lullerst gsmüt.
liehen Lsstaursnts fingst am

20i - >!" IS .>OSK ><l ! , cnIslJ ? 1. O ^ tOdSk"

statt , woau wir frsunciliokst sinlacisn

Wir empfehlen unsere gut gepflegten Lisrs unck Weins unck
machen noch bssenciers äsrauf aufmerksam , cisll sie Küche in cisr alt¬
bekannten Eüts weitergskührt wirci

Hochachtungsvoll

WSil ' sllKSkl L WlIlKSkl

Zu vk. gbr . Küch.-
schrank 35 eiserne
Bettstelle 10 -ck, Näy-
masch . ( Sing .) 25
Marslatourstr . 11 o.

Billard » . L
„Central -Hotel ", Varel i . O.

LSWEssWVÄM KM
Ofener Strslls SO Telephon 1564

- Xm SonnsbSnc ! ,
ciem 1 , Oktober , absnäs LUbr

äs » umgsbautsn unck nsusingsriohtstsn
boksiss , vsrbuncisn mit einer

- VOs -fSiSi"

Loliasistuncks 3 Ukr — Woau frsunckiiobst siniscket

l-Isrmsnn t.llbcl<s

r̂ f-cislksuvss-sieiisnifig fük Î littslstsnci,
fkS!6 Ssmfs Ukici Lssmts

Mr vsrgEteii
7S v . kl . cies « schnungsbstragss cksr ^ ratkesten,
äse Nransisn , risr ^ simaratkosten nach cken
össtimmungen cksr Satzungen
75 v. lt . cker Kesten für Krankenhaus - unck Lans-
tcriumbehsncklung bis ststl . 10— täglich
75 v . kt . cksr Kosten fürOpsratienen bis « ick. 600

Mir gsMSüre«
Sisrdsgslcksr bis « ick. 1000_ , Wockenhilfs « Ick.
100 . pür ckis versickerten Familienangehörigen
ckis gleichen üeistungsn bei Krankheiten

Sie vtewe«
Privatpatient ohne Krankenschein!

Mr sriikvk»
aullsrst mallige Lsiträgs von monatlich « «I. 6.—
für cksn Ltsmmvsrsichsrtsn bis rum 55 . Usbsns-
jakr , kür ckis Lbskrsu « ick. 5.—, kür alle Kincksr
Zusammen « ick. 3.—. stintrittsgslck « Ick. 3.— ,
nur für ckis Stammversicberung

DeMMlilislA KiMlieliMlllciiAllligü -VMll!
hisuptverwsltung
HIkick8U « 6 36 , HIolsisnwa » 3 -S
SsschaftsstsIIs
8 « üicküti, /insgaritorsir . 4

Verlangen Sie Prospekt 85

Müsli billig zu ver-
9 mal

12. Sackstr . 2 oben.

WMWÄ M
Sonnabsnck , ckenl . Oktober

?s!ril!ti5l !res
aus Znlsh ckss 80 jährigen OeburtstsZes
ckes Rsiohspräsicksnten von ftinckenburg

2uzleiok

ckes berühmten

Luci a ; irvnrett - uiui ssnrorckeÄsrz

2 kterren mit 24 Instrumenten

WMMWL
mit Schleppvorrichtung und starkem Jastram-
motor , 10 m lang , 2.40 m breit , zu verkaufen.

Werner Weser , Nordenham
Wilhelms » . 5 Fernruf 174

Vvrer « sser ersMMsLisW SBeipis»
ab heute bis Nontas

Vs8 vvvlikl -zlLIsSer PrvttsWl üörSoWMg

oar rsvsii in einem ktairenisciisii l-oxosdack
vs » LrsNrsu inlerustlansler « ocl » »upl « r
sebilckerk ank ckas spannsnckste cksr cksntsohe

Oroülltm

bitkvOLLDLL 60

MS

SÄ-

« SiM
6 L,kts von Hoebstaplsrn nnck schönen bftansn

mit
« um Werver — kSsrl» rsleuvs
Sein kriess — Lugew rerrml

„ Louis « sliill " , 0er tt -um mit aeu ik Kssireu

Der Zweite aroö « Kebla -rsr
Her grosse WllUvves!-8ck !sger

Villltöter ; ^ smpf um
äs ; 81ocklisli5 W Lee

(Das Lattsnsobloll)
7 spannsncks ^ kts vom Lampk cksr Lassen Im

vilcksn IVsstsn Amerikas

Soleireltou : Leuts nnck islontaa 5 /̂, unck Lbr.
Lonnakenck unck Lovntag ab 4 Ilbr . ^lorf -vn
(Lonoabsncki von 4—6 Ilbr : Linbeitspreis 50 Lk.

bei vollem Lrogramw unck Orchester

Sonntag 2 VNr ^

Srvye LAILNMTsssLsVKKW i
mit Wücktötsrs Lampk um ckas klookkaus i
Im 8ss , 7 ^ .kts , u , a . msbr . Ailltritt USermai i

uur zo ullli so « k. I
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Îsciss cllsssi- EssoliZfls wstteifsrt um ciis 6unsi
clss Kuuäsu . Lls selbst sollen barsos Vortslls kleben

Heinr . Laue
Damm 14

Eilen - und Stahlwaren
Haus - u. Küchengeräte
Holzichuhe in allen Aus-
sührmigsn und Eröhen

Willi Lübben
Schlächtermeister Damm 28

Telephon 1924
Rind -, Schweine -, Kalbfleisch,ffAufschnitt — Würstchen

frische Bratwurst

Zum Kramermar kt es stets so ist,
Dah man das Essen nicht vergibt,
Braucht Ihr nun Zucker , Kakao , Tee,
Melleicht auch Butter , Kai ', Kaffee.
Bananen , Eier , andre Sachen,
Die Euch bring 'n das Herz zum Lachen,
Dann sollt Ihr alle fest zugrei 'en
Und Niemals in die Ferne schweifen.
Auch fluisig ' sBror .wie Weinu .Bvwle
Gibt 's gut n . preiswert stets bei sProit

LSRLMSLL AOOGt

Streichfertige

Oel - , L >ttvk - unA

L <eii » ^ k» rSLei»
nur beste Sorten

» « >» SZrrsnnr
Farbenhandlung

LsÄobisn 5 !s clLbsi - msbr sls bislisr clis >n1siess3ntsn
^ suslsrsuslÄgsu . Xauisn wsräsn Llo ci3nn von selbst
unci clss Koutsn wirb üinsn l̂ r s u c! s M2obsn

^ MZr ^oMoggE
Tischlerei

4t
Uebernahme von
Beerdigung en

Elimar Gramberg
Dampfbäcksrei und Konditorei

4t
Oldenburg i . O.

Damm 8 6 — Fernsprecher 141

VNMMW

§ ^ 1eLZr ° ick
Ag -rrren x Ligorettea / labalce

Vickevburtz r. trr . 0--» ---»

MAUS ÜA MM SSAllKN
smükev . m » M . . MellrScA

MÄDsr" NA desSkM
N

Wsbnsn clslt ks sn ' n Osmm;
bin msn sm ok nood finnsn ksnn
/^n ' n lvisrkt , Uok ^ ohtsrnstrsst,
blp Ostsrnborg sn ' äs Sremsrstrsst,
un sn äs disäorstsrstrsst in'n dloräsn
Elfft st usk gsnr klsns Sorten I

V- ,--

Billiges Angebot znm
Kramermarkt!

Regenmäntel
für Damen , Herren und Kinder

Damenmäntel von 16 — 5 « Mk.
Herrenmäntel von 14 — 85 Mk.
Kindermäntel von 5 — 25 Mk.

indanthren Windjacken echt gefärbt

Einziges und gröffteS

övezWaks skr RegeMAte!
Heinrich Bruns

Damm 21 Tel . 2318

LAN UGTANAA
Xolonial varon Lonkitürsn

Osrnrri 23

i . 0.
Lttlsrsi
k'srnruk 201 !

Automobil- mul 'sVsAsosLttisi'si
Llsmrn 8 s

Damm 14 — Fernruf 888

WmMr / Msrrsäer
ATpsrAiumsrksisii

Während des Marktes Stand für
Fahrräder und Motorräder

llWllÄlMl Mil.
v. SvSemsim

Herstellung sämtlicher Backwaren
in bester Qualität

Lieferung frei Haus zu den billigsten' Tagespreisen
Telephon 1220 — Telephon 1220

« KWßNMWM»

LrstLlL8Lis — SOÜQSU
kreis ^ srt

! 8 . 8WUWl!
Osmm 26 ^ "sslspiton 1821

AMG-R6MssASAr
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Operndümmerung? Eine Amfrage bei drei
Autoritäten.

Von Dr . Alexand
Die Theaterspielzeit hat begonnen. Der von den Opern-buhnen angetundlgts Spielplan sieht sehr bunt aus : er ent¬

halt alte, verstaubte Werke , die man aus dem Archiv aus¬
gegraben har , neben ultramodernen Novitäten . Was sagtdas Puvlikum dazu , dessen Urteil für die Gestaltung des
Sprelplans schtteßttcy maßgebend ist ? In welcher Richtungbewegt sich sein Geschmack ? Daß dieser gerade in letzter
Zert eme starke Wandlung durchgemacht hat , ist unbestreit¬
bar . Die jahrzehntelange Herrschaft des Musikdramas als
idealer Opernkunstform, die zu einer unberechtigten Ge¬
ringschätzung der echten Oper geführt hat , weicht heute über¬
all in Deutschland einer objektiveren Beurteilung und hat
Wieder lebhafte Anteilnahme vor allem an Verdis Opern
hervorgerufen. Bezeichnend ist die Tatsache, daß in den letz¬
ten Spielzeiten der Berliner Staatsoper Verdi die höchste
Aufführungszahl von 66 und 45 Aufführungen gegen 63
und 42 von Richard Wagner erreicht hat , während noch in
der Spielzeit 1824/25 Wagner mit 81 Aufführungen gegen¬
über 70 Verdiaufführungen an der Spitze stand. Vielleicht
liegt die Erklärung dieses Geschmacks Wandels darin , daß
das moderne Publikum einen sozusagen filmmäßigeren
Text, wie es bei den Verdi -Opern der Fall ist , einem Text¬
buch vorzieht , das eine philosophisch-mystische Weltanschau¬
ung offenbart , wie bei Wagner und Pfitzner . Außerdem
geht ihm leichtere Musik mit melodischen Gesangsnummern
wahrscheinlich besser ein als das schwelgende Melos des
Wagner-scheu und besonders des nachwagnerischen Musik¬
dramas . Im modernen Opernschaffen herrscht Chaos , ein
Streit der widersprechendsten Stile und Richtungen . Wie
wird sich die Zukunft der Oper entwickeln? Wird sie sich den
Forderungen des Publikums anpassen, oder wird sie eigene,
neue Wege gehen und das Publikum erziehen, wie es seiner¬
zeit Wagner vermochte?

Diese für die Zukunft nicht nur der Oper , sondern auch
des deutschen Theaters hochbedeutsame Frage haben wir

> drei hervorragenden Persönlichkeiten aus den verschieden¬
sten Gebieten musikkünstlerischen Schaffens : einem Kom¬
ponisten , einem Dirigenten und einen: Musiktheoretiker vor-
gelcgt.

Professor Franz Schreker
äußerte hierzu folgendes : Von einer Krise der Oper hat man
auch schon in früheren Zeilen gesprochen. Als Wagner sein
Musikdrama schuf , redete man von einer Krise und von einem
Untergang der alten Oper , genau wie man , besonders in

- Italien , die Nordischen Spätopern „Othello" und „Falstaff"
als Symptome einer Krise des italienischen Opernwesens be-

i zeichnete . Einige krampfartige Erscheinungen in unserer
: neuesten Opernkunst erklären sich aus den Nachwirkungen der
. ersten Nachkriegsjahre und aus allgemeiner Nervosität . Diese
' Zeit und ihre Nebenerscheinungen sind aber glücklich über¬

wunden. Auch im Opernschaffen ist eine allgemeine Ge¬
sundung unverkennbar . Das Schlagwort „ atonal "

, mit dem
manche neue Komposition abgestempelt wird , ist übrigens eine
Erfindung der Dilettanten — die Musiker wissen nicht, was
das Wort eigentlich bedeuten soll . Die Oper wird , meiner
Meinung nach , immer mehr die Tendenz haben , zum natür¬
lichen Gesang zurückzukehren . Ich habe stets empfunden, daß
eine Nachahmung Wagners von Nebel sei , schon deshalb , weil
man, von Wagners glänzendem Orchester berauscht, in der
Oper einem überladenen Orchester eine allzu große Be¬
deutung einräumte . Man muß das nötige Gleichgewicht
zwischen Stimme und Ohr halten , wie es Puccini macht.

er v . Andreewsky.
Dann darf man niemals vergessen, daß die Oper vor allem
Theater ist . Die Rückkehr zu Haendel und die Einführung
eines oratorialen Stils in der Oper halte ich für verhängnis¬
voll. Nur Opern mit einem dramatisch wirkenden, bühnen¬
wirksamen Textbuchsind lebenskräftig , wie man es an Opern,
wie „Aida " und „ Carmen " steht. In der Wahl des Stoffes
soll man vollkommen frei sein — modernes Empfinden heißt
nicht immer modernes Milieu . Jedes Sujet , ob mit Flug¬
zeug, Radio und allen technischen Attributen der Gegenwart,
oder ob der Schauplatz in die Antike, ins Mittelalter oder die
Renaissance verlegt ist, hat bei innerer Ueberzeugung des
Komponisten die künstlerische Berechtigüng, vertont zu werden.

Generalmusikdirektor Leo Blech
beantwortete unsere Frage folgendermaßen : Als ausübender
Künstler habe ich mich mit theoretischen Fragen gar nicht be¬
schäftigt. Meine Aufgabe ist : zu dirigieren . Wenn ich kom¬
poniere, so halte ich mich an keine bestimmte Richtung, son¬
dern schreibe so , wie es mir einfällt . Nach einem Programm
kann man nicht komponieren. Auch Wagner hat seine theore¬
tischen Schriften als Erklärung seines aus genialer Intuition
erstandenen Werkes verfaßt . Immerhin kann ich sagen, daß
man heute vielleicht eher von einer Krise der Operntheater
als von einer Krise der Oper sprechen kann. Die Wandlun¬
gen des Publikumsgeschmacks sind übrigens keineswegs dem
inneren Wert eines Kunstwerks abträglich. Wenn heute das
Publikum wenig Interesse für Gluck hat , so wird damit seine
Bedeutung im Pantheon der Kunst keineswegs vermindert.
Der Geschmack ist verschiedenen Nachkriegswirkungen unter¬
worfen , wodurch vielleicht ein .Abflauen des Interesses für
Wagner , von dem man zwar spricht, von dem ich aber persön¬
lich nichts merke , zu erklären wäre . Wagner leuchtet wie ein
Fixstern, seine Werke, vor allem „Tristan " und „Meister¬
singer" , bei deren Uraufführungen die Meinungen stark aus¬
einandergingen , sind heute eben klassisch geworden . Was die
Wiederbelebung der Verdi-Opern betrifft, so liegt eine Er¬
klärung dafür , abgesehen von der genialen Qualität seiner
Musik , auch darin , daß man heute Verdi musterhaft aufsührt.
Früher wurden die VerdischenOpern oft mit minderwertigen
Kräften besetzt und schlecht inszeniert. Heute widmen sich die
ersten Kräfte der Ausführung Verdischer Werke. Außerdem
haben wir heute in Deutschland ausgezeichnete Gesangs¬
kräfte, wirkliche Vertreter des Belcanto . Man singt aber
schließlich nur das , was Verdi komponiert hat . Man entdeckt
also nichts Neues , sondern stellt das Dagewesene nur ins
rechte Licht . In welcher Richtung sich die moderne Oper ent¬
wickeln wird , ist schwer vorauszusagen . Die Musik ist Aus¬
druck . und die Form des Ausdrucks in der Musik ist vor allem
die Melodie . Nach meiner persönlichen Meinung muß dem¬
nach die Entwicklung in der melodischen Richtung vor sich
gehen. Ein modernes Werk wie z . B . „Die Liebe zu den drei
Orangen " von Prokofieff ist sehr lustig und witzig. Ob aber
in dieser Richtung eine Entwicklung möglich ist , scheint mir
zweifelhaft. Die Krise der Oper , falls eine solche besteht, wird
aber nicht theoretisch gelöst werden , sondern es wird eines
Tages ein echtes Genie erscheinen, das schott das Richtige
offenbaren wird.

vr . Julius Kapp,
der bekannte Musikschriftstellerund Verfasser von Biographien
berühmter Komponisten, meint : Die Krise der Oper begann
eigentlich schon bald nach Wagners Tod . Als der Sieg seines
Lebenswerks seststand , drängten sich die Komponisten zu dem

hier erschlossenen Neuland . Jedoch standen sie alle in seinem
Schatten , denn Wagner selbst blieb unerreichbar , während
man zur Abkehr von ihm noch nicht den Mut fand , da man
nicht erkennen wollte, daß Wagner nicht einen Ausgangs¬
punkt für die Form der Oper , sondern einen Gipfelpunkt dar¬
stellt. Aber noch mehr sind an der Krise der Oper die extre¬
men Modernen schuld . Nicht nur die Melodie , sogar die
Klangfarben sind bei ihnen verpönt . Ihre Mechanisierung
der Musik und die ausschließliche Betonung des Rhythmus
finden aber beim Publikum keinen Einklang. Während früher
die Revolutionäre , zu denen Wagner seinerzeit zählte, fana¬
tischen Anhang bei einem Teil des Publikums hatten und
gegen die Presse sowie gegen die Routine der. Theaterdirek¬
toren kämpften, erleben Wir heute die merkwürdige Erschei¬
nung , daß ein Teil der Kritik dem Publittmr die moderne
Opernrichtung einfach aufzwingen will . Der künstlerische
Radikalismus im modernen Opernschasfen hat aber gerade
den Hunger des Publikums nach Melodie erweckt . Aller¬
dings wird das gegenwärtige Chaos nur von einem Genie
gelöst werden , das , wie die großen Meister der Vergangen¬
heit, Gluck und Mozart , alle Strömungen zusammensassen,
die Gegensätze in sich überwinden mW zum fruchtbaren
Mutterschoß der alten Oper zurückfinden wird . Diese neue
Opernkunst wird , nach meiner Meinung , nicht national sein,
sondern sich zu einer übernationalen Sprache des allgemein
Menschlichen emporschwtngen. ,

L-S11SZSK teksMsn FST«ZeM.
Untreue und Unterschlagung wird dem am 29. Mai

1906 in Holdorf geborenen Handlungsgehilfen Franz Siefke,
zurzeit hier in Untersuchungshaft , zur Last gelegt. Der An¬
geklagte war als Reisender beim Kaufmann Aus'm Orte in
Friesoythe angestellt. Als er nun nicht genug verdiente,
verkaufte der Angeklagte einen großen Teil Waren zu Schleu¬
derpreisen , kassierte das Geld ein , packte außerdem noch für
250 Rm . Waren ein, nahm diese ebenfalls mit und ein seinem
Arbeitgeber gehöriges Fahrrad . Hiermit Wohl ausgerüstet,
flüchtete er nach Hamm , doch kurz war die Freude , er wurde,
alsbald bei dem Versuch, das Fahrrad zu verkaufen, fest- ^
genommen und in Haft gesetzt . Auf den Antrag des Staats¬
anwalts verurteilte das Gericht den Angeklagten zu fünf .
Monaten Gefängnis und rechnet ihm die Untersuchungshaft
an . Für die letzten zwei Monate erhält er Strafaufschub
bis zum 1 . September 1930.

' :
In ganz unglaublicher Weife verging sich der 26jährige

Landwirtschaftsgehilfe Anton Buse, zzt. hier in Unter -
'

suchungshaft , an den drei Töchtern feines Arbeitgebers,
des Landwirts M . Die Verhandlung wurde unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit geführt . Der Staatsanwalt bean¬
tragte eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr . Das Gericht ging
über diesen Antrag hinaus . In ganz gemeiner Weise habe
sich der Angeklagte vergangen . Nicht, daß das eine Mädchen,
erst 17 Jahre alt , in einigen Monaten Mutter würde , auch
die beiden Schwestern im Alter von 13 und 14 Jahren habe
der Angeklagte mißbraucht und es sei noch nicht abzusehen,
welcher Schade eintreten würde . Wenn auch nicht festzu¬
stellen fei, daß er Gewalt angewandt oder daß er die älteste
Tochter verführt habe, so müsse ihn. doch eine empfindliche
Strafe treffen . Er wird zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis und in die Kosten verurteilt . Für die
letzten 3 Monate erhält der Angeklagte Strafaufschub.

i ! kl kkl« lr

Roman von Carl Traut.
OoxxiüZttt Verfasser, Krefeld.

26. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Sie reichte es Albert.
„Nimm es , Herr , es ist dein. Verwende es, damit wir

den Weg zu deiner Heimat finden .
"

Albert wehrte erschrocken ab.
„Gott soll mich bewahren , daß ich dein kostbares Eigen¬

tum anrühre . Lege es an seinen Platz zurück ! Wenn die
Zeit kommt, daß Wir Geld notwendig brauchen, will ich
dir dankbar sein, wenn du etwas von dem Gold der Ringe
hergibst .

"
Kabula senkte traurig die Augen . Tränen liefen über

ihre Wangen.
„O Herr , nun ist es doch wahr , was ich befurchtet habe.

Ich bin nichts mehr als eine Frau aus einem halbkultivier-
ien Lande, die für den Harem eines Türken bestimmt war.
Da mein Nerr aber seinen Harem überreich gefüllt hatte,
verschenkte

°
er mich an einen Freund , wie man einen Ring

verschenkt . Ich sollte des Freundes Geliebte werden . Da¬
für war ich gerade gut genug . Und mehr bin ich auch dir
Nicht !"

Albert hatte die Decke von sich geworfen . Zärtlich legte
er einen Arm um Kabula . . . ^

„O , du törichtes Kind , wie kannst du also sprechen! Nre
in meinem Leben habe ich vor einem Weibe solche innige
Verehrung empfunden wie vor dir . Nur wenige Wochen
find verflossen, feit ich dich kenne . Aber es ist nur , als tage
deine reine Seele von Ewigkeit her vor mir wie
geschlagenes Buch ausgebreitet . Es mag die Unendlichkeit
dieser weiten , einsamen Natur sein, die mich dm geheinn
nisvollen Flügelschlag göttlicher Allmacht über und um mw
ahnen läßt . Und wenn ich in diesem geheimnisvollen Ge¬
fühl des Ewigen in deine Augen schaue , so meine ich, Gott
hätte dich eigens in diese Natur gesetzt , um durch dich
durch deine Schönheit — einen Beweis seiner Allmacht zu
erbringen. .

Sieh , Kabula , ich habe in meiner Heimat eine Schwe¬
rer , an der ich mit großer Liebe hänge . Aber es ut doch
eine andere Liebe als die, die mich zu dir hinzieht , und die
vuch zugleich in heiliger , demütiger Scheu von dir fernhaltt
Und eine Mutter hatte ich , von deren Lippen ich als Kino
vnd Jüngling alle Köstlichkeiten einer heißen Mutterliebe
getrunken habe . Sie ist von mir gegangen, und doch rst sie
uninernoch bei mir . Auch jetzt , hier in dieser gefayren-

drohenden Wildnis . Ich weiß , daß sie , so wie immer , da
sie noch in Fleisch und Blut bei ihrem Jungen war , auch
jetzt ihre schützende , segnende Hand über mich hält . Und
wenn ich jetzt sage, daß es noch etwas anderes Geheimnis¬
volles an Liebe im Menschenherzen gibt, zu einer Frau , die
nicht Mutter und nicht Schwester ist , zu einer Frau , die man
irgendwo und irgendwann im Leben einmal trifft , gar wie
ich hier im einsamen Weidendickichteiner astatischen Steppe,
und daß diese Liebe, zwar in einer anderen Art , aber heißer
und brennender Wohl als die Liebe zur Mutter ist , daß die
Augen meiner Mutter darum keine Träne weinen , sondenr
daß ihre Hände sich vor Glückseligkeit segnend auch über

Wie
^

ettr Strahl aus einer überirdischen Welt stand ein
Licht in ihren Augen . Als er geendet, warf sie beide Arme
um seinen Hals , dann sank sie demütig vor ihm auf beide
Knie und mit zitternder Stimme kam es wie ein Hauch aus
ihrem Munde : „Herr , immer , immer will ich deine treueste
Dienerin sein."

Albert aber zog sie jubelnd zu sich empor und bedeckte
ihren Mund mit heißen Küssen.

„Nicht Dienerin, " jauchzte er, „Freundin , Lebensge¬
fährtin , Weib — mein , mein , mein für alle Zeit ! "

Mazume hatte sie vom Feuer ans beobachtet. Helle
Freude trat in ihre Augen . In ihrer stillen Art kam sie
heran , berührte Alberts Arm und sagte leise:

„Herr , sie ist nicht bloß schön von Gesicht , sondern mild
und gut wie der Mond , wenn er sein weiches volles Licht
zu uns herunterschickt. "

„Ja , alte , gute, treue Mazume, " entgegnete Albert , „ich
glaube dir aufs Wort . Und hier , unter diesem blaugrauen
asiatischen Himmel, sollst du Zeuge des Bundes sein, den
deine Herrin und ich jetzt für alle Zeit unseres Lebens mit¬
einander schließen wollen ."

Er faßte Kabulas beide Hände und sprach langsam und
feierlich:

„Du Mädchen aus dem fernen Türkenlande , von einer
Mutter irgendwo in dem großen Perserreiche zur Welt ge¬
bracht, ich frage dich vor dem Wesen, das wir beide als
das höchste über uns verehren , ob du aus Liebe zu mir mein
angetrautes Weib werden willst. NichtDienerin , nicht Skla¬
vin, nicht Geliebte, sondern gleichberechtigt mir verbunden
in treuer Liebe, als Teil von meinem Teil . Willst du , so
antworte ohne Zwang — nur allein aus deinem Herzen —
mit ja ! "

Leise zwar , aber wie ein Harfenton , der über ihn da¬
hinzog, in köstlichem Wohllaut klang es an sein Ohr : „Ja,
ich will es !"

Und wie ein brausender Jubelgesang kam es von sei¬
nen Lippen:

„So nehme ich dich , weil auch ich dich Rebe, Zu meinem
Weibe und schwöre dir , daß keine Macht der Erde dich
mehr von mir trennen soll !"

Kabula hatte aus ihrem Schmuck einen Ring ausge-
Wählt. Die Fassung , ein Meisterwerk altpersischer Gold¬
schmiedekunst , hielt einen Türkisen Von wunderbarer Fär¬
bung . Sie steckte den Ring Albert an die Hand und , indem
sie einen Kuß darauf hauchte, sagte sie leise:

„Dieser Stein , Geliebter , wird so lange in seiner Him¬
melsfarbe leuchten, als ich dir die Treue bewahre . Sollte
ich je in meinen Gedanken einem anderen Manne mich zu¬
wenden , so würde er angesichts der dir angetanen Schmach
erblassen. "

Da zog er sie an sich, und in verzehrenden Küsten fan¬
den sich ihre Lippen.

Sie waren Mann und Frau geworden , ein neues Men¬
schenpaar hatte sich gefunden. Sie standen inmitten eines
Paradieses , das ihre Liebe ihnen erschaffen.

Vor ihren Augen hatte die Natur sich verändert . Der
sumpfige Röhrichtboden war zum Weichen Teppich gewor¬
den , die Wiese vor ihnen war in einen Blumengarten ver¬
wandelt , und der gewaltige Fels , der in weiter Ferne gegen
den Himmel ragE wurde zum Tor ihrer neuen Liebcsburg.
Eng aneinander geschmiegt , standen sie in dieser großen,
gewaltigen Einsamkeit. Schweigen war ans ihre Lippen ge¬
sunken. Das große Schweigen innerer Glückseligkeit, das
mit schmetternder Fanfarenstimme es in sie hineinschrie, daß -
sie beide nun eins geworden waren in der Verschmelzung
ihrer Liebe.

*
Vier Tage bereits — nein , vier Nächte — Waren sie

abwechselnd durch Gestrüpp gekrochen und in scheuer Furcht
an dem Rande der sandigen Steppe dahingeschlichen.

Warum?
Weil sie das Gefühl nicht loswerden konnten, daß sie

von irgendeinem Unheil unrlauert würden.
Das Flugzeug hatten sie nicht mehr zu Gesicht bekom¬

men. Es mußte also Wohl die Verfolgung aufgegeben
haben . Aber wer konnte wissen, welche Spürhunde Katsura
ihnen auf die Fersen gehetzt hatte.

Keinem Menschen waren sie noch begegnet.
Mazume aber behauptete trotzdem steif und fest , daß

ein Mensch seit zwei Tagen in ihrer Nähe sei . Kabula
glaubte ihr aufs Wort . Alle Beruhigungsversuche Alberts
schlugen fehl.

(Fortsetzung folgt.)



vis AMU SS SklllMil « m.
(Erwerbstätigkeit und Bevölkerungsanteil in den drei

großen Wirtschaftsabteilungen .)
Die Veröffentlichung der Ergebnisse der im Jahre 1925

vom Statistischen Reichsamt vorgenommenen Volks -, Beruss¬
und Betriebszählung , gibt uns zum ersten Male nach dem
Kriege die Möglichkeit , Erkenntnisse über die Wirtschastsstruk-
tur des Deutschen Reiches zu gewinnen . Der seit der letzten
Vorkriegserhebung (1907) , verstrichene Zeitraum von 18 Jah¬
ren hat auf allen Wirtschaftsgebieten solch' durchgreifende Ent¬
wicklungen und Verschiebungen mit sich gebracht , daß es ein
dringendes Bedürfnis war , unser Wissen um den deutschen
Wirtschaftsorganismus neu zu fundieren . Allerdings liegen
zwischen Zählung und Veröffentlichung der Ergebnisse zwei
volle Jahre , die dadurch charakterisiert sind , daß ein Rück-
bildungsprozeß von nie gesehenem Ausmaß die zurzeit
der Erhebung ( Mitte des Jahres 1925) herrschende Struktur
der deutschen Wirtschaft wieder ganz beträchtlich verändert hat.
Wenn man sich heute die Entwicklung der letzten zwei Jahrs
vor Augen hält , so möchte man wünschen , daß die Erhebung
zum mindesten um ein Jahr verschoben wäre , denn etwa Mitte
des vorigen Jahres war die furchtbare Krisenzeit mit ihren
Umwälzungen und Rückbildungen überwunden . Die verhält¬
nismäßige Stetigkeit der monatlichen Zusammenbruchszifsern
seit Ende Juli 1926 , die zudem das Vorkriegsmatz der Zah¬
lungseinstellungen unterschreiten , ist Wohl der beste Beweis
dafür . Das Material , das uns das Statistische Reichsamt auf
Grund der Zählung des Jahres 1925 an die Hand gibt , kann
deshalb nur insoweit für die Erkenntnis der heutigen Wirt-
schastsstruktur verwertet werden , als es eine erhebliche Irrele¬
vanz gegenüber den durch die Zusammenbruchsperiode aus¬
gelösten Verschiebungen zeigt . Und das ist Wohl hauptsächlich
der Fall hinsichtlich der beruflichen und sozialen
Gliederung, in der sich erfahrungsgemäß nur sehr lang¬
same Wandlungen zu vollziehen pflegen . Betrachtet
man also die Struktur der deutschen Wirtschaft nach den Matz¬
stäben der Berusszugehörigkeit und der sozialen Schichtung,
wie sie sich aus der Erhebung des Jahres 1925 ergeben , so
wird man auch für die heutigen Zustände zu einem einiger¬
maßen zutreffenden Urteil gelangen.

Zunächst ein paar charakteristische Ziffern zu der Ent¬
wicklung der drei größten Wirtschaftsabtei¬
lungen. von Land - und Forstwirtschaft , von Industrie und
Handwerk und von Handel und Verkehr.

In der Land - und Forstwirtschaft hat sich die
Zahl der Selbständigen ( Eigentümer , Pächter , leitende Be¬
amte ) gegenüber dem Jahre 1907 um 1,4 v. H . auf 2 202 861
erhöht , die der Angestellten und Beamten dagegen um 76464
oder 89,6 v. H . auf 161777 gehoben . Gegenüber den Selb¬
ständigen ist somit die Zahl der Angestellten und Beamten,
trotz der hohen relativen Steigerung , verschwindend gering.
Der mittel - und kleinbäuerliche Betrieb ist für diese Verhält¬
nisse ausschlaggebend . Die Zahl der Arbeiter ist im Gegensatz
zu den beiden Steigerungsziffern der Selbständigen und Be¬
amten zurückgegangen ( Landflucht !) , und zwar um 275 773
(darunter 159 472 weibliche ) oder 9,6 v. H . auf 2 607 282. Diese
Abnahme wird jedoch durch die entgegengesetzte Entwicklung
der mithelfenden Familienangehörigen mehr als ausgeglichen.
Die Zunahme beträgt hier nicht weniger als 2 874 490 (davon
weiblich 2 088090 ) oder 40,2 v. H . gegenüber 1807. Die Ziffer
von 1925 lautet aus 4 790 506.

In Industrie und Handwerk ist die Zahl der
Selbständigen naturgemäß wett geringer als in der Land - und
Forstwirtschaft , während hier 2 202861 selbständige Personen
gezählt wurden , lautet die Ziffer für Industrie und Handwerk
nur auf 1785112 . Eine Steigerung gegenüber der letzten Vor-
kriegszahlung ist nur um 16 684 oder 0,9 v. H . zu verzeichnen.
Und zwar entfällt diese Zunahme lediglich auf Direktoren und
Hausgewerbetreibende , während die Zahl der Eigentümer und
Pächter zurückgegangen ist. Die Angestellten und Beamten in
Industrie und Handwerk weifen vor allen Wirtschaftsabteilun¬
gen die höchste relative Zunahme aus : 129,6 v. H . — 819 507.
Die bei der Erhebung ermittelte Gesamtzahl betrug 1451835
und überstieg damit die entsprechende Zahl der Land - und
Forstwirtschaft um das Neunfache . Die Zahl der Arbeiter ist
gegenüber 1907 um die gewaltige Ziffer von 2 240 013 ( darun¬
ter weiblich 631 677) oder 29,7 v . H . aus 9 781 394 angewachsen
und beträgt damit fast das Vierfache der Landwirtschaft . Die
mttheisenden Familenangehörigen sind in Industrie und Hand¬
werk verhältnismäßig gering vertreten . Es wurden 1925 nur
220 424 Personen (Landwirtschaft 4 790 506) ermittelt trotz der
hohen Stetgerungsziffer von 85,7 v . H.

Als dritter Wirtschaftszweig folgt Handel und Ver¬
kehr. Die Zahl der Selbständigen bezifferte sich bet der Zäh¬
lung Von 1925 auf 1198200 , davon 92,7 v. H . Eigentümer
(Land - und Forstwirtschaft : Höchste Gruppe mit 94,2 v . H -) .
Die Steigsrungsziffer betrug hier 28,7 v. H . und übertraf da¬
mit die entsprechenden Ziffern der beiden anderen großen
Wirtschastsabtetlungen um das Zwanzig - vis Dreißigfache.
Die „ Uebcrsetzung " des Handels kommt darin treffend zum
Ausdruck . Bei den Angestellten und Beamten wurden im Han¬
dels - und Verkehrsgewerbe 2 220 818 Personen ( 50 v. H . mehr
als in Industrie und Handwerk ) ermittelt . Die Zahl hat sich
gegenüber 1907 um 1003 694 oder 82,5 v . H . erhöht . Die Zahl
der Arbeiter ist in Handel und Verkehr naturgemäß geringer
als in den übrigen Wirtschastsabtetlungen . Sie betrug 1925
nur 1440 375 (rund ein Siebentel der industriellen Arbeiter)
bei einer Zunahme um 62,5 v. H. — 554 545 . Schließlich find
die mithelsenden Familienangehörigen gegenüber 1907 um
78,2 v. H . — 181726 auf 414105 gewachsen , davon 361583 weib¬
lichen Geschlechts.

Wenden wir uns nunmehr zu der Frage , wie sich in den
einzelnen deutschen Ländern die Bevölkerung
aus die drei Hauptwirtschaftsabteilungen
(Land - und Forstwirtschaft , Industrie und Handwerk , Handel
und Verkehr ) gegliedert hat , so erhalten wir mit der Be¬
antwortung dieser Frage ein gutes Bild über die wirtschaft¬
liche Struktur Deutschlands . Die übrigen Wirtschaftsabteilun¬
gen ( Verwaltung , freie Berufe ; Gesundheitswesen usw . ; häus¬
liche Dienste usw . ; ohne Berus und Berussangabe ) spielen für
den eigentlichen Ausbau der Wirtschaft entweder gar keine oder
eine zu geringe Rolle , als daß sie in diesem Zusammenhänge
mit herangezogen zu werden brauchen . Entfallen doch von je
100 Personen der Gcsamtbevölkerung nur 18,9 auf diese klei¬
neren Wtrtfchaftsabteilungen , während Industrie und Hand¬
werk allein 41,3, Land - und Forstwirtschaft 23,0, Handel und
Verkehr 16,9 aus sich vereinigen.

Wir lassen nachstehend die vom Statistischen Reichsamt
gegebene Mflstellung folgen , wonach aufjelOO Personen

der Gesamtbevölkerung in den einzelnen Wirtschasts¬
abtetlungen entfielen:
Länder u . Landesteile Land - u . Industrie Handel

Forstwirtschaft u . Handwerk u . Verkehr
Ostpreußen 45,4 19,6 12,9
Stadt Berlin 0,3 46 .2 28,1
Brandenburg 31,5 34,7 13,9
Pommern 41 .2 23,5 14,8
Grenzm . Pos .-Westpreutzen 47,5 19,4 12,9
Niederschlesten 27,4 37,2 15,7
Oberschlesien 30,7 36,5 13,8
Sachsen 23,5 42,2 16,0
Schleswig -Holstein 23,0 33,3 20,5
Hannover 31,6 33,9 16,9
Westfalen 13,3 56,8 14,2
Hessen-Nassau 21,9 39,6 18,9
Rheinprovtnz 13,3 50,9 18,6
Hohenzollern 53,7 26,0 7,1
Preußen 22,0 41,3 17,5
Sachsen 9,1 56,4 16,7
Württemberg 33,0 40 .0 11,6
Baden 28,2 39,6 15,9
Thüringen 20,9 50,0 12,8
Hessen 24,2 41,9 16,2
Hamburg 1,9 32,1 42,5
Mecklenburg -Schwerin 40,4 22,6 14,3
Oldenburg 35,6 29,3 15,2
Braunschweig 19,8 43,1 16,9
Anhalt 18,5 47,7 14,0
Bremen 2,3 39,5 36,1
Lippe 25.0 46,1 11,0
Lübeck 5,3 40,9 30,1
Mecklenburg -Strelitz 40,8 24,0 14,3
Waldeck 46,9 27,1 11,0
Schaumburg -Lippe 21,6 44,9 14,2
Deutsches Reich 23,0 41L 16 .9

' Aus vorstehender Statistik ergibt sich , daß unter den deut¬
schen Ländern der Freistaat Sachsen am stärksten industria¬
lisiert ist. Nicht weniger als 56,4 v . H . der Bevölkerung waren
zurzeit der Berufszählung tu Industrie und Handwerk tätig.
Diese Ziffer wird nur noch von einer preußischen Provinz,
nämlich Westfalen mit 56,8, übertrofsen . Aus Sachsen fol¬
gen Thüringen mit 50, Anhalt mit 47,7, Lippe mit 46,1,
Schaumburg -Lippe mit 44,9, Braunschweig mit 43,1 , Hessen
mit 41,9, Preußen mit 41,3 (davon allerdings unter den preußi¬
schen Landesteilen außer Westfalen (56,8) die Rheinprovinz
mit 50,9, Stadt Berlin mit 46,2 , Sachsen mit 42,2) , weiter Lü¬
beck mit , 40,9, Württemberg mit 40,0. Ferner überwiegt in
folgenden Ländern und Landesteilen die industrielle Bevölke¬
rung die in der Land - und Forstwirtschaft oder in Handel und
Verkehr tätigen Personen : Baden , Hessen-Nassau , Bremen,
Niederschlesien , Oberschlesien , Brandenburg , Hannover , Schles¬
wig -Holstein . Schon aus dieser Aufzählung ergibt sich , daß in
der großen Mehrzahl aller deutschen Gebiete die Industrie
vor den übrigen Wirtschastsgruppen den Vorrang besitzt. Die
Jndustriezifser von 41,3 für das ganze Reich , die die Land - und
Forstwirtschaftszifser (23,0) und die Handels - und Verkehrs-
ztsfer (16,9) zusammengenommen noch um 1,4 übersteigt , er¬
hält damit ihre Erklärung.

UMMtzg M7.
Auch in diesem Jahre werden die deutschen Sparkasien den

Weltspartag , der aus das Datum des 31. Oktober fäut , zum
Anlaß einer intensiven Sparwerbung in der Oefsentlichkeit
nehmen . Bekanntlich geht der Weltspartag aus den Beschluß
des ersten internationalen Sparkaflenlongresies in Mailand
(Oktober 1924) zurück , wo die Sparkaffenvertreter aller Länder
einstimmig für den Schlußlag dieses Kongresses (31. Oktober)
eine alljährlich wiederkehrende gemeinsame Werbeaktion für
den Spargedanken festlegten . So ist auch bereits der Weltspar¬
tag mit gutem Erfolg in den Jahren 1925 , 1926 veranstaltet
worden . Reben den Sparkassen beteiligen sich in Deutschland
auch die Kreditgenossenschaften an dieser Aktion.

Das Kohlensyndikat zur Marktlage.
Ueber die Marktlage wird mitgeteilt , daß im September

eine unerhebliche Erhöhung des Absatzes im unbestrittenen Ge¬
biet eingetreten sei . Im bestrittenen Gebiet sei im Juli und
besonders im August ein Rückschlag zu beobachten gewesen.
Zur Beurteilung der allgemeinen Konjunktur meint das Syn¬
dikat , daß aus den schwankenden Ziffern seiner Absatzzisfern
der Schluß zu ziehen sei, daß die deutsche Industrie sich in
einem gewissen Beharrungszustand befinde . Man
könne aber die Hoffnung hegen , daß die Industrie und damit
auch der Ruhrkohlenbergbau in der nächsten Zukunft noch mit
einer Fortdauer des jetzigen Absatzes rechnen könne . Un¬
günstig sei ober die g e ld l i ch e E n t w i ckl u n g. Der Durch¬
schnittserlös ginge ständig zurück , weil das Syndikat den eng¬
lischen Wettbewerbspreisen folgen müsse.

Halüjahrsabschlutz der Deutschen Bank.
In der Aufsichtsratssitzung der Deutschen Bank wurde

über das verflossene Semester berichtet , daß das Gewinnergeb¬
nis ein befriedigendes sei . Weitere Mitteilungen wur¬
den nicht gemacht.

Korse Msrkle.
Bremen , 29 . Sept . 13 Uhr . ( Not . der Bremer Baumwoll¬

börse .) Baumwolle: Middling , Universal Standard , 28 Milli¬
meter , loko 23,90 Cent (23,57 ) .

Oldenburger Zentralviehmarkt.
Der Anstrich zum Zucht - und Nutzviehmarkt und

zum Ferkelmarkt betrug insgesamt nahezu 1650 Tiere . Aus
beiden Märkten war ein Nachlassen der Zufuhr gegenüber der
Vorwoche fcstzustellen . Der Marktverkehr war aus beiden
Plätzen nicht so lebhaft als sonst. Jnsolge der israelitischen Feier¬
tage und infolge der Verlegung des Zucht - und Nutzviehmarktes
waren Weniger auswärtige Käufer erschienen. Es entwickelte sich
nur ein sehr langsames Geschäft . Sowohl Rindvieh als auch
Ferkel konnten nicht ausverkaust werden , trotzdem sich das Ge¬
schäft erheblich in die Länge zog. Dementsprechend waren auch die
Preise erheblich gedrückt. In allen Gattungen mutzte gegen¬
über der Vorwoche merklich niedriger notiert werden . Der Ab¬
schluß aus beiden Märkten war also nicht günstig , aber immerhin
nicht schlechter, als infolge der augenblicklichen Wirtschaftslage
aus den anderen Märkten in dieser Woche sich die Markkabschlüsse
ergeben haben . Für die nächste Woche wird eine Belebung des
Geschäftes , namentlich auf dem Zentralviehmarkt , erwartet . Der
Export erstreckte sich aus 16 Waggons , die vom Zucht - und
Nutzvieh markt folgenden Stationen zugeführt wurden:
Berne , Delmenhorst , Dorsten ( Kö) , Dresden , Elsfleth , Großen¬
meer , Hildesheim , Issum ( Kö) , Kleinensiel , Nordenham , Ovel¬
gönne , Vahldors ( Magdeb .) , Wilhelmshaven , Wülfrath , Zülpich,
Zwischenahn . Vom Fertelmarkt wurden 265 Tiere mit der

Die Land - und Forstwirtschaft , Gärtnerei usw . , ist a»,
stärksten vertreten in Hohenzollern mit 53,7. Die übrigen
landwirtschaftlichen Gebiete folgen erst in einigen Abständen
so die Grenzmark Posen -Westpreußen mit 47,5, Waldeck mit
46,9 , Ostpreußen mit 45,4, Pommern mit 41,2, Mecklenburg-
Strelitz mit 40,8, Mecklenburg -Schwerin mit 40,4 , Oldenburg
mit 35,6. Nur diese 8 Länder und Landestetle überragen von
den gesamten 31 deutschen Gebieten mit ihrer land - und forst¬
wirtschaftlich tätigen Bevölkerung die in ihnen ansässige Jn-
dustriebevölkerung . Am niedrigsten sind die Ziffern für die
hochindustrialisierten Gebiete des Freistaates Sachsen (9,1 ),
und für die Industrie - und ( oder ) Verkehrszentren Berlin
(0,8) , Hamburg ( 1,9) , Bremen (2,3) und Lübeck (5,3) .

Das Handels - und Verkehrsgewerbe tritt M
absatzvermittelnde Wirtschaftsabteilung der beiden Produk¬
ttonsgruppen Land - und Forstwirtschaft , Industrie und Hand¬
werk natürlich stark hinter den Erzeugungsabteilungen zurück.
Im ganzen Reiche entfallen nur 16,9 v. H . der Bevölkerung
auf das Handels - und Verkehrsgewerbe . Am stärksten sind
selbstverständlich die drei deutschen Hansestädte und dis
Stadl Berlin und außerdem die Provinz Schleswig-
Holstein vertreten : Hamburg (42,5 ) , Bremen (36,1 ) , Lübeck
(30,1) . Berlin ( 28,1) und Schleswig -Holstein ( 20,5) . Hamburg
überragt mit seiner Ziffer fast die beiden Ziffern von Indu¬
strie und Handwerk , Land - und Forstwirtschaft zusammenge¬
nommen . während in den drei übrigen Städten die Industrie
doch noch den Vorrang vor dem Handels - und Verkehrsge¬
werbe besitzt. Die meisten übrigen Gebiete halten sich um einen
Durchschnitt von 15. v. H . der Bevölkerung , der auf Handel
und Verkehr entfällt.

Es ergibt sich somit im ganzen , daß die wirtschaftliche
Struktur Deutschlands nach den Ziffern der Erwerbs¬
tätigkeil und dem Anteil der Bevölkerung an den großen Wirt¬
schaftsabteilungen in erster Linie durch die fabrik - oder
handwerksmäßig betriebenen Erzeugungs¬
arten bestimmt ist, während Land - und Forstwirtschaft , so¬
wie Handel und Verkehr erst in größerem Abstande folgen.
Selbstverständlich wird man — um das zum Ueberflutz zu be¬
merken — daraus nicht den Schluß ziehen dürfen , als ob nun
das Schwergewicht und die Gunst der amtlichen Wirtschafts¬
politik der Industrie gebühre . Die Verschiedenartigreit der
wirtschaftlichen Bedingungen in den einzelnen Wirtschafts-
abteilungen beeinflußt selbstverständlich in höchstem Grade den
Umfang der in ihnen tätigen Personen , so daß die aus gewie¬
senen Ziffern zwar bevölkerungs - und siedelungspolitische Hin¬
weise zu geben vermögen und ebenfalls die Intensität und
Abstufung der wirtschaftlichen Betätigung in den einzelnen
Gebietsteilen treffend charakterisieren , aber niemals einen
Maßstab für die deutsche Wirtschaftspolitik abgeben können.
Dabet sprechen noch so viele Gesichtspunkte der Außenhandels¬
beziehungen . der inneren Ernährungswirtschast usw . mit , daß
man eine Untersuchung nach dieser Richtung aus völlig andere
Grundlagen stellen müßte , mu zu einem brauchbaren Urteil zu
gelangen . Hier kam es uns nur daraus an , die Struktur der
deutschen Wirtschaft nach den Merkmalen der beruflichen und
sozialen Gliederung in den Hauptwtrtschastsabteilungen bzw.
in den einzelnen deutschen Gebietstetlen zu kennzeichnen.

Dr . A. Niemeyer , Barme «.

Reichsbahn und etwa 800 Tiere mittels Lastauto und Fuhrwerk
den Bestimmungsorten zugesührt . ES gingen nach : Apen (7) ,
Bremen (28) , Gleitz (65) , Hamburg (38) . Syke (22) , Spika (25),
Wesermünde (24) , Wilhelmshaven (56) .

Amtlicher Marktbericht . Austrieb : insgesamt 1646 Tiere.
L . Zucht - und Rutzviehmarkt: Auftrieb 201 Stück
Großvieh , 17 Kleinvieh . Es kosteten : hochtragende Kühe 1.
Sorte 650—725 RM ., 2. Sorte SöO—625 RM ., 3. Sorte 460
bis 625 RM . , tragende Rinder 1 . Sorte 500—575 RM ., 2 Sorte
400—500 RM . , güste Rinder 200—350 RM . , Zuchtkälber , sechs
Monate alt , 150—200 RM . , Zuchtkälber bis 14 Tage alt , SO
bis 80 RM . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz.
Marktverkauf : Schleppend . Nächster Zucht - und Nutzvieh - und
Pferdemarkt : Dienstag , den 4. Oktober . — L . Ferkel - und
Schweinemarkt. Auftrieb : insgesamt 1428 Tiere , näm¬
lich 1375 Ferkel und 63 Läuferschweine . Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel , bis 6 Wochen alt , 6—8 RM .,
6—8 Wochen alt 8—11 RM ., 8—10 Wochen alt 11—15 RM . Es
kosteten das Pfund Lebendgewicht nach Marktgewicht : Ausge¬
suchte beste Ferkel : 0,38—0,42 RM ., Läuferschweins bis 70 Psd.
schwer 0,45—0,50 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : Langsam
bei sinkenden Preisen und fraglicher Räumung . — Nächster
Ferkel - und Schweinemarkt : Donnerstag , den 6 . Oktober.

Barel , 30 . Sept . Der große Pferde - und Vieh - .
markt in Varel findet laut gestriger Bekanntmachung
Mittwoch , 5. Oktober , statt . Es wird daraus hingewiesen , dajj
am Tage vor dem Markte aus dem Marktplatz bedeutender
Handel stattsindet ! Die Budenplätze werden Sonnabend , 1.
Oktober , an Ort und Stelle vergeben . Ein großer Auftrieb von
Pferden und Rindvieh , besonders hochtragenden Tieren , ist zu
erwarten . Dieser Markt gehört zu den bedeutendsten Märkten
des Oldenburger Landes . Er hat sich noch in den letzten Jah¬
ren sehr vergrößert , tm verflossenen Jahre waren weit über
2000 Pferde aufgetrieben . Die Beschickung mit Rindvieh war
ebenfalls bedeutend . Daß dieser Markt weit und breit bekannt
ist, geht schon daraus hervor , daß die Händler aus allen Lcm-
destetlen Deutschlands hier eintresfen . Das Pferdematerial
war in den letzten Jahren durchweg prächtig , bestens gepflegte
und gehegte Tiere standen zum Verkauf . Der Markt wird mit
Buden aller Art , insbesondere auch mit Restaurationszelten,
bebaut.

Hamburg , 29 . Sept . Rinder - und Schaf markt . Der
Rindermarkt verlief ruhig , der Schafmarkt mäßig rege.
Austrieb : WO Ochsen, 416 Quenen , 265 Bullen , 628 Kühe , 1585
Schafe . (Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark .)
Ochsen und Färsen (Quenen ) : a ) 55—58, b) 48—53, c)
41- 47 d ) 30—38. Bullen: a ) 54—58, b ) 48- 53, c ) 40- 46,
d ) 30—39. Kühe: a ) 49—52, b ) 42- 43, c) 31—40, d) 16- 26-
W etdemast schüfe: a ) 60—63 , b ) 54—5« , c ) 43—49, d)
25- 35.

Hannover , 28 . Sept . Viehmarkt. Austrieb : a ) auf den
Markt : 141 Ochsen , 98 Bullen , 149 Kühe , 50 Färsen , 378 Käl¬
ber , 191 Schafe , 2011 Schweine ; b ) auf den Schlachthof vor dem
Markttage : 52 Ochsen , 50 Bullen , 13 Kühe . 29 Färsen , 56 Käl¬
ber , 108 Schafe , 1867 Schweine . Handel : Großvieh langsam,
Kälber mittel , Schafe mittel , Schweine langsam . Marktpreis
für 1 Pfund Lebendgewicht (in Pfg .) : Ochsen Klaffe a ) 1 . u . 2.
56—58, b ) 1 . u . 2. 52—55, c) 46—50 ; Bullen Klaffe a ) 55—60
(ausgesuchte höher ) , b ) 50—52, c ) 45 ; Kühe Klaffe a ) 60—53,
b) 40- 47 , c) 80—38 . d) 25 ; Färsen Klasse a ) 55—53, S ) 60—53,
c) 45; Kälber Klasse b ) 80—90 ( ausgesuchte höher ) , c ) 60—co,
d ) 40—55 ; Schafe Klaffe a) 1 . 63—65 , b ) 55- 60 , c) 40- 50:
Schweine Klaffe a) 72 , b ) 70—71 , c) 69- 70, d ) 64—68, e ) 60

g ) 57—64.
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doppelt breit , gute strspsriertabige t) ualitateo . .
. Meter 2.25 1.SO

ItSln ^VSNS » « lk' opsllns
grobe karbsortimente , 100 cm breit . . . . . . .
7 . Meter 5.50 3.80

üslir wollsrrs KZiibos
ca . 100 cm breit , entzückende Muster , grobe
/^ussvabl . Bieter 4.25

LllSirtslÜLAiSvIr
1Z0 cm breit , vviLÜglicbe , reinvollen « (Qualitäten
in allen barben . . Bieter 6.50

LIslüsi '- irlNSS
150 cm breit , reinvollene (Qualitäten io allen
warben . Meter 7L0 5 .90

MsrrlSl - O11v >rr »srr«
! 40 cm breit , mit angersubter Rückseite , scböne
blerbsttsrben . . . . . . . . Zweier 14.50 15.50

L^rrilsr - OsirrsissS
cier grobe Ledsrtsarlikel io » euer / Ausmusterung.
. . Meter Z.50 2.75

ObsSst
lür Ltiikleider , »die grobe Mode «, io vielen mo¬
dernen barben . . Meter 6^ 0

UsLSsr - VsIvsts
nur erstklassige kadrrkate , scbvsrr und tarbig . .
. . . 90 cm breit 11 .50, 70 cm breit 9.50 6.90

Or 'äAD üs olrt » «
ca . iOO cm breit , unsere beväbrten , reinseidenen

in grob barbenaussvabl - Mtr . 9.50 7.50
DsÄrusIrLs Kslüsn

100 cm breit , aut Lrepe de cbioe , Llrspe (Georgette,
Marocaine , moderne Muster . Meter 9.50

100 cm breit , 8eide mit Wolle , das moderne 6e-
vebe , viele barben . Meter 11 .50

Usitr -onsHsksl , Kernbox,
obne butter , bolggenagclt,
reine bedcraustübrung . . .

Ll « i>k « n - Ms1dsv !» ulis
scbivarx K box , mod . borm,
v . ged . Rsbmenarbeit . . .

Ssrr ' sn - Spvi ' lsHskSl
scbvarr Lportrind , svasserd.
butter , gescbl . b -, ^ ivisckens.

rLsnusil - ltlsIIrssliulrs
braun boxc . , bsibrunde borm,
sv . ged . Rabmensvare . . . .

Vsrrr . Lpsugsusolrulis
la back mit ülockabsata , Ver¬
zierung , gute kaktorm . . . .

Dsrrrsn - El » - Lvftrrlrs
braun Loxcait , blockrbs . , solide
^ ustübrung.

vLmsu - Sp .- Solruirs
backiedcr , in vcrsck ., kübscb.
Modellen , b . XV . / . bs . . . .

Vsursir —8p . - 8vlrrilrs
Wildleder , grau undscbvara , m.
übcra . b . XV . / .bs ., spitre borm

11 .75
12.75
13.58
18.58
18.58
11.58
12.75
11.58

1.18
2.88
3.58
3.58
5.58
8.88
1.85
3.88
1.88
5.88
8.88
8.88 !
sikrOmbbR

Sponl ^ sasII
doppelseitig geraubt , scbLne Streifenmuster . . .
. Meter 0 .95 0.65

lL1s1üsi »v « 1our
in neuen Karos und Streiken.
. Meter 0.95 0.78

LlHIILi 'vsi 'olrsrlü
gute Köpersvare , « eib - blau gestreift.

. Meter 1.00 0.80
Xkijrsnlrni ' slrsirils

vouiveibe , gut autgeraubte Ware.
. Meter 0.95 0.80

Hosicirnnsllsircl
gestreift , kariert und einfarbig.
. Meier 1.55, 1.20

5H7s1Ilirs
tür Kleider und Llusen in grober Vussvabi . . .
. Meter 1.80 1.60

lMloIlorr
bpangold , vcicbc , kaltbsre (Qualität io vielen
barben . Meter 0.75 0.65

SstliLOlrdlr »« »»
150 cm breit , baitbare , gut autgeraubte Ware .
. Meter 2^ 5 1.95

KsüIskÄsvlLsir

k.58
8.58

. 140/190 1.55 120/170
Iirlstt

scnivers XLpervsre , kcderdiclrt . . . .
. 140 cm breit , 260 80 cm breit

klsntklsitlusrr
80 cm breit , tein - und mittelisdig . .
. . . . Meter 0.68 0.55

5X7 « 111rrH
scbvtere (^uslitZt kür Morgenröcke , 150 cm breit .
. . . Meter

1.58
1.28

8.15
2.15

Drrrrrsirstillrripbs , fsrbig.
Wascbs . , gute L)u2i ., m . KI. kcbl.

D .- Slnilrirxibs , scbv . u .krrb .,
la k violie , tcs e <^uLl. , O's., ii ' l.

V .- Klrünrpks f2rb .,l28cidcn-
üor , L. Wstii , O 'soble , liocbtcrxe

D .- Klrümpks , scbv . ll . tarb .,
Is W 'scide , Ü 'soble , Hocbkerse

Lsrrsn - Sovlrsvi , Is reine
Wolle , gestrickt , grsu.

Usonisir - Sovlcs « , I2 reine
Wolle , elntsrbiß und gemustcft

s.
1.15
1.15
1 .85
1 .18
1.K

ILftskknairsi ' Irnncltrislisie
veill un8 grau , gersicdnet . . 1.50

LUttsIllsslLSli , velü , 60/S0 , gs-
reiciiast . guie tzusIilLt . . . . 1. 10

HsvLüsolcSi » , v ., 130/160 , ge-
reiclinet , Xrsur - u . Lpsonstied 7.50

^ IsstrüsslLSH , sedv ., moderne
2elclinungsn 130/i608 .50, 130 rund

iripsLiSss » , scdvsrr , io viel,
versetiiedsnsa Mustern . . . 1.35

^ uo1rlLlsssii,selivLrr , mit
Vogslrsietinungen . 2.45

1 .58
8.85
8.15
8.8»
1 .15

TOsglrsrrrrl m. brägern . ncfte
Verarbeitung , mit Xiöppel-
spitre und binsatr.

TbsNksmil
mit angcscknittsner ^ clrsel,
bloblsaumiZNguctte.

iLgdsmä aus vcikem Rö-
per -ftarcbend , / tcbsclscblub,
mit doppelter kasse.

Lslirlrlslil
gcscbiosscn , Xniekorm, breite
8tickerei . . .

SstuLIsIdl
2 US vcibem Xöper -Lrrcliend,
gescb lassen , Xnielorm.

lkCsollttlSmÜ 2us gutem
blemdentucb , mir Xragen und
keiner 6 tterstickcrci.

I ^ svlrllrsurcl 2US rveibem
Xöper - ftarcbend , mit Umlege¬
kragen u . bloblsaumlanguette

k' rluLsLroolL aus solidem
biemdentuck , mit Xlöppci-
spitrs und Llnsatr . . . .

8.85
1.35

5.75
3.88

1.S5
2.88
3.88
1.58
2.75

ibkreN -Lftl'IXLi.
Oft soft v irr ll , aus gutem kerkai

oder 2eür , gciüttcrte ftrust , mit
1 steilen und l veiclren Kragen

Olbsnfts rrll , ve b , gut . Rumpt-
stoü , m,r Kipseinsata und Rips-
Klanpmanscbette . .

r ^ svIrLIrsrndl
aus Kräftigem Hemdentucb , mit
srascbecbten ftcsstaen.

- IssIrllisrrrS
aus weibem Köper - karcbend,
mit Omlegekrag . od . Oeiskatorm

H « r>r>sir - 8o !rs1s , Kunstseid¬
ln sct>« ara/iveib gestreift oder
karbig . 1.25

lSIrl slcv lrrdlsi»
grobe ^ usvabl , aparte
Muster . . .

Ssldstlblrrdlsr
die neuesten Muster und barben,
gute (Qualitäten . 1.75

Sslbstdlrrdsr»
reine 5eidc , aparte Muster . . .
. 4.50

6.85
8.15
1.25
3.58

Onirrsrr - klsiirclsftvri , gute ft 7»Imiia !.- () uLl ., ungedl ., 0 . ^ rm , ür . 75 v » tU
Ourrisir - Ssiirlclslkloi - , Zuke.
vnllgem . l) ua >.. oitene bs ; on . . .

Oklirrsir - 8otr1l1x »5sr ' , fei »« 7reine WoUs . marineblau . . . .
Ssrrsrr kfor -irr » 1!rsNrS , gute ft
svollgem . Hus !. dopp . krusl Qr . 5 L«

Ssrr ' .-k ' uttsr -Iras, ., gute tzusi ., ft fte
grau , mil veibem bu ier . . Lr . 5 k . til

LIr » «I . - /kirlLrrSi,kIros . , sciiv
Voile , gesrr ^ verscd . Lröbsn . , .
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KWZSMsKv
kislkM . VsM ?siLZ2k§M OS»

danke ! gsmnst . , 2.00,1 .35 3 W

^ ^ WZx- pADeSML doppelt .
brsit , rsins IVoüe , viele 1 K >»
warben . 8.40 , 2.90, 2.20 I . OO

LM8L irlsikiL ^ chotteü 1 LN
dopp . br . , 2 .90, 2.30,1 .95 I

100 ein breit , L NN
vanderbarssDarbensort . 7va20

130 ein breit , k. Uünte ! ^ NN
and Lisidsr . . . 6.50 OsÄW

140embr ., ^ «tzN
moderne warben . 6.— , V,v «ö

WM Zs !« Wß ssiwM ^140 om brsit , sebvere D MW
tznaiität . . . . 10 .50

rViE 70/75 ombrt . , in grod . N 8» N
Darbensort . , in 3 .20 , 2.80

IMMSgM
RiVsU -§ÄWpM8 §en

varm gekütt . , 1.20 , 95 ^ , Z.WH.

Vamsu -ZikluMssLN -s sr
ivarm N ' k. , i. V. MO d . Darb . s e -- -s

ZWv !M . V
' - VMchemä Oß»

^ ^ rin . . . . . . . 2v ^ r

ttsrrZü - ?Zsrmslkrr5en -Z M
voügsmisobte tzuaütät ZiÄLZ

O g «ä
vollgem . m . dopp . Lrnst

UskM - kMkrkMM n n^
stark angsranbt , varm LsSV

^ LMN - kMLckZM ^ N 2 N^
stark angsraubt , varm Ts >20

^ LMn - ZZrckLnikemü n 21»
Uilitärstreiken . . . . «- » Vv

VZMSK-
MSseke

g '
.- ^ Cms vüer SeikZKIeikl
NI Dangnottenansgntom
IVüsobetuob.

FZML ^ -IrWechsmü mit IM

§Ä8nZ prmrsDrScks mit 1 NL
Loblsanm . 8.90, 2.70 » » 20

ttLL^ ttlLMÜKU mit Dangn - ,
eiten oder brt . 8tieksrsi N NN
. 4 .50,3 .50 L - Zrr

gZMKR - ^ LMMWLir mit 1 N^
Lobis . o . Stick . . 3.90,3 .20 ! » 20

LgMCÜ - VILWIckCN ^
geraubt Löxsr m . Lxrks ^

iilülMAi !. IssMlßNIllSßlWiiK N NH
scböneDasteilk .,4 .50,3 .25 ^ » 20

8SLWK
lumpsr -Zchürreu

gestreikte Liamossn von OOan

Mmper -ZMMn 1 ^ >kä
kür starke Damen . . i » ÜZö

Zerviersciiürren lioiiäuä .- 1 M
lorw mit breitersticksrei » » » O

ILTVILTZLilÜr̂ LU dnmpsr - ^
Dorm mit Volant , stik - 1
kerei und Dinsätsien . . » " TS

OicZSnbui '
g . ^ 331 ' SNSvLLS 54155 unci 11 - 12

SsMlmraseMs
M §ci,5SMt70om breit , in

^ roü . Darbensortimentsn
. 2.90, 2.40

Mper -Velvel90 em nnä
70 em breit , sebvarL »nä
karbix . . . 9 .80, 6.90

crSpeäe ckineiooombrt.
in sekön . DasteM '

., 8.50

trspe k>e MineLnnsts.
100 em breit . . . .

Vslsuiine 1VoIIsm . 8siäs
100 em breit , elsx . üieü.
Oevebs in aü . Darbtänen

ÜII ^ 355ö Lnnstssiäe mit
Lanmivolis , ei VA. Lost . -
n . Llantelknttsr 5 .50, 3.90

Ä25ti !Z8ikie sillkarbiZ nnä
xemnstsrt . . . von

ösüilel 60 .70 em brsit , kür
Lssat ^rv . 8.50 , 6.50 , 4.80

Z.A

S .5Ü
8 .M
4.ZS
S . S»

VMM« «SMLrLT

85H
85^

ß5^.
75^
95»

80 em breit.
krW §. (Znaiitüt 90 , 75 , 62

80 embrt ., kür ele¬
gante bsibväsobs 1 .60,1 .20

^ Ik!ÜkI 80 em brt . , kür Lisssn-
bsrlügs . . . 1. 20 , 1 .—

Sed !. KSpesbsnkent
80 om breit , kür beibivässbe
. 1 .45 , 1 .20

Hüilüll 70om brt . . k. Dutsr-
röoksn . !7»obtröol6 1.00 . 95

Zciiüi 'renLtsffe i20 °mbrt.
in bübsob . Ltrsik. 1 .60,1 .20

§^ 6IÄi2 ^ eüe 75ombrt .,kür
Linsen . . 1,20 , 1,—, 85

^ 8il !?e §5el 75/80 om brsit,
kräkt. Qualität . . . 65 . 52

VMMMS

160u .l40vW ^it .,
6rprodt6 §. (jllÄl, , 1 .60, 1 .40 US

Zsstr . SsttrstSu Iso . 140 n.
160 om breit . . 2 .45 , 1.95 1.7«

ZeWZmsrt nonnäievom
breit . . . 3 70. 2.60 LA

1Z0 nnä 140 om brsit.
g. LsbranobsvarsLIO . 1 .95 W

8ZtÄ2ttUU krüktig. iZnalltät,
160, 140 nnä 80 om brsit,
. . . 1 .90. 1 .65. 1 .—. 85 K»

kettucSitisIdiLmeu
140 om brt . , erprobte Vars
. 3 .50, 2.95 LZ«

vvlls 6rsits,
Lsttüslisr . . 2 .20 . 1 .85 i .z«

WpEk - SlẐ tt 160 . l40n .120
om breit , garant . keäsräiobt
. . . . 4.50 , 3 .90 . 3 .20 ZM

ALS. n . Zsb . , 1 .—,85,65 H
lirckwck -riglbleiner,

110 em brsit . . . m
liZckwck

Nako , 110/150 . m 4.50

8M « « » S

fWjchr * s« Wr * lMmiM
Äoll-IZpLLtiv-Ieppird taäollos.

Osbranobstepp . in Linmsn-
n. Lsrssrmnstsrn , 250/350
78.-, 200/275 50-, 165/230

prlms Velour-Iepplcb von xnt.
Virknng u . sobönsr Lns-
mnstsrnng 250/350 105 .-.
200/300 69.-. 165/235

Ventrikel Woll -Perrer -Ieppick
mit Iranssn . st .4abrsokntsn
bsväbrt . 250/350 123.- .
200/300 85.-. 165/235

Lxminrter-Ieppirk kür Vobn-
n. Fpsiisr . , 250/350 120.—,
200/300 82 .—, 175,240

loulnss - VeIour-7eppick , sbr l ^ c NN
soliäs 250/350 215 .-, 200/300 i ^ v - UU

ZZM

53 .50

54 . 00

54.00

ps . Usslgsri >-7eppirk sobvsreV
Lrr/sngnis nnä in moä. 6s-
sobmaoksr . 250/350 107 .-,
200/300 75 .-, 165/235

1ute- vouüS-7eppick in bübsod.
Unstern.
200/300 14.50 , 168/235

Ueoleum-Ieppick in karkett-
n. Llnmsnmnstsrn 200/300

28 .50 , 200/250 22.- , 150/200
1 Porten Ssttvorleger

mit brausen . . . . .
Imit. Perrer -Vorlegen

50/100 , 2ssitig . . . .
Vo» -7spert >v -VolIsges

50/100 .

4S .0V
18 .5V
13 .58

1 .88
1 .75
3 .75

PIÜrrd-VorisgLN
50/100 . '

0eutrrk -pelrel -Vorisgen m.Dranr. jin vielen Unstern . 60/120
lute -ISuker

28sitig, 67 om brsit , . . m
SouelS-ISllkel

8traparlsryns !itA . . . m

AoI!-7sperAI - t8ükel
moäsrns gtrsiken . . . m

!-> Velovr-ISukLl
67 om breit m 11 .50

tlokor - tSoker, 200 . 90 n. 67 om
breit , . m 6.70, 4.10, 2.60

W « * IllMllM * W - Wj WMcks
Lcksidengsläinen , gute gualität , >

bübscbe Unster m 85 55 ^
LsllllNSN vom Stüllk, mit koräs,

in allen breiten u . gualltäton , j
w 1 .85 1.25

LpZNNrtoff , soliüs Ware und
moäsrnsUustsr , 150,130 nnä
100 om breit . . . . . .
m 3 .50 2 .90 2 .40 1 .90 1.65

ktsmln , 150 130 n. 100 om breit,
m 1.20 1.00 85 65 "

Nsärsrrtokke, üunkslgrnnüig,
licktsedts barben , 130 om br . ,

m 3 .50 2.25
llekolstionrrtoHe , Lunstssicions

Damasts , in viel, karbstellg .,
130 em breit , m 6. 50 4 .80

für t4öbs !bsrllgs
in vielen ^nrbstsliungsn

Lssoncisrs biiiigl

üsidrtorer in Ltamin,
mit knbselion Dinsätrsn nnü
LpitsenabscdluL

8 .50 6 .20 4.50 2 .95
Uslbrtorer ans moä . 6ittsrtnll,

mit Uanäsrbsitsmotivsn,
12 .50 8 .50

üllnrlierggllUnen
gute engl . /knll^nalltät , 3 teil. ,

Laek 10.50 8 .00 6.25

Kvnrtlelgontlneii , 3t-Mg,6itter-
unä engl. VnU, ganr moä.
ttusmnstsrung

Lacü 24.00 19.50 16.50

ktsülsr -gslnltliren , Stoilig,
Inäantürsn gefärbt,

baoü 10 .25 6.75 4.90

1Z.Z8

3 .88

rl! d8 !,ljs ! k ! ls ! tt keinen
l^ rn cä lDs ^ Qi ' S .tiorn

blsssinggsrnitursn , Loräsl , L/usstsn,
Dings , Drsnrs usw.

Tircditerkea , Lobelin « in
?bantasis -, Perser - n .Vsrcknre-
Uuster , groL . barbsnsortim . kt NL

18 .50 14.50 9.50 V. LÜ

pjvrrktlrrklleülso
in Uokair nnä Uogustts «IN LN
cs. 150/180 38 .00 32.00 LL . M

Hivsnöecken, Lobelin -,
Perser - n. Veränrsmnster in
rissiger -tusvsbl , 150/300 , N NN

22 .50 18 .50 13,50 S . vv

PIÜrckMsnäsrken,
, Unstsi
52 .00 49 .00 38 .00

moäsrns Unstsr , 150/300,

WWlVk
^ ntv/ürks unc ! XostsnaosLblAgs

bsreitwiüigst!

fuilover , unl! 5tticSik ! 8iüer
ivslLks äisses lakr von 6er No6s bssonäsrs bsvorLUZt wsräsn , sin6 in ZroLsn NsnZen
sinZetrokksn . ? reise kierkür sinä LnLsrZsivSkniioii nisäriZ ZsstsIIt.

NewIIdeNsteilen kür
Linder nnä Drv ./von

vurrk reiktreMgen imä rorMIügen
Linksu? mit cs. 3lN SerckStten bin
>ck In der Inge , bei dUIIgrtgertelkien
prelren in » Ilen Ldtsünngen meiner
tsgerr nur gute ltusütAen ondleten
ru KSnnen. - - -

/
M -r m. L L

roter Lauts . . m 90 ^
8s75 ! Ln !iLM ^ snMcS ;L7 ÄK

m . rot . Lauts , m75,65,48
kislbl.

gntsTVars , m 1 .20,1 .—

SesMMucK 58 em breit , ^ 8
kariert . . m 1 .—, 75 ^

8L § 6, !MliikLr gesünmt M
n. gsb . , 80 , 70, 35 , 25 ^

iis !dl . ELLLwiMSM ^

I .rs
1 .SS
1«

S . 4S

Z .A
4 .KS
7 .40
5.40

iLirsenbLrüge 70/75,gntes
TVüsebstnob . . . 1.80

kMsnberügs 30/30 mit
Dallgnsttsn . . . 220

UZZMdWgS 80 60 mit
Däitelieii n . breitem Lin-
sab - . . . 2.80 , 2.50

ZeMcksr 140/225, «. gnt.
Itokns88s1 nnci seinverem
Lanstneb . . . . 3.80

kMiWÄ - SsWOSk
. . . . 4.50 , 3.40 , 2.90

Zeitberug 140 -200 , »E ia.
Leimsssel.

bettderug 140/200 , ans p ».
8treiksatm . . . 10.50

Lsmsst - Kerllg 140/200 , m.
8siäellglW2 . . 10.80

SlrkmM
RrMZek gsmLNLttllMp! Lc

sebvarr n . mocisk ^ Laar
kieiren- !(3V3 !ief5ockeki ?ir

. . I 'aar 2 .50 , 1 .90 , 1.20 Z TZH

Suter vsmenZirumpf m
selnvarr . n . moäsk . , Laar » TS-̂

ilun§tr. llsmLNLtrumps ^ M
sobvarri m moäsk -, ? aar I » » Ts

Nsko - vAmeustrumpt i HL

VS5Ü75 . vsmemtrumpk ^ ^
prims Zeilteukiorrtrumpf -s

in allen Llodskarb . , Daar I » I«

Wldettrjecken , vsuueuöecken
ZttsiafrSecken , ktEiseäecken

MÄ

r»

EZ

Kau

„
Mer"

Das V/äsckelnLk olins ^
' s6s DüIIappretur , inkolZs

enormen ^ .bsoklussss nocb 2U Zanr niedrigen Dreisen

velMUer» Vs« »« » Islettr Nstrsire»

Ovsrbstt
Uk . 65 .— 58 .—

45 .— 36.—
28 . -

Lnr solide tznaiitäten

Untsrdstt
Lkk . 55.— 45.—

32 .— 26.—
20 .—

Xissvn
Nk . 17.50 13 —

10.50 7.80
8 .00

Nstlstren , Lteiiig , von
13 .— Uk . an

kekormunteldekten
von RE « 80 an
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M NIMM ler MMN LlUMWMsUlW in jM« M.eiNSMAWNf «WNiMiM.
Von

Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, 28 . September.

Die letzten Septembertage sind wieder trocken und schön.
Das sind wir so gewohnt den ganzen Sommer . Immer die
ersten und die paar letzten Monatstage waren gut und
machten den Landwirten Hoffnung , und dann kam irgendeine
große Störung , zum Beispiel Gewitter , und drei Wochen gab
es dann ununterbrochen den übergroßen feuchten Regen von
oben. Es muß aber noch ganz unbändig trocknen, ehe alle
Feuchtigkeit oben verschwunden ist , vom Moore nicht zu
reden, wo weder Menschen noch Gespanne fertig werden
können. Die Weidetiere haben vielfach den Rasen in einen
Brei verwandelt . Der hohe Geestboden trocknet bald ab, bin¬
det aber auch sehr stark dabei ab. Lehmboden trägt noch teil¬
weise keine Gespanntiere . Die Wege sind im Moor - und
Lehmboden unergründlich . Manchmal bleiben leere Wagen
völlig stecken.

Vielfach werden auf Sandboden die Stoppeln gleich ge¬
pflügt , um demnächst Roggen hinein zu säen . Daß durch
solche Bearbeitung unendlich viel von der Fruchtbarkeit der
Aecker verloren ging, liegt auf der Hand . Das muß dann
durch vermehrte Düngergaben wieder ersetzt werden und
wird doch nicht so gute Frucht bringen , als wenn die Gare
erhalten blieb.

Noch steht allerlei Hafer auf dem Felde . Wir haben
aber die Hoffnung, daß derselbe nun verschwindet. Ist der
letzten Woche ist Hafer eingefahren , der noch halb naß war
und bis zu 60 Grad Wärme entwickelte. Wenn das nur gut
geht ! Natürlich ist die Keimkraft längst futsch.

Das geerntete Klee Heu vom zweiten Schnitt ist
so schwarz , wie „swarten Krusen "

. Die Blätter sind meist
abgefault.

Was für entsetzliche Mengen an Nährstoffverlusten sind
zu buchen . Und wie wirkt das halb verschimmelte Heu auf
die Tiere , die es fressen müssen. Vom zweiten Schnitt be¬
kommen viele Landwirte nichts. Der erste hat sehr viel ge¬
bracht, und das schlechte Heu vom zweiten Schnitt bringt uns
nur große Viehverluste, woran es sowieso nicht fehlen wird.

Jedenfalls wird Wohl niemand so unklug sein und das
Gras , das tage- oder wochenlang im Wasser gewesen ist, als
Heu zu werben . Schon die schwärzlicheFarbe und der Geruch
müssen uns davon abhalten . Uebrigens wird auch die Wer¬
bung des Außendeichsheus immer aussichtsloser.
Entweder wird es durch hochauflausende Fluten weggespült
oder es wird ganz und gar mit Schlick überzogen . Daher
sind auch unsere kleinen Viehhalter an der Wasserkante gar
nichtgeneigt, solche unaewissen Pachten einzugehen. Im guten
Zustande füttert das Äußendeichsheu ausgezeichnet, einmal,
weil der Kalkgehalt meist höher ist , als im Binnenlande , und
dann , weil auch der Kochsalzgehalt etwas mitspricht. Aber
das Letztere -können wir ja uns billig durch Einstreu von
Viehsalz verschaffen. Es sollte vom zweiten Schnitt eigent¬
lich kein Zentner Heu gewonnen werden , ohne Salzeinstreu.
Man sieht es nur zu deutlich beim Verfüttern , daß das Heu
vom zweiten Schnitt , auch wenn es noch so gut gewonnen
ist , immer stäubt, wenn es aus dem Lager geworfen wird.
Dieser Staub besteht aus Schimmelpilzen, die das Eiweiß des
Heus zersetzt haben . Auch dringen sie in die Atmungsorgane
der Tiere und können unter Umständen Lungenentzündungen
und ähnliche Krankheiten Hervorrufen.

Die Hauptsachebei der Herbstheugewinnung
bleibt immer, auf trockenem Boden zu heuen, damit die An¬
feuchtung von unten während der Nachtzeit nicht zu groß ist,
denn die Nebelschwaden ergießen sich um diese Zeit schon
stark aus die Heuhaufen , so daß eine zweifache Befeuchtung,
von unten und außen , das Heu verderben und entwerten
muß . Man steht es auch ja am Verlust der Farbe . Da die
Tage auch bei größter Sonnenscheindauer nur kurz sind , und
man des Morgens erst spät anfangen kann mit dem Aus¬
einanderwerfen der Haufen , so ist es Hauptsache, daß das Heu
an guten Tagen rechtzeitig wieder in sogenannte warme
Hocken gesetzt wird , denn darin trocknet es ganz besonders
nach . Das salzige Heu der Außendeichsgroden , das so¬
genannte Andelheu, wird ja allein durch ständiges Umhocken
durch den Wind getrocknet.

Die Arbeit hat sich ganz fürchterlich gehäuft.
Nur ein ganz geringer Teil der Landwirte wird imstande
sein, die Arbeiten mit geringer Verspätung zu bewerkstelligen.
Als allernächsteArbeiten würden wir in den meisten Fällen,
wie die Sachlage jetzt ist, die Instandsetzung der
kleinen Entwässerungsmöglichkeiten emp¬
fehlen können. Denn davon hängt schließlich doch alles ab.
Je schwerer der Boden ist , um so dringender sind solche
Arbeiten . ^ ^ . . . .

Und dann ist das Notwendigste bei uns auf niedrigem
Lande das Herausnehmen der Kartoffeln.

(Fortsetzung) .
Es ist an dieser Stelle bereits betont , daß die Rind¬

viehzucht die Haupteinnahmequelle für Friesland bildet.
Stolz wird auch im Katalog bekanntgemacht, daß nach
18 verschiedenen Ländern in Europa , Afrika, Asien und
Amerika in den letzten fünf Jahren friesisches Zuchtvieh
vom Verkaufs-Verband friesischer Viehzüchter versandt
wurde.

Die Schweinezucht
war dort mit 136 Nummern vertreten , und zwar nur in der
Rasse veredeltes deutsches Landschwein. Nach langen
Experimenten mit verschiedenen Edelschweinrassen ist man
schließlich zu der Ueberzeugung gekommen, daß die oben
genannte Schweinerasse für Friesland am besten patzt. Der
Eindruck, den die ausgestellten Tiere , wofür man auch selbst¬
redend ein Herdbuch eingeführt hat , war kein schlechter . Zu¬
nächst hat man dort stark daraus gesehen, daß die Tiere
robust bleiben und nicht überzüchtet werden . So ist denn die
Behaarung überall als sehr gut anzusprechen. Manche Züch¬
ter haben eigene Schweineweiden eingerichtet, wo die Tiere
so gut wie gar nicht zugefüttert werden . Daß man aus auf
korrekten, festen Knochenbau züchtet, konnte man überall
sehen. Die Tiere haben recht gutes Fundament . Man ist
vor dem nach oben gestemmten Rücken nicht bange , dagegen
ist weicher Rücken auch dort ein grober Fehler . Die Niereu¬
partie , die wir in ihrer Breite bei uns auch so sehr schätzen,
aber leider oft vermissen, war durchweg sehr gut entwickelt,
nur waren die ganzen Tiere reichlich lang im Rücken. Aber
die Ferkel waren ungeheuer wüchsig , und man mußte sich
wundern , daß bei den alten Sauen bis zu 15 ebenmäßig
gut entwickelte Ferkel bis zu 10 Wochen und darüber so
außerordentlich gut gediehen, ohne daß die alten Sauen,
wie man das so häufig bei uns sieht, ganz abgemagert
waren . Es ist das ein Beweis dafür , daß ungemein richtig
gefüttert wird . Vielfach hat man mit den Molkereien auch
Schweinezucht und -Mast mit gutem Erfolg verbunden . Die
alten Eber und Zuchtschweine repräsentierten sehr ansehn¬
liche Gewichte ohne übermäßig fett zu sein.

Die Schafausstellung
umfaßte 290 Nummern , was also für Friesland recht be¬
deutend . In der Hauptsache wird das Schaf in Friesland

- Es wäre wunderbar , wenn wir in den nächsten14 Tagen
recht gutes Wetter hätten . Jetzt kann man Arbeitshilfe be¬
kommen, wenn auch verhältnismäßig sehr teuer , und zudem
werden die Tage immer kürzer und unsicherer. Die Halt¬
barkeit der Kartoffeln wird ungeheuer verschieden
sein. Wir sahen in diesen Tagen Felder , wo mehr als Drei¬
viertel der ganzen Ernte verfault war und sich das Aus¬
nehmen kaum lohnte . Die Kartoffeln haben selbstredend im
Wasser gelegen. Auf hohen Aeckern sind die Kartoffeln vort
am gesundesten, wo Quecken oazwischenstehen, die alle Feuch¬
tigkeit aufsaugen und für sich zum Wachstum gebrauchen. Die
Hauptsache beim Herausnehmen der Kartoffeln ist gutes
Wetter , damit die Feuchtigkeit, die Grundbedingung alles
Pilzwachstums , verschwindet und die anhaftende Erde von
den Kartoffeln abfällt . Immer viel Zugluft über die eben
herausgenommenen Kartoffeln wehen lassen. Das ist ein
Hauptmittel für die Abtrocknung. Daß die Schicht nicht zu
stark werden darf , versteht sich von selbst , aber das hat meist
keine Not, da die Erträge bei uns zu sehr unter dem Einfluß
der schlechten Sommerwitterung gelitten haben und nur aus¬
nahmsweise erfreuliche Nachrichten über diesen Punkt zu
hören sind.

An vielen Stellen auf besserem Boden kommt bei Aus¬
pflügen direkt das Wasser aus der Erde . Man könnte die
Erde erst abtrocknen lassen, aber die Gefahr von Nachtfrösten
ist in dieser vorgeschrittenen Zeit nicht von der Hand zu
weisen. Auf dem Moor wird man Wohl nur alles mit der
Hand und der Forke herausnehmen müssen.

Die Saatvercdelungsanlagen
sind überall in größter Betätigung , das Saatgut herzurichten.
Der Ausputz ist fast überall sehr groß , Weil es zu viel
Schrumpfkorn trotz der vielen Niederschläge gibt . Ganz er¬
bärmliche Erträge bringen überall die Felder , wo der Rog¬
gen sich sehr früh lagerte . Wenn auch die Blütezeit noch
günstig war durch die Winde, die eine Befruchtung der ge¬
lagerten Nehren zulietzen, so ist das Korngewicht doch so
schlecht, wie man es auf schlechtestem Boden noch nicht erlebte.
Und der Wert des Strohs ist gleich Null . Gutes , geschüttetes
Dachstroh kostet bis 4 RM . pro Zentner und ein großes
Fuder von gelagertem Stroh kostet oft noch nicht 10 RM . ,
also soviel wie etwa 2sch Zentner Stroh . Das Lagerstroh
bricht unter den Händen der Binder auseinander ; ist also
von Pilzen völlig zermürbt . Sonst konnte man aus den Er-

deswegen gehalten , um für die Weiden regulierend aufzu¬
treten und die rasenzerstörenden Unkräuter zu beseitigen.
Auf zwei Hektar Kulturland kommt ein Schaf . Das . ist
Wohl das richtige Verhältnis dieses Haustieres zum Rind¬
vieh, da man auch dort weiß , daß das Schaf einen giftigen
„Schnuten " hat und die Wurzeln der Wiesengewächse aus
dem Boden holt . Man hat in Friesland drei verschiedene
Schafrassen und natürlich auch dafür Stammbücher . Am
wenigsten vertreten ist das friesische Milchschaf, welches ganz
und gar im Typ des ostfriesischen und jeverländischen Milch¬
schafesgezogen ist und also auchdieselbenEigenschaftenhat . Die
zweite Rasse, die schon mehr der Wolle wegen gehalten wird,
ist die aus England eingeführte Linkolnrasse, während die
dritte Rasse, die nach ihrer Ursprungsheimat die Texelsche
Rasse heißt , in neuerer Zeit am meisten voran gekommen
ist und ähnliche Nutzeigenschaften besitzt wie bei uns in der
Wesermarsch das deutsche weißköpfige Schaf. Diese Rasse
ist wegen ihrer guten Verwendbarkeit , ihrer Robustizität die
am meisten bevorzugte. Im ganzen werden in Friesrand
reichlich 126 000 Schafe gehalten.

Der Ziegenhaltung
ist am spätesten in Friesland Aufmerksamkeit geschenkt , und
zwar datiert die Einrichtung einer planmäßigen Zucht erst
vom Jahre 1910 ab . Aber nach dem ausgestellten Material in
den 184 Ausstellungsnummern war noch viel Schund nach
unserer Auffassung darin vertreten , namentlich machten die
langhaarigen Böcke einen räuberhaften Eindruck. Die kurz¬
haarigen Tiere im Typ der Saanenziege waren teilweise
schon recht annehmbar . Auch waren dort für Ziegen schon
Kontrollvereine eingeführt . Eine 5jährige Ziege hatte zum
Beispiel 3jährige in 256 Tagen 832 Kg . Milch mit 3,23 Pro¬
zent Fett gegeben, 4jährig 640 Kg . Milch mit 3,64 Prozent
Fett . Eine 6jährige Ziege brachte 1025 in 322 Tagen 850 Kg.
Milch mit 3,45 Prozent Fett , 1026 dagegen 800 Kg. Milch mit
3,66 Prozent in 293 Tagen . Das sind sehr gute Ergebnisse, so
daß im letzten Falle der Durchschnittsertrag etwa 2^ Kg.
Milch betrug , womit man sehr zufrieden sein kann.

Im Jahre 1926 waren in Friesland 26 Ziegenzucht¬
vereine mit 1217 Mitgliedern vorhanden , die 1632 Ziegen
hielten . Die Regierung unterstützte dort die Ziegenzucht mit
1250 Gulden . Die amtliche Bockkörung ist dort ebenfalls ein¬
gerichtet. ( Fortsetzung folgt.)

trägen des Strohs so ziemlich den Kunstdüngerbedars decken.
Lieber weniger Stroh und dann bessere Qualität . Das ist
sonst viel Geschrei und wenig Wolle, und unsere Landwirte,
die vielfach noch so auf Strohmengen schwören und danach
die Tüchtigkeit eines Bauern heurteilen , oder damit prahlen,
daß sie doppelt so viel Hocken haben als der Nachbar, werden
ganz stille hei diesen schlechten geldlichen Erfolgen.

Der Bedarf an inländischem Saatroggen
bester Qualität

kann in diesem Jahre trotz des schlechten Wetters voll und
ganz gedeckt werden.

Unsere Saatperedelungsanlagen sind im ganzen Lande
so stark vermehrt , daß sie allen Ansprüchen genügen. Man
sieht auch hier wieder , was das Beispiel macht. Von der
Saatzuchtgesellschaftging die Bewegung auc . Jetzt hat Etz¬
horn im ganzen Lande Konkurrenz bekommen, und das Bei¬
spiel von dort wirkt als großer Riese weiter . Gut , daß es
soweit kam.

Auch das Beizen des Saatguts
führt sich gewohnheitsmäßig ein. Das ist viel bester, als
wenn man immer dazu anfeuern muß , und die wenigsten
Leser dafür Verständnis haben.

Wann kann das Land gekalkt werden?
Diese Frage wird jetzt sehr oft gestellt, zumal es offen

zu Tage liegt , daß vielfach unsere Aecker und Wiesen völlig
versauert , also kalkarm geworden sind . Die Antwort ist leicht:
Man kalkt , wenn der Boden trocken genug ist und man
Kalk zur Verfügung hat , was nicht immer der Fall ist . Bei
der Anhäufung der Arbeit möchten wir empfehlen, erst zu
säen und dann zu kalken . Wir haben auf Begangen unseren
Landwirten oft die Anzeiger für Versauerung des Bodens
in Form wilder Pflanzen gezeigt. Auch der Ackerduwock ge¬
hört hierher , vor allem das im Gemüseland so häufig vor¬
kommende Franzosenkraut . Dies kommt z . B . bei Göttingen
nicht mehr vor , wohl aber dort der Kalkanzeiger im Weizen,
der rote Klatschmohn. Also erst alles schön abtrocknen lassen,
Acker pflügen und dann kalken . Die gelben Stellen im Rog¬
gen und Hafer sind noch in sehr schlechter Erinnerung vom
letzten Frühjahr . Unsere Landwirte haben Wohl gesehen,
wie schlecht die Ernte dort ausgefallen ist.

Daß unsere Grünländereien Kalk nötig haben, brauchen
wir wohl nicht besonders zu erwähnen . Wenn man es im



Norden unseres Landes nicht glauben will , im Süden herrscht
darüber kein Zweifel , nur fehlt zu häufig das Geld.

Die Kühe
laufen vielfach mit Kuhdecken herum , und das ist richtig, da
die Nächte schon empfindlich kalt werden , und es auf niedri¬
gem Boden bisweilen schon reift . Auf der Geest hat man
vielfach die sogenannten Schutzställe für das Rindvieh ein¬
gerichtet, worin das Vieh geschützt vor den Unbilden des
Wetters schön übernachten kann. Ganz ungesund ist das
Lagern des Viehs auf nassen Weiden, und man kann daher
auch die Beobachtung machen, daß die besten Milchkühe sehr
oft bei solcher Behandlung Einschuß ins Euter bekommen,
was dann weiter zur Entwertung der Milchkuh führt . Eine
gute Milchkuh ist wie eine empfindliche Maschine. Beide
wollen recht zart und liebevoll behandelt werden.

Die Schweinepreise
wollen nicht in die Höhe, soweit die Ferkelpreise in Betracht
kommen. Es ist das ein Beweis dafür , daß noch immer die
Aufzucht zu stark betrieben wird , weil das Ferkelangebot die
Nachfrage übersteigt. Auch in dieser Woche find die Ferkel¬
märkte stark beschickt gewesen. Die Fettschweinemärkte sind
durchweg nur mittelmäßig , also ruhig verlaufen , in Dort¬
mund sehr schlecht.
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beginnen ihre Unterrichtskurse meistens Anfang November,
weil vorher die zukünftigen Schüler noch zu sehr für die
landwirtschaftlichen Arbeiten benötigt werden . Man sollte
meinen , daß ein solcher Berufsstand , wie es der Bauernstand
in Deutschland ist, von selbst darauf dringen würde , daß der
junge Nachwuchs einen Befähigungsnachweis erbringen
müßte , ehe er eine selbständige Stellung einnimmt . Davon
ist bei uns nichts zu spüren , auch so gut wie niemals die
Rede davon . Im Gegenteil gibt es noch heute, Wo diese
Schulen bei uns bis zu 34 Jahren bestehen, noch immer
Gegner . Alles , was in der Landwirtschaft passiert oder ge¬
schehen muß , soll ganz allein durch praktische Arbeit nach
Meinung dieser Gegner erlangt werden . Das ist früher nicht
gewesen und heute auch nicht notig . Me jungen Leute wollen
nur Len dicken Willem spielen usw . So lauten dis Urteile
dieser klugen Leute.

Wer aber weiß , was heute die Landwirtschaft in
Deutschland zu bedeuten hat , vaß sie der Lebensnerv der
deutschen Wirtschaft in dieser schweren Zeit ist, daß noch so
unendlich viel mehr geschehen muß , um die landwirtschaft¬
liche Praxis zu vervollkommnen und auf die Höhe zu brin¬
gen, die andere Länder längst erreicht haben — man denke
nur an Holland , Dänemark , Schweden — , dann wird man
stutzig , daß man sich nicht dazu aufschwingen kann, daß auch
unsere deutschen Landwirte genau so wie alle übrigen
Berufe in unserem Lande, dazu verpflichtet sind, für ihren
Berus den Befähigungsbeweis zu erbringen und so genau
wie die anderen Berussgruppen verpflichtet sind , besonders
für sic eingerichtete Schulen zu besuchen . Die Allgemeinbil¬
dung macht es in der Landwirtschaft nicht, denn sonst
müßten die Landwirte , die eine höhere Schule besuchten, ja
die besten sein. Die theoretische Ausbildung des Landwirts
ist ganz genau so wichtig wie die Anleitung zur Verrichtung
der Arbeiten in der landwirtschaftlichen Praxis . Im Gegen¬
teil , sie ist noch viel wichtiger, aber der junge Landwirt muß
erst die landläufigen Arbeiten in der Praxis keunengelernt
haben , um im theoretischen Unterricht zu begreifen, warum
z . B . eine Arbeit so ausgeführt wird und nicht anders . Wir
können uns an dieser Stelle nicht lange damit beschäftigen,
ob eine theoretische Ausbildung nötig ist oder nicht für den
Landwirt . Das ist längst entschieden, und wir sehen es auch'
ja alle Tage wieder , daß man manche Angelegenheiten, die
dem Fortschritt dienen , mit den nicht theoretisch ausgebil¬
deten Landwirten gar nicht Verhandeln kann. Erst das Cm-
porkommcn mancher Landwirte , die Von Haus aus nicht be¬
gütert waren , mutz den Neid derjenigen erregen, die über
alle Belehrung erhaben sind und folglich auch Gegner der
theoretischen Ausbildung der Landwirte . Der Neid ist dort
die einzige Triebfeder des Fortschritts.

Wir können nicht klagen in Oldenburg , daß kein Ver¬
ständnis für die theoretische Fortbildung der jungen Land¬
wirte auf Fachschulen genügend vorhanden ist . Wir haben
15 Schulen dieser Art im Lande und stehen damit leider in
Deutschland ziemlich obenan — der große Kaliverbrauch,
den Oldenburg hat , — wir stehen in dieser Hinsicht in
Deutschland obenan — , beweist schon , daß hier die land¬
wirtschaftlichen Schulen mitgeholfen haben müssen . Von
selbst ist das nicht gekommen. Es wird von dieser Seite
ganz so , daß die Landwirte es nicht merken, eine Er¬
ziehungsarbeit geleistet, die aber zum Guten für die Land¬
wirtschaft und erst recht für die Volkswirtschaft ausschlägt.
Wer aber in außerdeutsche Betriebe hineinsieht, dem ist das
Tempo , worin wir uns in Rücksicht auf die Produktion und
deren qualitative Verbesserung bewegen, lange nicht flott
genug , weil wir in der großen Masse das Verständnis noch
nicht dafür gesunden haben . Das hat manchendirekt traurig ge¬
stimmt, nach der letzten Reise nach Holland . Manches, was
dort gezeigt wurde , kann hier noch nicht in 16 Jahren ge¬
zeigt werden . Wir wollen nicht jammern , daß es noch nicht
so weit ist , als wir wünschen, sondern arbeiten , daß das
Verständnis für die großen Aufgaben der deutschen Land¬
wirtschaft größer wird und dazu bilden die landwirtschaft¬
lichen Schulen die Grundlage.

Die Landwirtschaft ist ein Berus , der niemals im Leben
Vollständig ausgelernt werden kann und der also immer von
gewissen Voraussetzungen ausgehen muß , wenn der Land¬
wirt existieren will , und das ist unter , den heutigen Umstän¬
den, wo die Zcitverhältnisse geradezu für die landwirtschaft¬
lichen Betriebe katastrophal sind , so wirtschaftlich, wie eben
möglich, sich einrichtet. Da Hilst die Arbeit allein nicht über
alle Schwierigkeiten hinweg . Daher ist auch die stetige Be¬
lehrung durch engen Zusammenschluß in der Landwirtschaft,
die Organisation in diesem Berufe und die Vertretung der
Organisation zzt. mit die Hauptsache. Dafür haben aber
viele kein Verständnis , weil ihnen dies Gebiet geistig ver¬
schlossen ist . Die geistige Vorbildung hat gefehlt, und die
kann ein Landwirt ebenso wenig entbehren wie sämtliche
übrigen Berufe.

Wir haben hier ausgebildcte Schüler landwirtschaft¬
licher Schulen nach dem Auslande geschickt, wo sie glänzend
zurecht gekommen sind, wie auch andererseits Landwirte aus
kleinen und kleinsten Betrieben gerade durch den Besuch
landwirtschaftlicher Schulen ihr Glück gemacht haben.

Wer für das Emporkommen der landwirtschaftlichen
Schulen sorgt , so daß die jetzigen Unterrichtscinrichtungen
nicht genügen , der arbeitet direkt für den Aufstieg des deut¬
schen Vaterlandes.
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Die diesjährige Hauptkörung fand gestern bei leidlich gutem
Wetter und in Gegenwart einer größeren Anzahl Von inter¬
essierten Züchtern und sonstigen Zuschauern aus dem Pferde-
marttplatz vor der Longierhalle statt . Es waren dazu 89 ältere,
zum wiederholten Male vorzuführends und 8 jüngere , erstmalig
Lorzusührende Bullen angemeldet worden , von denen 85 ältere
und 7 jüngere vorgesührt Wurden . Angekört wurden 64 Bullen,
und zwar 62 ältere und 2 jüngere . 28 Bullen wurden abgekört.

Wir geben in nachstehendem eine Ueberstcht über die an¬
gekörten Bullen . Die Punktzahlen ( insgesamt , für Abstammung
und Leistung ) sind , in Klammern beigesügt.

i. Aelterc Bullen:
Zinzendorf 2 180S9, Bes . : Fr . von Essen , Rastede (72, 7, 6) ;
Düker 18242, Bes . : Heinr . Heinemann , Neuenwege (73, 8, 6) ;
Danilo 18239, Des . : Heinr . Hoes , Oberlcthe (67, 6, 6) ;
Dito 18277, Bes . : H . Knutzen , Lehe ( 60, 6, 5 ) t
Alberto 18330, Bes . : Wwe . Addicks, Höven (62, 6, 6) ;
Landgraf 2 18322, Bes . : Gutsverwaltuncf ' Wittemoor (71, 8, 6) ;
Edo 18383 , Bes . : Gerh . Lange und Genossen , Iserloy (62, 6 , 6) ;
Primo 18350, Bes . : Otto Hanken u . Genossen , Ohmstede (64, 7, 6) ;
Frankenflein 18423, Bes . : Herrn . Behrens , Lehmdermoor (62, 6 , 5 ) ;
Editus 18381, Bes/ : Aug . Niemeyer , Dringenburg (63, 5 , 6) ;
Enkel 18393, Bes . : Herrn . Küpker , Wahnbek (64, 6, 5 ) ;
Egmontus 18384, Bes . : Fr . Käseberg , Lehe (61, 6, 5 ) ;
Ewald 18878, Bes . : Georg Helms , Ofen (69, 6, 9 ) ;
Tizian 18386, Bes . : G . Wachtendors , Wardenburg (60, 5, 6) ;
Ernemann 18387, Bes . : Bullenhaltungsgenossenschast Holle (60,6,6 ) ;
Günther 18464, Bes . : D . Martens und Fr . Wellmann , Westerholt

(68, 6, 5) ;
Frauenlob 18424, Bes . : Frau Marie Büstng , Mansholt (78, 7, 8) ;
Esau 18417, Bes . : H . Hillmer , Westerholtsfelde (60, 5, 5) ;
Fürst 18436, Bes . : Friedr . Diers und Gen ., Heidkamp (72, 7, 8) ;
Manns 18476, Bes . : Joh . Meyer , Loyermoor (60, 6, 6) ;
Belowl 1842S, Bes . : H . Stöver . Westerholt (62, 6 , 5) ;
Förster 18444, Bes . : Herrn . Böllens , Bürgerfelde (62 , 6, 5 ) ;
Titular 18453, Bes . : Gerh . Westing , Rastederberg (62, 6 , 5) ;
Engelbert 18419, Bes . : Aug . Wübbenhorst , Tweelbäke (64, 6, 6 ) ;
Germanikus 18463, Bes . : Joh . Tapken , Wiefelstede ( 66, 6, 5) ;
Feldhüter 18445, Bes . : Ad . Havcrkamp , Lintel (65, 6, 6 ) ;
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Unter Hinweis auf die in den Nummern 7 und 12 des

„Oldenburger Landwirt " veröffentlichten Aussätze über oben¬
genannte Krankheiten muß heute angesichts der Tatsache,
daß verschiedentlichzahlreiche Tiere der Lungenwurmseuche
zum Opfer gefallen sind , einzelnen Besitzern fünf und mehr
Tiere an einem oder in wenigen Tagen , hier nachdrücklichst
betont werden , daß alle Tiere , die die allergeringsten An¬
zeichen des Lungenwurmbefalles zeigen, unverzüglich auf¬
gestallt werden müssen, am besten in einem zugfreien Frei¬
luststall. Die Tiere dürfen nur Troüenfutter erhalten , da ein¬
wandfreies Grünfutter nur selten zur Verfügung stehen
dürste . Kann Aufstallung durchaus nicht erfolgen , so muß
mindestens Weidewechselerfolgen in der Hoffnung, daß die
neue Weide würmfrei oder bedeutend weniger befallen ist.
Offensichtlich kranke Tiere sind unbedingt aufzustallen und
kräftig zu füttern mit Milch und Kraftfutter , damit die Tiere
bei Kräften bleiben . Aufstallung und Weidewechsel sollen
eine Neuaufnahme von- Wurmbrut verhindern und so den
Tieren ermöglichen, die in den Lungen vorhandenen Würmer
auszuhusten , ohne daß ein Wurmnachschuberfolgt , so daß die
Lungen wurmfrei werden und die Katarrhe und Entzündun¬
gen zurückgchen können. In schweren Fällen ist zur Er¬
reichung dieses Zustandes tierärztliche Hilfe unbedingt er¬
forderlich. Wer schon mal eine richtig mit Würmern voll¬
gepfropfte Lunge gesehen hat , der wird einsehen, daß im letz¬
ten Augenblick bei den schwerstkranken Tieren alles nutzlos
ist, selbst Wenn noch keine akute Entzündung vorhanden ist.
In solchen vollgepfropften Lungen ist fast kein sichtbarerHohl¬
raum , der frei ist von Würmern , alles ein Wurmknäuel . Man
muß sich wundern , daß solche Tiere noch so lange leben konn¬
ten . Es ist äußerst bedauerlich, daß immer noch Landwirte
an dieser Krankheit so massenweise Tiere eingehen lassen
und mit Ausstallen und Behandlung aber auch immer zu spät
kommen. Scheinbar kommt dies daher , daß die befallenen
Tiere nicht immer erst abmagern . Wer glaubt , daß stark
und plötzlich von Lungenwürmern befallene Tiere erst ab¬
magern müssen, ehe sie ernstlich krank sind , der irrt sich ge¬
waltig . Stark und plötzlich befallene Tiere werden glicht erst
mager und struppig, sie erkranken plötzlich , das heißt, in weni¬
gen Tagen derartig schwer , daß jede Minute kostbar ist . Aber
das können und wollen viele Landwirte immer noch nicht
einsehen. Einige wissen es viel, viel besser . Der Erfolg:
große Verluste und Schimpfen aus die Nutzlosigkeit von Aus¬
stallen, kräftigem Füttern und Behandlung usw . Diesen Leu¬
ten ist nicht zu helfen. Für die sind diese Zeilen auch nicht
geschrieben , sondern für die Landwirte , die gewillt sind , in der
heutigen schweren, verlustreichen Zeit mit vereinten Kräften
mit theoretisch und vor allem praktisch ausprobierten Wegen
und Mitteln unsere wertvollen Viehbestände zu retten . Wer
da mithelfen will , dem muß zugerufen werden : Beachtet eure
Tiere täglich genau , und bei geringstem Verdacht: In den
Stall mit dem betreffenden Tier ! Zeit ist Geld!

Vetr . der Erkrankung von Schafen und Rindern an der
Leberegelseuche, die vermutlich in den nächsten Monaten,
nach den heutigen Anzeichenzu urteilen , in großem Umfange
austreten wird , muß hier nochmals betont werden , daß alle
„ungewen " Schafe und Rinder , falls sie leberkrank sind,
seit Jahren heilbar sind für wenig Geld. Die Heilmittel
sind von Jahr zu Jahr besser ausprobiert . . Falls dis kranken
Tiere noch einigermaßen kräftig sind und nach der Behand¬
lung entsprechend gut gefüttert werden , wenigstens das
krankgewesene Rindvieh , so sind die Heilerfolge mit den
wenigen guten , in der großen Praxis bewährten Mitteln
hundertprozentig . Es muß aber betont werden , daß alle
Mittel nur auf die vollentwickelten, also geschlechtsreisen, in
der Leber befindlichen Egel Wirken , aber unwirksam sind
auf die noch in der Entwicklung begriffenen Egel . Die Ent¬
wicklungderEgel zur Geschlechtsreifedauertvon der Aufnahme
der Egelbrut durch das Tier an etwa 2s4 Monate . Hieraus
folgt , daß die vorbeugende Behandlung von Schaf und Rind
nicht zu früh einsehen darf , da bei zu frühzeitiger Behand¬
lung die Egel nur teilweise oder überhaupt noch nicht so
entwickelt sind , daß sie abgetötet werden . Die Behandlung
muß so eventuell, je nachdem wann und Wie oft Egelbrut
ausgenommen worden ist , wiederholt werden . Das trifft
auch bei kranken Schafen und Rindern zu . Dis kranken
Tiere genesen also unter Umständen nach der ersten Behand¬
lung , erkranken dann aber erneut , falls noch unentwickelte
Egel in größerer Zahl imKörperdesTieres waren , als die erste
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Behandlung erfolgte. Diese Neuerkrankungen trotz einmaliger
vorbeugender oder Heilbehandlung , die allerdings seltenVorkommen, müssen hier erwähnt werden , weil der Tier¬
besitzer solche einzelnen Fälle nur zu leicht dem verwendeten
Mittel „in die Schuhe" schiebt und ausposaunt , daß „un-
gewe" Tiere nicht heilbar sind , sondern alles Schwindel ist.
Rechnen müssen wir mit solchen Nachschub -Neuerkrankun¬
gen, gegen die natürlich eine erneute Behandlung eingeleitetwerden muß . Wie gesagt, sind diese Fälle aber selten, und
ihr Vorkommen ist kein Anlaß , die vorbeugende Behand¬
lung von Rind und Schaf erst Monate nach dem Auf-
stallen vorzunehmen , da durchweg bei kalter Herbstwitterungoder sogar Frost nicht allzuviel Egelbrut mehr ausgenom¬
men wird . Die Hausschlachtungen von Schaf und Rind
zeigen ja schon regelmäßig ausgewachsene Egel . Also trotzallem Vorbeugebehandlung nach dem Ausstallen der Rinder
bzw. der Schafe nach Eintritt kalten Wetters etwa zur
gleichen Zeit . Und kranke Tiere rechtzeitig in Behandlung,dann gibt es frappante Heilerfolge, wenn nicht, was vor
allem bei Kühen der Fall sein kann, Tuberkulose oder Para-
tuberkulose vorliegt .. Daß im Stall die Tiers mit schlecht
geerntetem Heu und anderem Futter Egerbrüt ausneymenkönnen, ist diesen Winter vielleicht Von Bedeutung . In
Leberegelbezirkensind sog . .ungewe " Rinder und Schafe rest¬
los fast leberkrank mit Ausnahmen bei Kühen. Bei letzteren
ist die Kotuntersuchung, die nicht beweisend sür Vorliegen
oder Nichtvorliegen von Leberegelkrankheit ist , ein gewisser
Anhaltspunkt sür eine genaue Diagnose.

So können wir heute bei rechtzeitiger Behandlung bei
Ausnutzung aller Möglichkeiten für wenige Mark und
Groschen gewaltige Werts erhalten . Eine Vorstellung, welche
Verluste die Egelseuche anrichtet, wenn kejne Behandlung er¬
folgt, gibt die Tatsache, daß 1926 im Regierungsbezirk Lüne¬
burg , soweit eine Feststellung möglich war , der Leberegel¬
seuche zum Opfer gefallen sind bzw. notgeschlachtet werden
mußten : 1184 Rinder , 17 Pferde , 14 Ziegen und nur 344
Schafe. Die verhältnismäßig geringe Anzahl gefallener
Schafe ist Wohl darauf zurückzuführen, daß die Schafe durch¬
weg mehr vorbeugend und heilend behandelt wurden als die
Rinder . Setzt man den Wert der gefallenen und geschlachte¬
ten Rinder auch nur mit 200 Mk . pro Kopf ein, so sieht man,
welche Werte durch die Saumseligkeit der betr . Besitzer ganz
unnötig für die Volkswirtschaft verloren gegangen sind . Be¬
sonders bedauerlich sind diese Verluste, wenn man bedenkt,
daß sie mit einem Aufwand von etwa 2—4000 Mk . zu ver¬
meiden gewesen wären . Selbst wenn nur die Hälfte der
Tiere geheilt worden wäre und noch weniger , wie miß¬
trauische Landwirte vielleicht denken beim Lesen dieser Zeilen,
dann dürfte sich sür jeden Besitzer die Behandlung aller Tiere
noch recht rentabel gestaltet haben , so rentabel , daß alle Land¬
wirte schon Millionärs in Reichsmark wären , wenn sie jeden
Groschen so gewinnbringend verwenden könnten. Oder ist
es kein Gewinn , wenn ein Tier gesund von 200 Mk . Wert,
das unbedingt eingeht, und für das die Vernichtungsanstalt
etwa 2—5 Mk . bezahlt, mit denselben 2—5 Mk . als Ausgabe
wieder vollwertig hergestellt wird , um nach 1—2 Jahren
einen Erlös von 500 —1600 RM . zu bringen oder und außer¬
dem noch zahlreichewertvolle Nachkommenzu bringen ? Man
sollte Meinen, daß sich nirgends in der Tierzucht und Tier¬
haltung vom Besitzer ein so müheloser Gewinn erzielen läßt,
wie durch rechtzeitigevorbeugende Behandlung nach der Auf¬
stallung usw. und Heilung sogenannter „ungewer " leber-
egelkranker Schafe und Rinder .

"
Wenn schon geschäftstüchtige

Personen gerade solche Tiere für wenig Geld aufkaufen, nicht
um sie zu schlachten wie früher , als diese Krankheit noch un¬
heilbar war bei Rindern , sondern um sie behandeln und
heilen zu lassen , und sie dann mit Gewinn von mehreren
hundert Reichsmark nach einigen Wochen zu verkaufen, so ist
es beschämend für die Besitzer „ungewer " Tiere , diese min¬
derwertig abzustohen, zu schlachten oder eingehen zu lassen,
nur aus Mißtrauen und Angst, daß das Tier doch nicht wie¬
der gesund würde und die 3—4 Mk . dann unnütz ausgegeben
wären . Das ist falsche Sparsamkeit , um nicht zu sagen Knau¬
serigkeit, die sich bitter rächt. Die Tierärzteschaft hat für Auf¬
klärung hinreichend gesorgt, und sie steht wohlgerüstet an
praktischer Erfahrung mit den von ihr erfundenen und be¬
währten Mitteln der Landwirtschaft hilfsbereit mit Rat und
Tat in schwererZeit zur Verfügung . Es ist Sache der Land¬
wirtschaft diese Hilfe in Anspruch zu nehmen oder schimpfend
und nörgelnd abzulehnen, nur weil vielleicht von 100 Tieren
das eine oder andere nicht gesundet ist . Damit lassen sich
keine Werte erhalten . Die Parole ist : Aufpassen. Rechtzeitia-



keit und Vertrauen ! Wer diese Parole befolgt und sich nicht
von Nebensächlichkeiten und Nörgeln irremachcn läßt , der
Wird auch Erfolge sehen in der Krankheitsvorbeuge und Heil¬
behandlung.

Zur Befreiung der Wiesen und Weiden von Leberegel¬
brut dient die Vernichtung des zur Entwicklung des Leber¬
egels unbedingt notwendigen Zwischenwirtes , der Sumpf¬
schneckenarten. Ihre Verminderung und Vernichtung wird
erreicht durch Enten und anderes Geflügel und durch Ueber-
sahren von dreiprozentiger Kalklösung ( 500 Liter pro Zs.
Hektar) oder von Kupfersulfatlösung 1 : 100 000 oder sogar
1 : 1000 000 . Lunaenwurmweiden sind öfters mit Kalkstick-
stofs zu bestreuen , oder nur von Pferden oder Großvieh wäh¬
rend mehrerer Jahre zu beweiben.

Al Z« « l!W M WUWWlW.
Von Dietrich Glaumer , Mehlem.

Wohl kaunt ein Schädling vermag dem Obstzüchter und
Gärtner seine Arbeit so zu verleiden , wie die Wühl - oder
Stockmaus . Es besteht eine ganze Literatur über die Be¬
kämpfung dieses schädlichen Nagers . In letzter . Zeit wurde
wiederholt empfohlen , in den von der Wühlmaus heimge¬
suchten Gärten die krcuzblättrige Wolfsmilch anzupflanzen.
Ich habe dieses in meinem Betriebe in umfangreicher Weise
getan , um nachprüfen zu können , ob an der fest behaupteten
Tatsache etwas Wahres ist . Ich nahm an , daß : wenn die
Sache mit der Euphorbia Lathyris tatsächlich Erfolg habe,
dieser nur darin liegen könne , daß die Wühlmaus Wurzel-
stücke zu anderen Wintervorräten in die Gänge schleppt und
dann an dieser Winternahrung zugrunde geht . Trotzdem ich
zwischen alle Pflanzbeete , namentlich aber Tulpenbeete,
Euphorbia angepflanzt hatte und zwei Jahre stehen ließ,
hatte die Sache keinen Erfolg.

Die ungeheure Schwierigkeit in der Bekämpfung der
Wühlmaus liegt an der unglaublich feinen Witterung des
Tieres . Die Wühlmaus nimmt keinen Köder , welcher mit
der menschlichen Hand in Berührung gekommen ist . Dabei
steht es aber nach meinen langjährigen genauen Beobachtun¬
gen fest, daß es Menschen gibt , denen kaum eine , oder doch
selbst für die Wühlmäuse nicht wahrnehmbare Witterung
anhaftet . Ein Arbeiter , welcher in einem Garten beschäftigt
war , der meiner Aussicht unterstand und von den Wühl¬
mäusen in seinen wertvollsten Bestandteilen nahezu ruiniert
wurde , stellte gegen die Wühlmäuse Fallen in die Gänge,
und zwar die gewöhnliche Maulwurssfalle . Der Mann
sing soviel Mäuse , als er auch Fallen ausstellte . Obschon
nun ich und auch andere die Fallen genau so aufstellten , wie
der Arbeiter , ging nie in unsere Fallen auch nur ein Stück.
Alle Versuche mit den bestempfohlenen Ködern schlugen fehl.
Nun kam ich zu der Ueberlegung , einen Köder in die Gänge
zu befördern , ohne daß eine Hand weder mit dem Köder
noch mit den Gängen im geringsten in Berührung kam.
Ich nahm anstatt Zelio -Paste Zelio - Körner . Ueberall aus
den Tulpenbeeten , wo das Welkwerden einer Tulpenpslanze
anzeigte , daß die Zwiebel von den Wühlmäusen abgefressen
war , zog ich .die abgebissene Pflanze vorsichtig aus der Erde
und ließ durch die gebliebene Oeffnung aus dem kleinen
Karton eine Anzahl Giftkörner in den Wühlmausgang lau¬
fen . Dann deckte ich die Oeffnung mit einem kleinen Stein
dicht zu . Der Erfolg war dieses Mal glänzend . Die ganze
Plage ist verschwunden , während mir noch im vorigen
Jahr über die Hälfte meiner gesamten Tulpen verloren
ging . Sehr gespannt war ich, ob sich die Zelio - Körner auch
bei nassem Wetter bewähren , wo der sonst übliche Giftwei¬
zen nicht mehr wirkt . Auch hier haben die Zelio - Körner ge¬
wirkt , denn die ganze Auslegung mußte bei fortwährendem
Regenwetter vorgenommen werden.

WuKtsn Tie seZ? 0Rx
. . ., daß die Samen der Sonnenblume ein anerkannt gutes
Hühnerfutter sind , das die Legetätigkett der Hennen fördert , guten
Verlauf der Mauset bewirkt und glänzend aussehendes Pracht¬
gefieder verleiht , was besonders für Züchter eine große Bedeutung
hat?

. ., daß die Zuckerrübe unter den Hackfrüchten unzweifel¬
haft den ersten Rang einnimmt ? In der Lieferung der Nähr-
stosswerte in Eiweiß wird sie zwar übertrosfen von Luzerne und

- Bohne , aber in der Erzeugung von Stärtewerten überlrisst sie
-gebe andere unserer Kulturartm . Sie hat auch noch den weiteren
) Vorzug , eine der sichersten Kulturen zu fein , da auch in trockenen
Jahren wegen der langen Wachslumsdauer die Niederschläge
und dadurch die Bodennährstoffe noch gut ausgenutzt werden

-können.

Tm
Vor 14 Tagen regten wir den Bau von Kohlscheunen

an , um dadurch zu ermöglichen , daß wir tm Winter unabhän¬
gig vom Auslande würden , und um gleichzeitig hier den
Kohlbau rentabler zu gestalten . Gleich nachher flog mir ein
Brief aus Ocholt ins Haus , den ich im Auszuge wiedergeben
möchte:

„ Ich kann Ihnen Mitteilen , daß hier von der Versuchs-
und Lehranstalt der Gärtner in den nächsten Tagen eine Kohl¬
scheune nach holländischem Muster gebaut wird . Größe d mal
12 Meter . Sie wird ca . 1000 Zentner Kohl , Kohlrabi usw.
fassen können . Kosten etwa 3500 Das Wichtigste aber ist,
das; die Durchlüftung nach bewährter deutscher Er¬
findung eingerichtet wird , welche bedeutend besser sein soll
als die holländische Art . In etwa vier Wochen ist die Scheune
fertig und kann schon in diesem Herbst in Gebrauch genommen
werden . Interessenten können also hier die Scheune besich¬
tigen und brauchen nicht nach Holland zu reifen . Garten¬
bauinspektor Koch ist stets bereit , Ratschläge über Bau und
Einrichtung solcher Scheunen zu erteilen ."

Herrn O . danke ich herzlich für die Mitteilung , die mir
große Freude gemacht hat . Ocholt voran! So ist es
recht ; andere Orte werden bald Nachkommen . Besonders denke
ich dabei an Hammelwarden und Neuenfelde . Das ist Auf¬
bauarbeit , die dem Ganzen dient und zugleich dem einzelnen
Vorteil bringt , und das ist immer die gesunde Grundlage
jeglichen Unternehmens.

Gehofft hatte ich tm stillen , daß mir auch wegen der ferneren
Anregungen , betr . Frühkartosfelbau und Anbau von
Frühwurzeln, ähnliche erfreuliche Mitteilungen zugehen
würden . Haben wir keine unternehmungslustigen Landwirte
im Lande?

Für Heute wollen wir uns dem Obstgarten zuwenden.
Im vorigen Artikel deutete ich schon kurz an , daß man die
Daueräpfel nicht zu früh abnehmen solle . Diese Mahnung
möchte ich eindringlichst wiederholen , ganz besonders deshalb,
weil gut ausgereistes Obst wesentlich haltbarer ist, als wenn
es vorzeitig abgenommen wird . Es sollen nicht nur die Kerne
braun sein , sondern es soll sich auch der Apfel mit seinem
Stil leicht vom Fruchtholz avlösen . Zur Zeit der Reise sängt
die Anfatzstelle an zu verkorken , und der Apfel würde bald
von selbst absallen . Das ist der richtige Zeitpunkt der Ernte.

Dauerobst soll vorsichtig mit der Hand gepflückt werden.
Wird Obst geschüttelt , so erhalten die Aepfel Beulen ( sie Wer¬
den püöt , wie man plattdeutsch sagt ) . Bei einigen Aepfeln,
z . B . beim sogen . Eiserapsel , verkorken zwar solche Beulen
und werden keine Faulstellen ; bei den allermeisten Aepfeln,
und gerade bei den feineren , werden solche Stellen die Herde,
von denen aus Fäulniserreger sich ausbreiten und bald die
Frucht verderben . Jedes Wersen und Um schütten der
gepflückten Früchte ist aus demselben Grunde sorgfältig zu
vermeiden. Der sorgsame Obstzüchter wird die Aepfel
einzeln behutsam mtt den Händen »fassen und umpacken , wird
auch die Körbe , die er gebraucht , mit einem Weichen Tuch aus¬
polstern , damit jede Verletzung vermieden wird . Er wird
sogar noch weitergchen und sich vorher die Fingernägel be¬
schneiden oder Handschuhe anziehen ; denn die kleinste Ver¬
letzung der Schale mit dem Fingernagel , und sei sie winzig
klein und unscheinbar , kann Eingangspforte für Fäulnisbaztllen
werden.

Die gepflückten Aepfel werden aus Borten oder Horden
einzeln ausgestellt , Stengel nach unten , so weit auseinander,
daß sie einander nicht berühren . In den ersten Wochen
schwitzen sie , dunsten aus , und es ist nötig , daß in dieser ersten
Zeit der Ort recht luftig ist, daß die Ausdünstungen entweichen
können . Bon Zeit zu Zeit sind die Borten Lurchznsehen , und
jeder Apfel , der verdächtig erscheint , wird ausgesondert und
verbraucht . Einige Obstsreunde hüllen nach einigen Wochen,
wenn die Ausdünstungsperiode erledigt ist, jeden Apfel für
sich in Papier feinste Sorten wie Apfelsinen in Seidenpapier,
und verpacken sie mit Torsstreu , Häcksel oder Holzwolle in
Kisten oder Körbe . Ich habe es auch schon getan , hatte bei
den Kisten aber einige Löcher gebohrt oder einige Latten weg¬
genommen , so daß eine Durchlüftung möglich war , und habe
gute Erfolge verzeichnen können . Im März waren die Aepfel
tadellos frisch , während die anderen auf den Borten doch
schon, da wir Zentralheizung haben und das ganze Haus
temperiert ist, ziemlich eingeschrumpft waren.

Als Aufbewahrungsraum benutzen viele im Anfang gern
einen Bodenraum , weil der trocken und luftig ist, und später,
wenn der Winter einsetzt , bringen sie sie in den frostfreien
Keller . Ein feuchter , dumpfiger Keller ist kein geeigneter
Raum zum Ausbewahren.

Bei großen und hohen Bäumen wird man nicht alle Aepfel
pflücken können ; es wird sich das Schütteln nicht ganz ver¬
meiden lassen . Geschüttelte Aepfel eignen sich natürlich nicht
zum Aufbewahren : sie müssen frisch verbraucht werden . Manche
dörren sie, andere kochen Apfelmus in Weck ein . Beide
Methoden sind gut und empfehlenswert ; doch warte man damit

nicht so lange . SiS die Aepfel zu faulen beginnen . Möglichst
frisch verwerten.

Die äußersten Aepfel mit Stöcken abzuschlagen , ist eine
große Torheit , weil dadurch zu viel Fruchtholz zerstört wird.
Ein Baum , der in solcher Weise mithandelt ist, kann im
nächsten Jahre nicht tragen oder wenigstens nicht voll tragen;
Vas ist ausgeschlossen . Je sorgsamer wir in dieser Hinsicht
unsere Bäume behandeln , um so mehr werden sie es uns
lohnen.

Unseren Landleuten , die mtt Obst auf den Markt kommen,
empfehlen wir dringend , sorgfältig gepflückte Aepscl nur r n
guter Verpackung aus den Markt zu bringen , das heißt
mit Stroh und Häcksel in Kisten und Körben , damit jegliche
Verletzung auf dem Transport vermieden wird . Für gut
behandelte Ware wird jeder Käufer gern so viel mehr zahlen,
daß sich die Mühe lohnt.

Gewiß wird man von den guten , vollkommenen Früchten
die minderwertigen aussortieren und letztere zu billigeren
Preisen als Wirtschaftsobst weggeben . Ob sich ein weiteres
Sortieren in Elite , 1 . und 2. Sorte und Ausschuß lohnt , dar¬
über hat mir ein Pfarrer unseres Landes , der solches versucht
hat , gesagt , daß die erhebliche Mühe , die solches Sortieren
macht , nicht rentabel sei . Es sei in der Praxis rentabler , nur
die minderwertigen auszuscheiden . Das schließt natürlich nicht
aus , daß der Gartenfreund für seine Ernte eine solche weit¬
gehende Differenzierung vorntmmt und die erlesensten Früchte,
die Eliteware , nur vorsetzt , wenn ganz lieber und geschätzter
Besuch kommt . I . B.

M WWlWM MM « W
Von Professor Iw . A . Spieckermann.

(Anstalt für Pflanzenschutz und Samenuntersuchung der
Landwirtschafts -Kammer . )

In den südlichen GebirgskreiseN der Provinz herrscht in
diesem Herbst wieder einmal eine der starken Mäuseplagen,
wie sie dort seit alten Zeiten in Zwischenräumen von vier
bis fünf Jahren auftreten . Der Schaden für die betroffenen
GeRieinden ist ungeheuer . Besonders der Hafer und der
Weizen , die wegen des ungünstigen Erntewetters teils auf
dem Halm , teils in Stiegen bis Mitte September auf dem
Felde bleiben mußten , haben schwer gelitten . Die Haser-
felder sind zum Teil glatt abrastert . Der Boden ist von den
zerschroteten Halmen bedeckt, das Korn ist in die Vorrats¬
bauten verschleppt . Beim Betreten der Felder sinkt man bis
an die Knöchel in den durchsiebten Boden . Der noch stehende
Hafer muß grün geschnitten und verfüttert werden , um
wenigstens etwas zu retten . Die Haferernte ist zu fast 100
Prozent verloren . In die noch stehenden Weizenfelder sind
breite Straßen und große Lichtungen von den Mäusen ge¬
fressen . In und unter den Stiegen haben sich die Tiere an¬
gesiedelt und fressen dieselben leer . Den Schaden am Weizen
kann man mit etwa 70 Prozent beziffern . Auch der Roggen
hat etwa 30 Prozent Ernteverlust gehabt . Die Kleefelder
sind schon jetzt stark befressen . Von allen Seiten ertönen die
Hilferufe , da die Wintersaat , die Kleefelder und Wiesen stark
gefährdet sind.

Wenn man mit Landwirten dieser Bezirke spricht , so
trifft man oft aus die Meinung , daß diese Schäden

^
trotz

allen „Gistens " unvermeidlich seien . Alle Hinweise , daß es
bei einer vernünftigen und gründlichen Bekämpfung der
Feldmäuse gelingen müsse, wenn auch nicht den Mäuse-
sraß in bescheidenem Umfange , so doch die Mäuseplage mit
ihren ungeheuren Verlusten zu verhindern , werden mit un¬
gläubigem Kopsschütteln abgetan . Die „vernünftige und
gründliche " Bekämpfung hätte darin zu bestehen , daß in
jedem Frühjahr , auch wenn nur wenige Mäuse da sind,
die Saat - , Kleestücke und Wiesen , und nicht zu vergessen
Wege , Hecken und Böschungen durch eine Arbeitskolonne
planmäßig von Mäusen befreit werden . Wird diese Maß¬
nahme zäh und sorgsam durchgeführt , so ist der noch ver¬
bleibende Mäusestamm so gering , daß er auch tu den Jahren
günstigster Vermehrung wie 1925 keine Nachkommenschaft
in die Welt setzen kann , die der Ernte gefährlich wird . Wenn
man bedenkt , daß unter günstigen Verhältnissen e i n Mäuse¬
paar in einem Jahre dreihundert Nachkommen hat , so
ergibt sich ohne weiteres , welche Bedeutung die Vertilgung
einer jeden Maus im Frühjahr hat.

Da Taten bekanntlich besser als die besten Reden wirken,
so hat die Anstalt für Pflanzenschutz der Land¬
wirtschafts -Kammer in einer ausgesprochenen Mäusege¬
meinde des Kreises Büren seit dem Frühjahr 1922 eine
planmäßige Frühjahrsmüusebekämpfung mit Unterstützung
des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft

WMWUMM
( Letzter Termin .)

Landwirt Diedr . Sieltng in Torsholt
beabsichtigt , wegen anderw . Unternehmens
seine daselbst günstig belesenen

kiWrrLsßrLÜSrL
und zwar:
1 . das an der Chaussee im Dorfe belesene,

in gutem Bauzustande befindl . Wohn¬
haus und Schuppen mtt Hof - u . Gar¬
tengründen , zur Größe von 5 Sch .-S .,

2. das daselbst an der Chaussee belesene
Bauland , groß ca . 10 Sch .-S .,

3. das am Wese nahe der Chaussee bele¬
sene Bauland „Barg "

, groß 4 )4 Sch .-
Saat . und

4. das am Wege in Torsholterbarg nahe
der Chaussee belesene Bau - u . Weide¬
land „ Neelanden " . groß ca . 31 Sch .-S ..

mit sofortigem Antritt der Ländereien und
der Gebäude am 1 . Mai 1928 . zu verkaufen.

Die Ländereien sind sämtlich bester Bo¬
nität , sehr ertragreich und in einem guten
Kulturzustande , ste eignen sich vorzüglich
als Baustellen und kann der Verkauf in ie-
der gewünschten Teilung und Zusammen¬
stellung geschehen.

Letzter Termin zum Verkauf wird
angcsevt aus

Donnerstag , den 8 . Moder,
nachmittags 3 Uhr,

in Dierks Wirtshaus zu Torsholt . — Bei
irgend hinlänglichem Gebot erfolgt tn die¬
sem Termin der Zuschlag.

Westerstede . G . Koch, amtl . Aukt.

kompl . mit Dynamo , Schaltanlage , Akkumula¬
toren , Leitung u . Birnen 410 Volt , fast neu,
l Jahr gebraucht , betriebsfertig . Besichtigung
jederzeit . Eine vollständige Sauggasan¬
lage , 25 ? 8 , fast neu . wegen Anschluß an
Ueberlandwerk verkauft billig

B . Snbbermarrn,
Hube :cknsiniihle . Post Visbek i . O.

2uw Osellsn empkviiis

WLiWWkiSK Lder
MZWWMß . IKWWMAM

Loicker Litern köeästnr -imstert

PelzeWune Pelzmäntel und
Jacken werden schnell
und sauber ange >erttgl

und nmgearbeitet
Knrwickstraste IS (Laden)

SämtlicheNerarrneiMtel
ich altbewährten Rezepten . Hochwertiger

MlttKM
Marke Wekeria ».

MsSWiMM«
Oldenburg i . O ., Ecke Staustr . - Achternstr.

Die dLnivstmaraarine mit öem aroStsn
LLellumsich/

eshalb hat Dlaubanb in wenigen Jahren lhr—»
riesiges ÄbfaHgeblet erobert? Deshalb kaufen Millionen.
Hausfrauen Ln vielen -lanöern nun Zie M ntvfkmargaeins.
Äaubanö - frr

'
sch geKmt ?

26eil /re aus bsn eöelsten 9 ?ohftafsen mivHunAsrttau-
fsnöen Hter Mich täglich frisch hergestellt mlrö . unä weil sie
burch ihre überragende Äualität unö ihr köstliches Ärorrrn
twA ihres bebeutenä bllllgeren Arehes felb/k sem/ke Vut/eo
vollkommen ersetzte

Wer S/aubanö noch nicht kennt; mache deshalb /chleu-
nigfk einen Versuch- ec wich flch lohnen l
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ourchgeführt. Die Versuchsfläche betrug etwa 250 Hektar, so
daß ein Teil der Feldmark unbearbeitet bleiben mutzte. Die
Belegung der Wintersaatstücke und Kleefelder, sowie der
Wege erfolgte in jedem Frühjahr je nach der Witterungslage
im März und April durch eine Arbeitskolonne unter der
Leitung eines Beamten der Anstalt . Nur eine solche plan¬
mäßige Bekämpfung hat Wert , nicht das regellose „Giften"
einzelner Landwirte auf einzelnen Stücken. Ms das beste
und wirksamste Bckämpfungsvcrfahren hat sich bisher das
Auslegen von Zelioweizen mit Gistlegeslinten
erwiesen. Der Zelioweizen ist in dem hohlen Kolben der
Flinten enthalten und fällt aus diesem auf schwachen Druck
aus den Hahn in sparsamen Mengen in den Laus und aus
diesem in das Mauseloch. Dieses Gistlegeversahren hat
außerordentliche Vorzüge . Es ist zunächst sparsam im Ma¬
terial . Es befördert ferner den Giftweizen dahin , wo ihn
Wohl die Mäuse , aber keine anderen Tiere finden . Es ist
äußerst bequem und stellt körperlich an den Arbeiter ganz
geringe Anforderungen . Das lästige anstrengende Bücken
beim Auslegen anderer Gifte , Wie Phosphorlatwerge -Ba¬
riumkarbonatbrot und auch der Mäusetyphuskulturen fällt
fort . Die Leistung der Arbeitskolonne Wird schätzungsweise
mindestens um 100 Prozent höher sein als bei den anderen
Verfahren . Die Giftwirkung des Zelioweizens hat sich als
vorzüglich und sicher erwiesen . Der bedeutendste Vorzug des
Präparates ist Wohl, daß es von den Mäusen gern genom¬
men wird , während die Strychninpräparate manchmal ver¬
schmäht werden . Wir haben uns daher auf Grund unserer
vergleichenden Versuche schließlich auf Zelioweizen für die
Bekämpfung beschränkt. Das Präparat wird von den Far¬
benfabriken in Leverkusen hergestellt, die auch eine brauch¬
bare Legeflinte in den Handel bringen . Aehnliche Flinten
liefert auch die Firma Delitta in Delitzsch ( Sachsen) , sowie
die Firma Wasrnuth in Hamburg.

Für Hecken und sonstige Stellen , wo die Giftleger nicht
gut hingelangen können, ist das Ausräuchern der Bauten
zweckmäßig. Als sehr brauchbar hat sich hierbei der H or a-
apparat der Gold - und Silberscheideanstalt in Frankfurt
am Main - erwiesen. Sind nur wenige Bauten da , so emp¬
fiehlt sich die Anwendung der Räucherpatronen derselben
Anstalt ohne Apparat.

Besonderes Gewicht wurde bei der Vergiftung auf die
Stücke an Waldrändern gelegt, die erfahrungsgemäß be¬
sonders stark befahren werden.

In diesem Jahre hat sich nun der Erfolg der mehr¬
jährigen Frühjahrsbelegung feststellen lassen. Während die
nicht belegten Teile der Feldmark und die der Nachbarge¬
meinden von Mäusen wimmeln , sind aus den belegten nicht
mehr Mäuse als in dem ziemlich mäusefreien Münsterschen
Flachland . Der Erfolg wäre noch radikaler , wenn es möglich
gewesen wäre , die ganze Feldmark zu belegen und so das
Ueberwandern zu verhindern.

Der Versuch hat den Beweis erbracht, daß sichMäuse-
plagen auch in ausgesprochenen Mäusegegenden verhin¬
dern lassen. Bedingungen für diesen Erfolg sind:

1 . Alljährliche Belegung der gesamten Saat - und Klee¬
stücke, Wiesen, Wege, Raine , Hecken mit Gift im zei¬
tigen Frühjahr.

2 . Planmäßige Durchführung der Belegearbeit durch
eine bezahlte Arbeiterkolonne unter Aufsicht eines
Verantwortlichen Vertreters der Gemeinde.

Es wird die nächste Ausgabe sein, diesen planmäßigen
Kampf gegen die Mäuse in allen in Betracht kommenden
Kreisen zu organisieren . Die Volkswirtschaft hat ein Recht,
solche Maßnahmen zu f o r d e r n.

Nun die Kostenfrage. Die Kosten für Material und
Arbeitslohn betragen pro Morgen der Feldmark jährlich bei
starkem Mäusebesatz etwa 1,50 Mk . Rechnet man alle vier
Jahre eine Mäuseplage , so würde also pro Morgen Acker-
und Grünland die Bekämpfungsarbeit insgesamt 6 Mark
betragen . Demgegenüber stehen die Ersparnisse durch Ret¬
tung der Ernte , die im Anfang geschildert wurden.

Zur Sicherung der diesjährigen Herbstsaaten ist eben¬
falls die Belegung der Saat - und Kleestücke , ferner der
Wiesen und Wege mit Zelioweizen bereits im September
nach dem Saatpflügen (Schälen genügt nicht!) der
Felder zu empfehlen. Die Anstalt für Pflanzenschutz ist gern
bereit, ,bei der Durchführung der Bekämpfung mit Rat und
Anleitung durch ihre Beamten helfend milzuwirken.

(Landw . Zeitung für Westfalen und Lippe, Münster in
Westfalen, Heft 38 vom 24 . September 1925) .

KKeksrfeka » .
Landwirts Not — DeutschlandsTod.

Die Not unserer Landwirtschaft ist riesengroß . Wenn
nicht bald energische Abhilfe geschaffen wird , ist ein Zu¬
sammenbruch unvermeidlich ; mit seinen Bauern aber geht
das deutsche Volk zugrunde , denn unsere Landwirtschaft ist
einer der größten , wenn nicht der größte Werterzeuger. Wel¬
ches die Quellen der Not sind , und wie derselben noch in
letzter Stunde gesteuert werden kann, wird in temperament¬
voller und klarer Art von dem als Fachmann irt allen volks¬
wirtschaftlichen Fragen bekannten Landrat a . D . von Hertz¬
berg in einer Flugschrift „Landwirts Not — Deutsch-
lands Tod" (I . F . Lehmanns Verlag , München, Einzel¬
preis 60 Pfg .) dargestellt. Der Verfasser beweist, daß eine
kapitalkräftige Landwirtschaft Wohl in der Lage wäre , durch
sachgemäße Wirtschaft die Erträge derart zu steigern, daß sie
unser Volk vollkommen ernähren könnte, daß also nicht mehr
alljährlich viele Millionen dem Volksvermögen durch Ein¬
fuhr von Lebensmitteln verloren zu gehen brauchte; : .
Grundbedingung für eine Gesundung der Landwirtschaft ist
schnelle Befreiung von den allzu großen Steuer - und Zinsen¬
lasten durch den Staat , Gewährung von Krediten durch die
Industrie , möglichst unter Umgehung der Banken, ferner
Mithilfe jedes einzelnen dadurch, daß er sich mit heimatlichen
Erzeugnissen begnügt und auf ausländisches Weizenbrot und
andere Leckereien verzichtet. '

(Kür Rücksendung unverlangt eingesandter Aufsätze, di?
Onicht ausgenommen werden, wird keine Garantie über-
nommen. Die Redaktion.
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Besatz
Felle und Streifen

äußerst preiswert

WTL -WMSNMIM
Oldenburg , Achternstr . 61

Achtung ! . Achtung!
Auf eintreffende Ladungen

ZA
prima . . ,
entgegen . Fester Preis , frei Haus.
Ernst Bartels , Wittingsbrok 16 . Tel . 2571.

WinLerkartoffeln lMllstlW
m gesunde Ware , nehme Bestellungen

Eversten . Der Landwirt I . D . Kruse
in Jeddeloh 11 läßt am Sonnabend , dem
I . Oktober , nachm. 4 Uhr , beim Hause des
Händlers Ripken in Eversten eine größere
Partie beste , sette

Heidschnucken
verkaufen . Kaufliebbaber ladet ein

Otten , Auktionator , Jeddeloh I

Kaufe
Schlacht.

Pferde u.
Füllen z.
jederzeit

Eig . Transvortwag.
Th . Sviekermann.

Oldenburg.
Fernsprecher 333.

Getr . Graust
Garueleuschrot
Dorschmehl
Lup . -Fischmehl

lOrig . Holsatiaw .j
Vieh lebertrau
Kohlensaurer

Fuiterkalk
Phosphors.

Futterkalk
Muschelkalk
Geflügel-

Körnersutter
Weizeukleie pp.
nur hervorragende

Qualitäten empfiehlt
ständig ab Lager

Wisteim iiskM! s
Donnerschwee

Fernspr , 2197

« rkm
4 » 7.

garantiert rein
aus gesundem
Roggen u. be-
stemDarrmalz

nach altem Ber¬
ühren

2 .50 MK.
ohne Masche

AnftZoger
Lange-

Baumgartenstr.

Honig
Da ich am . letzten

Sonnabend wegen
Krankheit verhindert
war , komme diese
Woche Sonnabend
mit dem betr . Honig
auf den Woch.markt.
Bitte Gefäße mitbr.

H. Bohmann,
Garrel.

billig zu verkaufen.
Donnerschweer Str.

55, 1 Trp.

8M -W 8LKMM
VSNKSIK . ESMWMSM
vevrsiulter VSaWksIIl

vvieäer vorrätig unö prompt iieksrdsr

MiiMMsI- »ml „
i . Ostkrslä.
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G 'Ä LllL L^ M NMM
In dieser geldarmen Zeit mutz man darauf achten, Ersparungen zu machen, ohne seine Wünsche zurückzusetzen.
Sie können bei EKsgr Kleidungsstücke kaufen, die von vorzüglicher Qualität , hervorragendem Sitz und bester

Verarbeitung sind und trotzdem
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OAG ' MCSEGTT

Flanell -Hemden , Boye -,
Coating- und Rheuma-

Hosen , nur das Beste

MZLe
Meine Schuhabteilung bringe bei dieser
Gelegenheit in empfehlende Erinnerung.

Es kommen nur bewährte Qualitäten zum
Verkauf , die mit minderwertigen Fabri¬
katen nicht in Vergleich zu ziehen sind.

MSWNTRTWMM
in allen Sorten,

für jeden Beruf , für jedes
Handwerk , für jedes Ge¬
werbe , zu mäßigen Preisen

MGEMN « ZLM K NN NN N « S

8tr . 63 OIuv i . 0 . laanZs 8tr . 53

Strückhausen . Zu verpachten die zurzeit
von Anton Stratmann , Colmar , bewohnte

Köterei
mit -lm . 17 Hektar Ländereien.

Byl , amtlicher Auktionator.

Habe noch

plkanrkartolkeln
von hohem Sandboden geerntet und mit
der Hand verlesen , abzugeben . Sorten:

MnvMer Mne 2 . NaSbau.
kentisolia 1 . Nachbau.
Mrus 2 . Nachbau.

von der Landwirtschaftskammer anerkannt,
sowie

FrWartEeln „ 8uli-erle " lMäusel.
Gust . Coldewey , Dringenburg

( Post Hahn ) .

W W 86 S 3 l 2 f 6 , ! e
in großer Auswahl und

^ zu bekannt billigen
Sommerpreiken.

ZMWerMlMk
Stau 1 , Handelshof , 1 Tr.

M« MWlM»
in der MarkLHMe

S « i

zu kaufen oder pachten gesucht. Angebote
unter M B 341 an die Geschäftsstelle d. Bl.

M PS ., versteuert bis September 1928,

2 LMtMtmVkr , UMZ u . LtiN -,
1 extra starkes Tourenrad,

1 Geslhästsradaukerordentti ^preiswer!
kukr^ugkZuz kl. froknillller L5vku.

Hundsmühler Chaussee 166.

SpikSkArSLN
vorrätig

Lauge Straße 45, beim Rathaus
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